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Ermöglicht die Verfafſungsreform! 
Von Abg. Wilhelm Rahn. 

Am kommenden Millwoch ſteht im Vollstag wieder 
die Verfaſſungsreform zur, Beratung. Wir geben 
29051„ Pem einem bürgerlichen Abgeordneten das 
Wori, der ſich energiſch für die Durchbringung der 
Reform eingeſetzt hak und am Soeſch, seines Artikels 
den Koalitionsparteien einen Vorſchlag unterbreitet, 

Hei deſſen Annahme er hofſt, daß die Verfaſſungs⸗ 
reform im Vollkstag mit Zweidrittelmehrheit ange⸗ 
nommen wird. 

Redaltion der „Danz. Vollsſtimme“. 

Vor den Sommerferten wurde die Regierungsvorlage 
auf ÄAbänderung der Verſaſſung vom Volkstage abgelehnt, 
weil die Zweibrittel⸗Mehrheit fur eine ſolche Abänderung 
Kicht zuſtande kam. Die Sozialdemokraten, das Zentrum, 
die Deutſchliberale Paßtei, die Deutſch⸗Danziger Volkspartei 
And die Polen, rüfeeh bnmten dem iehtelt Des 2 zu; ſollte 
er doch endlich die Auflöſungsmöglichtkeit des Bolkstages, 
ſeine Verkleinerung, und vor allen Dingen die Verkleinerung 
und parlamentar 55 Vorantwortlichkeit des Senats mit 
der len. 35 Clin Abberufungsmöglichkeit ſeiner Mitglieder 
bringen. 75 Stimmen dieſer Parteien wurden für das Geſetz 
aufgebracht; 80 — Zweidrittel von 120 — wären erforderlich 
geweſen, um es Wirklichkelt werden zu laſſen. 

Die b P6 tionalen, die Nationalliberale Bürger⸗ 
partei und die Beamtengruppe euthielten ſich der Stimm⸗ 
iugenJentß well ihnen das parlamentariſche Syuſtem, das 
in allen deutſchen Ländern beſteht, für die Freie Stadt Dan⸗ 
zig „nicht tragbar“ erſchien. Tatſächlich wollen ſie die Herr⸗ 
ſchaft der oberen Bürokratic, welche die Schuld au den nner⸗ 
freulichen ſtaatlichen Zuſtänden in Danzig trägt, weiter auf⸗ 
recht erhalten. Sie wünſchen einen Staatspräſidenten, eine 
zweite Kammer lein Oberhaus, Seſero aus Sh 
mer uſw.) und möchten die Rechte des Parlaments möcglichſt 
beſchränkt ſehen. 

ie Kommuniſten enthielten ſich ebenfalls der Stimm⸗ 
kartenabgabe, aber aus dem Grunde, weil ihnen die Ver⸗ 
kleinerung des Volkstags von 120 auf 72 Abagedroͤnete elne 
zu ſtarte Reduktion bedeutete , — ů 

Sofort nach Ablehnung des; Regièrungsentwürfs hrachten 
Aun Deutſchunttongten,einen neuen Enkwurf, zux. Abände⸗ 
rulig- Fer 
abge lehnte Iie Wérantwortiichteit decz nur die Beſtim⸗ 
mungen üßer die Verantwortlichkeit des Sonats nicht ent⸗ 
hielt. DerVorfaſfungs⸗Ausſchuß des Volkstaas hat den 
Entwurf der Deutſchugtionalen beraten uünd ihm das „wer⸗ 
geſſene“ Kernſtück, die Verantwortlichkeit des Senats, einge⸗ 
üat, ſo daß die Vorlage fetzt derjenigen des Senats gleicht, 
die vor den Sommerferien nicht zur Annahme gelangte. Am 
kommenden Mittwoch ſteht dieſe Vorlage im Volkstag in der 

zweiten-Leſung zur Beratung. Sie wird in derſelben ange⸗ 
nommen werden, da hierbei nur eine einfache Mehrheit er⸗ 
forderlich iſt. Aber für die Schlußabſtimmung in der dritten 
Leſung wird die Zweidrittelmehrheit der Abgeordueten, alſo 
80 von 120, benötigt, ſoll die Vorlage nicht das Schickſal ihrer 
Regierungs⸗Vorgängerin teilen. ‚ 

Wie ſtehen die Ausſichten 
ſür die Annahme der vom Verfaſſungsausſchuß abgeänder⸗ 
ten Vorlage der Deutſchnationalen? * 

Die Deutſchnationalen haben keinen Zweifel daran ge⸗ 
laſſen, daß ſie einer Verfaſſungsänderung, die die Verant⸗ 
wortlichkeit der Regierung und die Abberufungsmöglichkeit 
der Regierungsmitglieder bringt (alſo den parlamentariſchen 
Senat) nicht zuſtimmen werden. Die Nationalliberale Bür⸗ 
gerpartei identiſiziert ſich in dieſer Frage mit den Deutſch⸗ 
natidnalen, obaleich Herr Dr. Unger vor, noch nicht allzu 
langer Zeit im Schützenhauſe die pen beſtehende 
Senats⸗Ginrichtung in Grund und Boden donnerte. Dieſe 
beiden Parteien leben in einer verfloſſenen Ideolvgie, ſie 
wollen etwas konſervieren, was ſchon zur Zeit der withel⸗ 
miniſchen Regierung über Bord Koderteit wurde. Beſtimmte 
doch das Reichsgeſetz vom 28. Oktober 1018 in Abänderung 
der Bismarckſchen Reichsverfaſſung vom 16. April 1871 
bereits: „Der Reichskanzler bedarf zu ſeiner Amtsführung 
das Bertrauen des Reichstags.“ 

Aus der endſtehend abgedruckten Zufammenſtellung iſt 
zu erſehen, datz in den Ländern des deutſchen Reiches die 
erantwortlichkeit der Regierung beſteht, und daß jede Re⸗ 

gierung eines deutſchen Landes zurücktreten muß, wenn das 
Parlament ihr das Mißtrauen votiert. Beſtimmt doch — 
über die einzelnen Verfaſſungstexte hinweg — die Reichs⸗ 
verſaſſung vom 11. ang be 19190: „Jedes Land muß eine 
freiſtaatliche Verfaſſung haben. Die Landesregie⸗ 
rung bedarf des Vertrauens der Volksver⸗ 
tretung.“ Und das gilt auch für Hamburg, Bremen und 
E wo die Verhälkniſſe ähnlich gelagert ſind, wie in 

anzig. 
Die reaktionären Parteien der Rechten, die Deutſch⸗ 

nationalen, die Nationalliberale Bürgerpartei und die Be⸗ 
amtengruppe, die das Deutſchtum in Erbpacht zu haben vor⸗ 
geben, verweigern hier den Danzigern ein politiſches Recht, 
das, wie geſagt, ſogar ſchon vor der Revolution geltendes 
deutſches Verfaffungsrecht⸗war und nach Weimar in allen 
deutſchen Ländern verankert wurde. Die Borniertheit unſe⸗ 
rer Rechtsparteien läßt indes eine Sinnesänderung nicht 
erwarten und damit dürfte die Hoffnung auf eine Aenderung 
der Verfaſſung auch dieſes Mal wieder zuſchanden gehen. 
Die Bürokratie wird Danzig weiter regieren, der aufge⸗ 
blähte Verwaltungsapparat. wird weiter beſtehen, der parla⸗ 
mentariſche Teil des Senats wird ſich weiter bemühen. im 
Kampf mit den unverantwortlichen hauptamtlichen Senato⸗ 
reu, und alles wird ſo bleibe, wie es bisher war, wenn nicht 
trotzdem die Verfaſſungsänderung in die Tat umgeſetzt wird 
und eine kleine verantwortliche Regierung die Zügel des 
Staates in die⸗Hand nimmt, und die, getkagen von dem Be⸗ 
wußtſein der Verantwortung vor dem Parlament, welches 
das Volk repräſentiert, in jedem Dezernat gründliche Auf⸗ 
räumungsarbeit leiſtet und ſo die Veriprechungen in den Re⸗ 
gierungserklärungen in die Tat umtſetzt. éů 
Es muß gelingen, die Verfaſfungsänderung gegen 

die reaktipnäre Rechte des Danziger Volkstages jetzt durch⸗ 

U 
L. Vglerin Etli, welcher ſich genan an den eb ihnen. 

e e 

ſchweren dürfe. Er habe ſich. er. ebun⸗ 
den inſokern. als jetzt 42 NRänmunßg 
der 2. Zo ne erwarte, habe endlich bei den Ver⸗   

zuſetzen, nachdem es bei der Schaffung veß Berfaſſung und 
in achtjährigem Kampf der Linksvarteien bisher nicht mög⸗ 
lich war, die viümſtentige parlamentariſche Regierung zu 
ſchaiſen, 1920 kämpften die S. P. D. und die 11. S. P. D. für 
dieſes Ziel, 40. Abgeordnete von 120; heute iſt die Phalanx 
auf 42 Sozialdemokraten, 18 Zentrum, 7 Deutſchliberale, 
5 Deutſch⸗Danziger, 3., Polen, zufammen 75 u Vrinhip hü an⸗ 
gewachſen, zu denen die 8 Kommuniſten im Prinzip hinzu⸗ 
Urechnen ſind, die dem Geſetz nicht zuſtimmen wollen, weil 
ie Verkleinerung des Volkstags ihnen zu groß erſcheint. 
Im Jutereiſe des großen Ziels, das die vorſtehend ge⸗ 

nannten Parteien mit ihren 75 Abgeordneten erſtreben, wel⸗ 
ches uns nach achtjähriger, halbabſolutiſtiſcher Beamtenherr⸗ 
5 endlich eine verantwortliche, jederzeit abberufbare 
olksreglerung bringen und unſern Stgat wieber vorwärts 

und aufwärts führen ſoll, appelliere ich an die Koalitions⸗ 
arteien, die verfaſfungsmäßige Mehrheit für die Ver⸗ 
AA dadurch zu ermöglichen, daß an Stelle der 

in dem Verſaſfungsentwurf vorgeſehenen 72 Abgeorbneten 
die Zahl 95 geſetzt wird. ‚ 

Verfaſſungsbeſtimmungen der beutſchen Lünder. 
Nachſtehend ciebse noch einige Beſtimmungen aus den Ver⸗ 

faſſungen verſchiebener deutſcher Länder mitgeteilt, die da 
Jemhch wie die in Danzig ſtrittigen Beſtimmümngen in den 
eutſchen Ländern geregelt worden ſind. ö 

Preußen. 
Zahlder Abgeordneton. Auf ie 40000 abgegebene 

Stimmen iſt ein Abgeordneter gewählt. 
AbthLe Afscrütaergeete. des Landtags. Der 

Landtag kaun aufgelöſt werden: J. durch Beſchluß des Land⸗ 
tages. Dazu iſt mehr alß die Hälfte der geſetzlichen Zahl 
der Abaeordneten notwendig. 2. Durch einen Ansſchuß, bé⸗ 
ſtehend aus dem Miniſterpräſidenten, dem Landtagspräflden⸗ 
ten und des Staats ratspräfibenten. * — 

Der Landtag hat das Recht, durch ein Mibtraueus⸗ 
votum die Reglerung zum Rücktritt zu zwingen. 
Der Mißtrauensantrag muß von mindeſtens 80 Abheordne⸗ 
ten beſtellt werden und binnen 14 Tagen nach der Anbrin⸗ 
gung zur Erlebigung kommen., Dem Beſchluß muß minde⸗ 
ſteus die Hälfte der Abgeordneten zuſtimmeut aus denen zur 
Zeit der Abſtimmung dex Lanbtag beſteht. Der Miniſter⸗ 
präſident braucht beim, Mißt Wefngut, vie daun zuriick⸗ 
zutreten, weün er pn⸗Peiner Wefugnis die Aitflöfung-des⸗ 
Landtages herbeizuführen, keinen Gebrauch macht, oder 
wenn ſein Antrag vom Ausſchuß abgelehnt wird. 

ä Sachſen, 3* 

Das Lanbesparlament beſteht aus 96 Abgeordbneten, 
Es kann aufgelöſt werden: 1. Durch einen Beſchluß des 
Parlaments; 2. durch Volksbegehren; 5, anf Antrag des Ge⸗ 
ſamtminiſteriums und Volksentſcheid. Bei der Selbſtauf⸗ 
löſung iſt die Anweſenhelt von zwei Dritteln der geſetzlichen 
Zahl der Abgeordneten erforberlich, Sind dieſe zwel Drittel 
nicht anweſend, ſo kann mit Mehrheit in nächſter Sitzung ein 

1 Schriftleitung 242 96, Anzeigen⸗Annabm 
Expedition und Druckerel 243 v7,    19. Jahrgang 

      

Die Verautwortlichkeit der Reglerung. Die 
Regierung hat auf Beſchluß des Lanndesparlaments zurück⸗ 
zutreten. Ein Mißtraueusantrag kann von jedem Abgeord⸗ 
neilen geſtellt werden, Die Abſtimmung über den Antrag iſt 
auf Verlangen der Regierung oder von 10 Abgeordneten an 
dem der Beratung folgenden Tage vorzunehmen. Hat das 
Miniſterium die Herbeiführung eines Volksentſcheides be⸗ 
ſchloſſen, und dieſen Beſchluß dem Landtag mitgetellt, ſo 
kann, bis zur Volksabſtimmung der Rücktritt des Geſami⸗ 
miniſteriums oder einzelner Miniſter nicht verlangt, noch 
beſchloſſen werden. Zur Abſtimmung über den Mißtrauens⸗ 
antrag iſt die Anwefſenheit der Mehrheit der geſetzlichen Zahl 
der Abgeordueten erforderlich. 

Bayern. 
Das Landesparlament hat 128 Abgeorduete. Es 

kann jederzeit ſelbſt ſeine Nuflöſung veſchlleßen, und 2 
iſt Unflöſung durch Bolksbegehren zuläſſig. Zur 
Gültigkeit des Beſchluſſes über die Selbſtauflöſung iſt dit 
Auweſenheit von zwei Dritteln und Zuſtimmung von min⸗ 
deſtens der Hälfte der geſetzlichen Mitgltederzahl erſorderlich. 

Ein Mißtraueusvotum gegen die Regie⸗ 
rung bedarf der Unterſtützung von mindeſtens 30 Abgeord⸗ 
neten und iſt lnnerhalb von 6 Tagen zur Beratung zu brin⸗ 
gen. Das Mißtrauensvotum gilt als augenommen, wenn 
die Mehrheit der geſetzlichen Mitgliederzaht dafür ſtimmt. 

Bremen. 

Die Bürgerſchaft umfaßt 120 Abaeordunete. Sie 
kaun ſelbſt ihre Auflöſung beſchließen, wenn der Ankrag 
von wenigſtens 90 Mitlgkiedern geſtellt wird, und die Mehr⸗ 
heit der geſeblſchen Mitgliederzahl dem Autraa zuſtimmt. 
2, iſt die Auflöfung durch Bolksentſcheld nach einem 
Begehren von einem Fünftel der Stimmberechtigten zuläſſin, 
und 6. hat auch der Senat das gleiche Antragsrecht auf 
Bolksentſcheid, weun mindeſtes ein Hrittel der geſetzlichen 
Mitgliederzaͤhl der Bürgerſchaft zuſtimmt. 

Ein Mißtrauensauntrag gegen den Seuat muß 
von wenigſtens einem Viertel der Bür gerſchaft 
geſtellt werden. Ein Beſchluß bedarf der Mehrheit der ge⸗ 
ſetzlichen Mitgliederzahl der Bürgerſchaſt. Iſt eine Frage 
dem Volksentſcheid unterbreitet, ſo kann dem Senat 
nicht wegen derſelben Frange das Vertrauen entzogen werden, 

bis Ergebnis des Volksentſcheids feſtgeſtellt iſt. 

Hamburg. 

Die Bilrgerſchaft umfaßt 160, Abgeordnete, Die 
„Bürgorſchaft kann ſelbſt ihre Auflöſung beſchließen. 
Der Antrag muß von mindeſtens einem Viertel der Mit⸗ 
glieder geſtellt werden. Zu ſeiner Annahme iſt die Mehrheil 
3 ytölung Mitgliederzahl der Abgeordneten erforderlich. 
2. Auflöſung durch Volksentſcheid, auf Autrag des 
Senats, wenn ihm das Vertrauen eutzogen worden iſt. 

Ein Mißtrauensvotum bedarf der Uunterſchrift von 
mindeſtens 40 Abgeordnelen. Der Beſchluß darüber erfor⸗ 
dert die Zuſtimmung der Mehrheit ſämtlicher Abäeordneter 
Und, ſofern er nicht mit einer Mehrheit von zwei Dritteln 

     Auflöfungsbeſchluß geſaßt werden, auch wenn weniger als 
zwei Drittel der Abgeordnetenzabl anweſend ſind. 

der Anweſenden gefaßt iſt, eine zweite Beratung und Ab ; 
ſtimmung früheſtens nach 7 Tagen. ‚ 

  

Frankreich ſoll die zweite Zone räumen. 
Die Pariſer Preſſe fordert ihre Regierung zu poſitiven Taten auf. 

Die franzöſiſche Regierung tritt am nächſten Donnerstag 

zu einem Kabinettsrat zuſammen. Der „Quotidlien“ 

ſtellt dabei die Forderung, daß ſchon in dieſer Sitzung die 

Räumung der 2. Zone des Rheinlaude beſchloſſen werden 

müſſe. Alle Welt verlange ietzt von Frankreich eine ſchöne 

Geſte des Verzichts, die die weiteren Verhandlungen weſent⸗ 

lich erleichtern ſole. Auch die „Ere Rovvelle“ fordert, 

daß man nun nach der negativen Arbati, die darin be⸗ 

ſtanden habe, drohende Kriegs⸗ und Kounfliktsgefahren zu 

beſeitigen, zu poſitiven Leiſtungen übergehe. Selbſt der 
offtziöſe „Petit Pariſien“ ſindettes angebracht, daß man 
von franzöſiſcher Geite bie Aufregung in Deutſchland über 

die Genfer Beſchlüſſe, die ebenſo übertrieven wie ungerecht⸗ 

fertigt ſei, zu beruhigen ſuche. 

Kcitik am Briar:d. 
Er habe in Genf zuviel zugeſtanden. 

ertinax dagegen erläßt im. „Echo de Paris“ eine 
wahre Anklageſchriſt gegen Heiand Brionsd habe zunächſt 
weder verfucht, die Verhandlungen über die Rheinlandräu⸗ 
mung zu vermeiden, obwohl er hies mit Unterſtützung Eng⸗ 
lands gut gekonnt hätte, noch habe er Bemühung gezeigt, den 
überſtürzender Gang der Dinge zu hemmen und wenigſtens 
die kleinen Alliierten Frankreichs, Polen. und die Tſchecho⸗ 
lowakei, zuzuztehen. Neben dieſer verfehlten Taktik habe 
riand auk keine ſachliche politiſche Linie eingehalten. Er 

habe auf die Finanzkombination von Thoirn zurückgehriffen, 
die beute nach der Stabiliſierung des Franken für Frankreich 
kein großes Intereſſe mehr hätte, und die nur noch zu einer 
neuen beträchtlichen Herabſetzung der Reparationsſchuld für 
Deutſchland führte. ů ů ů 

Er habe die Sticherheit Frankreichs 
die Bildung jener —* ů 

zwiſchen ihm uud dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
Breitſcheid ausgeheckten Feſtltellungs⸗ und Schlichtungs⸗ 

ů — kommiſton ů— 

ugegeben habe, vor det ſich Deulſchland,ſogar über die mili⸗ 
käriſchen Wihröntargen Arntreis in eſ ve⸗ be⸗ 

gefährdet, indem er 
  

  

        

  

des Rheinlandes Deutſchland als Zuſats⸗ nach der Räumun 
len andern Vorteilen in den Schoß fallen gratifikation zu a. 

werdc. 

„Deutſchland hat viel erreicht“, 
ſagt ver Paͤriſer „Temps“. ů 

Im übrigen gibt die Pariſer Preſſe ihrer Verwund. cu. 

über die Al regung Ausdruck, die die Genfer Beſchlüſſe in 

beſtimmten deutſchen Kreiſen hervorgerufen, haben. Der 

„Temps“ ertlärt, man müſſe zugeben, daß Deütſchlaud in⸗ 
ſofern einen guten Erfolg erreicht habe, als nun die Verhand⸗ 

lungen über die Rheinlandräumung offiziell eröffnet ſeien. 

Um ſich über die Genfer Reſultate klar zu werden, brauche man 
ſich nur zu überlegen, von wo man ausgegangen und wohin 

man gelangt ſei. Die Genfer Verhandlungen hätten. Deutſch⸗ 

land nicht nur keine Enttäuſchung, ſondern ſogar die moraliſche 

Genugtuung gebracht, die es ſchon lange pergeblich angeſtebt 

habe, daß nun die Räumung wirtlich offizätell. behandelt 

werde. Dabei läßt der „Temps“ deutlich vurchblicken, daß 

rankreich nun auch endgültig darauf verzichtet, habe, das 

roblem der interalliierten Schulden mit der Räumung zu 
verknüpfen und dieſe gegen eventuelle Zugeſtändniſfe bei 

Amerila und England einzuhandeln. 

Die britiſchen Mitglieder des Sununiansſuſfe, 2 
„Daily Sketch“ berichtet, daß Sir Joſiah Stamp un⸗ ac 

geing iu Dollleſchen Kreiſen als Wne Mitglieder des 

Finanzausſchuſſes vorgeſchlagen werden, der von Eroßbritan⸗ 

nien, Deutſchland, Frankreich, Belgien, Japan und Italien 

zur Vorbereitung eines endgültigen Reparationsplanes ein⸗ 

ſchließlich der Feſtſetzung der deutſchen Geſamtverpflichtung 

eingefetzt werden ſoll. 

Oeffnung der mexikaniſchen Kirchen. 

Der mexikaniſche Innenminiſter ſandte Zirkulare, an die 

Gouverneure ſünglicgr Bundesſtaaten und ordnete die battts 

nung ſämtlicher Kirchen, die infolge Wetheifteßenie⸗ n 0 

Kee Men, worden waren, an. Dieſer Schritt. edeute 

teine Aenderung der, bisherigen. Regierungs olitik. in- der tE⸗ 

Aigionsfrage, da auch. gen Vehs min Derpiüihtet ind, Ad die 

rung bei zuſtän ehörden verpflichtet ſind, uf 

Aurchengjſich Duden DJeuen⸗Kachcartomilees anvertraut 

  

  

        Kirchenaufſicht den aivertraut iſt 

Kichtsveſtelenger bedeutet die Verordnung eine unzweiſel⸗ 

  

hafte Verſöhnungsgeſte gegenüber den Katholiken nud einen   bandlungen das Saargebiet vollkommen vergeſſen, das vorbereitenden Schritt zur Konfliltsbeilegung. 

    

   



Nie Arbeit der Völkerbundskonmiffionen 
beendet. * 

ö Es gibt noch Freunde der Sllaverel. 
In Geuf wurden am Montag die Bergtungen der Kom⸗ 

Muſſhue ortgeſetzt. Die Kommulſſion für Miit der Wun und 
volitiſche Fragen ſchlaß ihre Beratungen mit der Aunahme 
weicr Reſolutlonen ab. Zur Manvatsfrage werden die 
Woubaßsſtaaten nochmals auf die llichen chleis der Her⸗ 
ftellung der vollkommen wirtſchaftlichen Gleichheit, aller 
Staaten in den Mandatsgebteten aufmerkfam gemacht; ſie 
werden gebeten, den, Alkobhotismus energlſcher als bis⸗ 
her zu betämpfen. Zu der Vekämpfung der Stlaverei wird 
117010 daß das Nnilſklaverelabtommen nuunmehr 
von 26 Staaten ratifiziert worpen ſei, 0 aber noch immer 
einlge in Betracht konimende Staaten ſehlen, Die Regierun⸗ 
gen werden auch hier gebeten, alles Material über diefe 
Frage auf Wunſch dem Völkerbund zur Verfüßung zu ſtellen. 

Beſchluß über Rüſtungskontrolle verlagt. 
In, der Miſche Ghen uUnd in der Rüſtungskommiſſion gab es 

ſii Juriſtif⸗ Anseinanderſetzungen, die natürlich nicht der 
volltiſchen Hintergründe entbehrten. In bezug auf das Man⸗ 
dat der, Sü oh mit ver rie wurde nach längerer Arbeten 
feſtgeſtellt, daß mit der Ertebigung der bisherigen Arbeſten 
dle Aufgabe der Kommiſſion nicht beendet ſei, ſondern ſie auch 
welterhin von der vorberositenden Ahepiruſſehehnglan mit 
Unterſuüchungen über den Völkerbundspakt in bezug auf die 
Hie Niſ ſten, die er pen Völkern biete, beauftragt werden kann. 
Die Rilſtungskommiſſion ſtellte ſich in bezug auf die Kontrolle 
der pribaten Wafſſenherſtellung enigegen einem dentſchen Vor⸗ 
ſchlag, atf den Standpunkt, daß die Angelegenheit für, die 
Keftſetzung eines Konferenztermins nicht reif ſei und beauügte 
ſſch mit der Annahme einer allgemein geſaßten Reſolution, in 
der die Rotwendigkeit einer Veröffentlichung auch der ſtaat⸗ 
lichen Kriegsmaterialproduktion betont wird. 

Die Agrarländer Hagen über vie Inpuſtriezölle. 
Oie ſche Kommiſſion ſchloß vie Generaldebatte über 

die Wirtſchafisarbelt des Völkerbunves ab und ernannte 
Loucheur zum Berichterſtatter an vie Verſammlung. Ungarn, 
üüatVie Kanaba, Inbien und die 5 bellagten ſich 
über die induſtriellen Schutzzölle, die die Agrarländer benach⸗ 
leiligten. Loücheur belonte, daß die Herabfetzung der Zoll⸗ 
tarife kaum ohne eine Reglung der Produktion durch inter⸗ 
natlonale induſtrielle Zuſammenſchlüſſe möglich ſei. 

Am Dienstagvormittag tritt die Vollverſammlung wieder 
zuſammen, um die erſten bellen ſpareſtens vi, enigegenzuneh⸗ 
men. Man hofft, die Arbeiten fpäteſtens bis zum 25. Sep⸗ 
lember beenden zu können. 

  

Die deutſchen Kriegsverhütangsvorſchläge. 
Beſchluf vder Abrüſtungslommiſſiun gegen England, Japan 

und Oullten. Gen Mland, Zap 
Die Abrüſtungskommiſſion behandelte am Montagnachmit⸗ 

lag vie deutſchen Kriegsverhütungsvorſchläge. Sie erklärte les 
dainit einverſtanden, daß die Vorſchläge als Muſtervertrag der 
Verfammlung zur Annahme empfohlen würden. England, 
Japan und Ftalien erklärten aber ausdrücklich, daß ſie ihrer⸗ 
leits einem ſolchen Verirag nicht beitreten würden. Am ſchürſſien war der Japaner in der Ablehnung der deutſchen 
ſchlaßireiheit des g läge., die er eine Gefahr für die Ent⸗ Ichlußfreiheit des Völkerbundrates nannte. Auf der anderen 
Seite deulete Polen an, daß es lieber ſähe, wenn die deutſchen 
Vorſchläge zu einer Garantie der gegenwärlgen, Grenzen aus⸗ gebaut würden. Paul⸗Boncour wies darauf hin, daß, wenn verhiunghebkommwe epeitreten wwülrben dem Doch win Kriegs⸗ 

nien beitreten würben, es doch eine gr 
Propagandawirkung ausüben könnte. 0 oroze 

Sowjietbrohungen gegen Polen? 
Wſe die Warſchaner Blätter ans einer Mücke einen 

Elefanten machen möchten. 
Warſchauer Blätter wollen erſahren haben, daß Tucha⸗ tſchewſki, einer der bekannteſten FFührer der Roten Armee, nach Abſchluß der Manöver im Kiewer Bezirk in einer Rede einen polniſch⸗ruſſiſchen Krieg als den nächſten in Europa brvorſtehenden Krieg bezeichnet und zugleich die Soldaten 

der Roten Armee zur Eroberung Warſchaus aufgefordert habe. — Im Zntereiſe der Völkerverſtändigung wäre es viel 

Liebe elettriſch! 
Von Erwan Moritz⸗Dorpat. 

; Inm Sormer 1927 traf Heinz Thamann aus Darbin ũ Irkütil—Tſcheljabinſt—Mostau, in viere Stunden 57 MWinuien abf ben, Ster rnlufthaßen ein. 
Er batte dreißig Jahre in dem Unkultur⸗Schutzgebiet an der nördlichen Lena verbracht, — dem einzigen Mevber de Erde, wo man für ſehr teures Geld jo leben konnte, wie es einem behagte. Einer plötzlichen Sehnſucht nach Menſchen und Zivilrſation 

ſeiner Heimatſtadt Berlin herübergeflog 

  

  

hüerd war 2 mü, en und ſtieg jetzt, angeſtaunt n ſeines öhnli e wegen ſeines ungewöhnlich alten Ausſehens, 

Man ßatte aber hier vöen — etliche hundert Meter übe Erde — keine Zeit, ihn 5 Sen nbern, Kepfte ihn in ein Aub⸗— cine Art Rohrßoſt für Menſchen —, und nach Bruchteilen einer Sekunde ſpie ihn der Liſtſchacht mitten auf den Korſo Berlins aus. Ein Aufſchrei unbeſchreiblichen Staunens hallte ihm aus vielen 21 fnd. mei len E 5 ehn — alle im Alter von 14 bis 21— n und ei E it Lieboſt a 
— ertßnien⸗ hn faſt mit Liebroſungen. Ent⸗ 

„Ein Mam, ein richtiger Mann, ein Alier⸗ , eĩ i 1 Nein, ſeht doch das Hisde Doppellinni O, das cun agere Dber de 90 hWih die à Ginls⸗ 15 in den zwanziger ren!“ So Tefen rigen Girls,.— i. ; 
Zeben erinin — Fyauen, die ſich noch an jene ſeligen 

0 on riß man ihn mit. 
Aber ſchon nach wenigen Schritte nů ie nii miet die rein k5. i v DanengenMesSrenns Lnms. vielmehr eine unglaubliche Steigerung ſeines Lehßensgefüßls ſeine Krüſte fajt zuſehends verſchlang und ihn einer Ohnmacht mahe⸗ brachte, — als v5 das Gefarlen, das die Frauen an ihm fanden, ſich in lenausſtrahlungen Aumſetßte, die ſaſt mechaniſch ſein Inneres ban, eil uoch micht Aie und ihn zu zerſprengen drohten. Denn er lannte noch t die moderne Frau, in deren üſtzeng ein pinchiſcher Erregungsſender zu den ſelbitverſtändlichen Werdemitteln züthlte, wie chemals e ein beſferes Repertvire an Augenautfſchlägen. Nach wenigen Minnfen brach Th bewußtlos zuſar denn er war nicht geeicht hür die aulonstsige und mnbemüßierts⸗ wehr, die der moderne Mann den Angriffen der Frau ſthon auts reingn Laibſterhaltungstrieh entgegenzrrſehen pflegte. Maan ſchaffte ihm zur nüchſten Hormomen-Tankſtelle, wo man ihn inein b gcber ud üüi 0 Herttellie, daß er ohne Geſahr in ein racht und in die Generalderjmn wah Hpene werden Lonte ghunggsſtätte Grune⸗ 

ach einigen Stunden wurde er als iundz igiähri, 8 der Anſtalt entlaſten und ſtand aßermole auf Demn Geipriger Aber welche Entkäuichung: Menich beachiete ihn. Er 
Lů gen und Mädcheu, die aus⸗ 

         
zauchte unter in der Schar von Jun 
ichließlich noch die Welt zu bevsltern ſchienen   

belſer, wenn, derartige Ergüiſſe, verkrampfter, Militarlſten 
nicht weitergegeben mürden. Würde man lolchen Ausſprſi⸗ 
chen, die täglich in allen Ländern — nicht weniger auch in 
Polen — alls dieſen Kreiſen erthßnen, unmittelbare Bedeu⸗ 
tung beilegen, ſo klönnte man glanben, unmittelbar vor einem 
großen Weltkriege zu ſtehen. Wenn das auch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt: So elnah ltegen die Dinge doch nicht! 

  

Jugoſiatwiens Balkanpolitik. 
Anerkennung des Königreichs Albanſen. 

Die jugoſlawiſche Renierung hat am Donnerstag tele⸗ 
ſtuvſſd in Tiraua angeorpnet, daß der dortige ingo⸗ 
lawiſche Geſchäftsträger bei der albaniſchen Mühegſmre ie 

lläten ſel. nung des neuen monarchiſtiſchen Regimes er⸗ 
ären ſoll. 

Ein griechiſch⸗ſugoflawiſcher Freundſchaftsvertraß? 

Aus diplomatlſchen Krelſen erfahren wir, daß der ariechiſche 
Premierminiſter Ventzelos in Begleitung des griechiſchen 
Außenminiſters Karapanos im Oltober nach Belgrod lommen 
werde und bei dieſer abGriehet ein Freundſchaftsnertrag 
zwiſchen Jugoſlawien und Griechenland unterzeichnet werden 
ſoll Auch andere ſtrittige Fragen follen behandelt werden, 
wie z. B. die Saloniter⸗jugoſtawiſche Freilzone. Venizelos 
wird vor ſeiner Belgrader Reiſe vorerſt nach Rom, Genf und 
Paris fahren. 

Ruhlgere Betrachtung im Innern. 

In Belarad erwartet man vorläufig kelne politiſche Aen⸗ 
derung. In Zagreb nimmt man zum Teil ruhiger über die 
Geſchehniſſe Stellung, als bisher. Die Parteten werden ſich 
jetzi nach den Parlamentsferien mit der koratiſchen Frage be⸗ 
ſchäftigen. Man erwariet ſehr wichtige Parteikonferenzen. Es 
gehen voied. Velchtalen, datz die Initiative von Belgrad aus⸗ 
gehen wird. 

Um die bulgariſche Völherbundsanleihe. 
Der Völlerbunds rat trat am Montag zu einer lurzen 

Sitzung zufammen, in der kleinere Fragen erledigt wurden. 
U. a. wurde das Statut des Internationalen Juſtituts für 
Privatrecht in Rom angenommen und Bulgarien offiziell Mit⸗ 
teilung von der baldigen Emiſſton der Völkerbunds⸗ 
anleihe gemacht. Der Norweger Nanſen klagte darüber, daß 
trotz ſeiner wieverholten Hilferußfe die meiſten Staaten nicht 
zu bewegen ſelen, für die Auſiedlung der vertriebenen Ar⸗ 
menier die notwendige materielle Hilfe zu geben. 

Staatsſekretär v. Schubert erklärte im Namen der deutſchen 
Regierung, daß dieſe bereit ſei, das Hilfswerk zu unterſtützen, 
wenn die anderen Staaten ein Gleiches täten und der Völker⸗ 
bund das Proteltorat über die Anſieblung übernehme. 

— 

  

Das britiſch⸗franzöſiſche Jlottenabhommen „tot“ꝰ 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Dally Telegraph“ 

ſchreibt: In amtlichen Kreiſen in Lonvon werde jetzt kein 
Verſuch mehr gemacht, die Tatſache zu verheimlichen, daß das 
eugliſch⸗franzöſiſche Flottenabtommen in ſeiner augenblick⸗ 
lichen Geſtalt 1ot iſt. 

  

eieue Eiatsberalungen in Peantreich. 
Zuſammentritt der Kammer erſt im November. 

Die, Finanzkonmiſſion der Kammer tritt morgen zu ihrer 
erſten Sitzung zuſammen, um vie Vorprüfung des Budgets 
für 1929 zu beginnen. Dieſe Arbeit ſoll bis Mitle Oktober 
beendet ſein, damit die Mitglieder der Konmiſſion an den 
Kantonalratswahlen und an den Sitzungen des Generalrats 
teilnehmen können. Die Kammex felbſt foll in den erſlen 
Tagen des November, wahrſcheinlich am 11. November, wieder 
zuſammentreten. öů 

„Eif Todesfülle bei franzöfiſchen Manövern. Wie der ſo⸗ 
zigliſtiſche „Povulaire“ berichtet, haben neue große Ma⸗ 
növer diesmal in „Algerien in der Rähe von Conſtantine be⸗ 
gonnen. Unter Mißachtung einer Miniſterverordnung. die die 
vollkommene Ruhe während der heißen Tagcsſtunden vor⸗ 
ipnben lui den — bboß über d1e ber elp Lub jortgeſetzt 

mit dem Erfolg, daß nian bisher elf Todesfälle an 
Hitzſchlag zu beklagen habe. ‚ ů 

    
Gelangweilt ſchlenderke er den Damm entlang. Kein Blick traf 
ſein abt Keine Welle erregle-ſein Inneres in der qualvoll 
ſchönen kumulation des Gefühls, die er noch vor wenigen Stun⸗ 
den im Uebermaß genoſfen hatte. 

Da ſiel ſein Blick auf ein auffallendes Schild: 
inwiderſtehlicher Erjolg — durch Einbau unſerer Natent⸗ gbens Aerelerqinren, Füer Damen und Herren, Memiage in drei 

gen ahen Kinuten. Beſte Empjehlungen zahlreicher berühmter Zeit⸗ 

Bald ſtand er wieder neugerüſtet auf der Straße: ein winziger 
Apparat in feiner Weſtenkaſche, deſſen zierlicher Hebel ſich Mmiunf, 
fällig be gen eß, lonnte jetzt durch bloßes Schalten das ſprödeſte 
Herz für ihyn etzitiern laſſen. 
15 Aheitde Ete plie in Gieichseiin eil 5 Hotels eine Dame, die 
ihn ſ u in bölliger Gleichnültigkeit überſah, wogegen fie ſei 
innigſtes Gefallen band. b. vmeden fie in 
Aber während er nun freudig erregt ſein Inneres in über⸗ 
ſteigertem Tempo vibrieren ließ, um das Höchſtmaß des geheimen 
Flütdums von ſich anszuſtrahien, war es ihm wohl entgangen, daß 
auch die Dame einen Starkſtrom des Verlangens unbemerkt nach 
ihm entſandt hatte. 

Doppelt, oirſgepeitſcht in jäher Bleichzeitigteit der Erregu 
brauſte das Leben in ihm auf, entflammie in furchtbarem FPurg. 
ſchluß des Gefühls zu verheerender Kraft und entwich aus jfer⸗ 
plotzten Gefäßen dem leblos hinfinkenden Körper. 

Skandal in der gonmoer Stastgoper. Swiſchen den Mit⸗ 
gliedern und der Direktion der Kownoer Staatsoper iſt in⸗ 
jolge einer Gagenherabſetzung ein ernſter Konflikt ausge⸗ 
brochen. Sämtliche Proben mußten eingeſtellt werden. Das 
Fiuanäminiſterium hat, unter Anprohung friſtloſer Ent⸗ 
laliung den Opernmiigliedern ein Ultimatum geſtellt, ſolort 
dir Arbeit wieber aufszunehmen. Die Soliſten, darunter der 
auch in Berlin beſtens bekannte Heldentenor Petrauskas, erklüärten ber Direktion, daß ſie im Falle einer Inſpitzung 
den. Konflikts ſich nach Auslandsengagements umſehen wür⸗ 

Ein Mayclenm: Muſenm. Das Haus auf der Iniel Aix, 
wo Napoleon die letzte Nacht vor ſeiner Abreiſe in die Ber⸗ bannung auf St. Helena verbrach! hat, iſt von dem Unter⸗ richtsminiſter Herriot als Napoleon⸗Muſeum eingeweiht worden. Das Haus, das bisber vernachläſfigt worden war, iſt durch die Bemüßnungen des Barons Gourgand, einem Enkei des gleichnamigen Generals, der die Berbannung Na⸗ voleons teilte, zu einem mit merivollen Erinnerungen aus der Zeit Napoleons nusgeſtatteten Muſeum eingerichtet wyorden.   

Sie machen ſich intereſſaut! 
Die ſogenannte deutſchvöltiſche Fret benenehe bas 

Parteichen der Graeſe und Wulle, hat in Eiſenach eine Tagung 
abgehalten. Auf: dieſer, Tagung forderte Hert v. Oppen, der 
Femerd⸗ der Fememörder, zur „Tathilfe für die deutſchen 

enierichter“ guf. Die Herrſchaflen ſolibarifieren ſich offen mit 
verurtciiten Mördern, deren Brutalität in den Gerichtsver⸗ 
handlungen den Abſcheu aller anſtändigen Menſchen hervor⸗ 
geruſen Ha. Aber ühre Glanzzeit iſt vorüber!, 

Vergnügungsfaßtt oder Geheimpropaganda? 
Merkwürdige Paſfagiere. 

Von der finnländiſchen Polizet wurde vor einigen Tagen 
bei Hochland eine ſowjetruſſiſche Jacht anaseti auf wel⸗ 
cher ſich 31 Niſen befanden, die ſich als Nusflügler bezeich⸗ 
neten. Da ihnen Ausweispapiere fehlten, wurden ſie trotz 
heftfgen Proteſtes nach Kotka gebracht, denn die Polizei be⸗ 
ziveifelte, daß es ſich nur um eine Ausflugsjabrt in die 
finnländiſchen Schären handelte. Der Führer der Exturſion, 
ein gewiſſer Watiljew, hatte u. a. ein Papier bei ſich, aus 
welchem hervorging, daß er 1927 aus Schweden ausgewieſen 
worden iſt. Ferner fand man bei ihm Abreſſen finniſcher 
Metallarbeiter in Helſingfors, die wiederholt in Leningrad 
geweſen lind. Am meiſten Verdacht erregte die autzerordent⸗ 
lich hohe Summe, welche die Volizel in der angeblichen, Reiſe⸗ 
kaſſe der Ausflügker fand, nämlich jaſt anderhalb Millionen 
Finnmark. Waffilfew erklärte, das Geld mitgenommen zu 
haben, für den Fall, daß Reparaturen der Jacht notwendig 
werden ſollten. Das ſiuniſche Miuiſterium des Innern hat 
einen genauen Bericht über die Angelegenheit angefordert. 

Die 17“ Milltonen Finnmark erhalten 
wenuiger ſenſationelles Geſicht, wenn man feſtſtellt, daß es 
„uur“ etwa 225 000, Danziger Gulden ſind. Anlense in aber 
doch ein nettes Sümmchen für eine Ausflüglergefellſchaft, 
beſonders wenn ſie aus Rußland kommt, wo man finanziell 
kurz gehalten wird. öů 

Litaulſche Mandoer an ber polntſchen Stenze. 
Einem Eigenbericht der „Polonta, zufolge hatten in 

Litauen hart an der polniſchen Grenze Mauöver ſtatt. Es 
nehmen teil die Truppen der Gatniſonen von Wilkomir, 
Kowuo, Schaulen und Ponteweſh. Von der polniſchen Soite 
der Grenze laſſen ſich täglich die Bewegungen litauiſcher 
Heeresteile beobachten, ebenſo die. Flugzeuge, die an den 
Mauövern teilnchmen. Gegenlber dem polniſchen Kurort 
Druſkienikt ſollen litauiſche Offlziere Aufſtellung genommen 
und zahlreiche photographiſche Aufnahmen gemacht haben. 

Wir eine Volüsgemeinſchaft in die Vrüche ging. 
„Untaugliche Verſuche mit untauglichen Mitteln.“ 

In Holzminden bei Hannover haben ſich vor einiger 
Zeit ſämtliche bünbiſchen Orgauiſationen dahin inbenß an⸗ 
Stene eines Geſallenendenkmals ein „Ebert⸗Bindenhburg⸗ 
Haus“ mit einer agtenbergt und Wohnungen für 
Kriegsbeſchädigte zu bauen. eichsbanner, Stahlhelm, 
Jungdeutſcher Orden, ſämtliche Kriegervereine, der Rat und 
die Stadtverordneteuverſammlung von Holzminden ver⸗ 
öfſentlichten gemeinſam einen Aufruf, der eine Sammlung 
für dieſen Zweck ankündigte. Wie die „Vofſiſche Zeitung 
erfährt, iſt der Plan ſetzt durch bie Nichtbeteiligung des 
Stahlhelms geſcheitert., Der Beſchluß wird mit der Ein⸗ 
ſtellung des Breslauer Reichsbanners zum Beſuch des 
Reichspräſidenten und mit den Vorgängen bei der Verfaſ⸗ 
ſungsſeier in-Zeit begründet. — — . 

ir können das Scheitern dieſer „Voltsgemeinſchaft“ uur 
begrüßen. Man ſollte in linksgerichteten Kreiſen der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung eudlich dieſes Paktieren mit den Rechts⸗ 
verbänden uuterlaſſen, ſelbſt bei ſo „neutralen“ Angelegen⸗ 
heiten. Jede Seite denkt ſich bei ſolch einem Kram etwas 
anderes und Gedankeuwelten klaſfen dazwiſchen. Und da 
ſich ſehr oſt die Rechtſer bei derlei Dingen als die Raffinier⸗ 
teren und vpolitiſch Skrupelloſeren erwieſen haben, ſo ſind in 
den meiſten Fällen die rückſichtsvolleren und pplitiſch wohl⸗ 
erzogeneren Republikauer die Gelackmeierten. 

  

  

Pilfudſki kriegt ein Denkmal. Am 30. September wird 
In Korce in Wolhynien, einer hart an der polniſch⸗ruſſiſchen 
Greuze gelegenen Ortſchaft, ein Denkmal für Pilſudſti eut⸗ 
hüllt werden. Zur Enthüllungsfejer wird der Miniſterprä⸗ 
ſident Bartel mit mehreren Miniſtern, Generälen und Ab⸗ 
geordneten in Koree eintreffe — 

Der Staatsauwalt gegen den Geiſt. 
Georße Groſz der Gottesläſterung angeklagt. 

George Groſs, dem bekanuten Maler, unb Wieland Herz⸗ 
felde, dem Leiter des Malik⸗Verlages, iſt jetzt eine Auklage 
auf „öffentliche Beſchimpfung von Einrichtung der tchriſtlichen 

Kircen“ (Chriſtusverehrung, Predigtamt, Prieſtertum) zu⸗ 
geſtellt worden. Bekanntlich ſind ſchon im März d. J. drei 
Zeichnungen von Groſz aus der im Malik⸗Verlag erſchie⸗ 
nenen Mappe „Hintergrund“ beſchlagnahmt worden, die die 
17 Dekorationsentwürfe zu der Berliner Aufführung des 
„Braven Soldaten Schweik“ euthielt. 

Der Schriftſatz der Anklage iſt am 5. Mai datiert, aber 
jetzt erſt Anfang September zugeſtellt worden, wahrſcheinlich, 
weil die Staatsanwaltſchaft nicht recht wußte, vb ſie hier 
überhaupt vorgehen könne. George Groſz hat mit ſeinen 
Zeichnungen das entartete rein äußerliche Gebaren eines 
Pfarrers, den auch Haſek, geißelt, zeigen wollen. Gegen 
„Einrichtungen der Kirche“ iſt er nicht vorgegangen. George 
Groſs Bedentung zu erfaſſen, iſt für einen Staatsanwalt, 
ſcheint es, nicht möglich. Er ſollte die Hände von ſeiner 
Kunſt laffen! — 

Ein neues Theatergeſetz in Polen. Die polniſche Regic⸗ 
runsc arbeitet ein neues Theatergeſe3z aus, das die bisberi⸗ 

gen veralteten Rechtsvorſchriften beſeitigen ſoll. Die 
Theater ſollen in ſtaatliche, kommunale und private einge⸗ 
teilt werden. Die erſten beiden Kategorien erhalten das 
Recht der Oeffentlichkeit, d. h. die Angeſtellten genießen die 
Rechte der kommunalen und ſtaatlichen Beamtenſchaft. Da⸗ 
neben dürfen Privattheater mit Genehmigung der Behörden 
eröffnet werden; die Konzeſſion wird nur an pylniſche 
Staatsaugehörige mit entſprechender Qualifikation und ein⸗ 
wandfreier Führung erteilt. b 

Der neueſie Greta⸗Garbo⸗Film. Die Metro⸗Goldwyn⸗ 
Mayer bringt noch einen zweiten Greta⸗Garbo⸗Film heraus. 
Der, wie Parujamet bofft, ein Schlager von denſelben Aus⸗ 
naßen wie „Anna Karenina“ zu werden verſpricht. „Das 
göttliche Weib“ iſt der Titel dieſes Filmwerkes, das Greta 
Garbo in der Titelrolle bringt. Lars Hanſon iſt ihr Gegen 
pieler. Inſgenator iſt der bekannte ſchwediſche Regiſfeur 
Bictor Sijöſtrm. 

„„Die Frau im Spiegel“ und Die Trau 
heißen zwei Sittenfilme, die der Regiſſeur Roſchal (nach Fertig⸗ 
ſtellung des „Salamander“ mit Bernhard Goetzte) zur Zeit 
macht. Die beiden „Frauen“⸗Filme ſollen gleichzeitig hexaus⸗ 
kymmen. 

  

allerdings ein 

unſerer Tage“ — 
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Sie würden ſich beſſer verſtehen! 
Nämlich Publikum und Polizei. — Die Lehren der Polizeiwoche. 

Der „Danziger Polizeiwoche“ gab der Senat geſtern im 
Artushof den obligatoriſchen Empſangsabend. Die ſchön 
geſchmückte Halle war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Seuator Dr. Schwart begrüßte die Gäſte namens des 
Senats. — Er führte u. a. aus: „Ich habe bei der Eröffnung 
Ihrer Arbeitstagung darauf hingewieſen, daß der Polizei⸗ 
beamte von heute mehr als der vor dem Kriege darauf be⸗ 
dacht ſein muß, ſeine Ausbildung und ſein Wiſſen überall, 
wo auch immer er Gelegenheit dazu hat, zu erweitern und 
zu vertiefen. Einmal iſt das eine beſondere Folse ſeiner 
gegen früber zumeiſt anders gearteten Borbildung und 
ſeines zumeiſt anderen, viel jüngeren Alters, in dem er ſich 
auf einen verantwortungsvollen Dienſtpooſten geſtellt ſieht. 
Dann aber hat das wirtſchaftliche Leben und der Verkehr 
ſeit dem Kriege eine Ausgeſtaltung und eine Vielſeitigkeit 
erfahreu, wie früher oft in Fahrzehnten nicht. 

Schulung und Kenntniſſe den Beamten zu vermitteln, 
und etwa in den Hintergrund getretenes Wiſſen wieder 
lebendig gegenwärtig zut machen, dazu ſollen die Politei⸗ 
wochen dienen. Es muß nun leider bei dieſer Gelegenheit 
einmal ausgeſprochen werden, daß das deutſche Publikum 
ſhroft nicht, wie es das doch eigentlich follte, in dem Hiiter 
der öfſentlichen Ordnung, in dem Polizeibeamten den ſieht, 
der das Beſte der Allgemeiuheit will und gewiſſermaßen die 
lenga munus (lange Hand) der vom Volte ausgeheuden 
Staatsgewalt bildet und deshalb der Freund aller Ord⸗ 
nung liebenden Elemente ſein ſolltc, ſondern daß es im 
Polizeibeamten ein feindliches Etwas erblickt. So hat der 
Poliseibeamte in ſeinem ſchweren Dienſt ſehr häufig nicht 
die Unterſtützung der Leute, ſondern oft eine paſſtve Reſi⸗ 
ſtenz, oft ſogar ein direkt offenes Hervortreten der Abnei⸗ 
aung und ein Entgegenarbeiten bet Ausübung feiner Amts⸗ 
handlungen zu gewärtigen. 

Ich will hier nicht unterſuchen, worauf das zurückzuführen 
iſt; mag ſein, daß augeborene Kritikluſt der Deutſchen und 
vielleicht auch ein in früheren Zeiten geſchehenes unzweck⸗ 
mätßiges Vorgehen von Polizeiorganen die Urſache zu dieſer 
weit verbreitéeten Abneigung gebildet hat, genng, ſie beſteht 
und man muß ſich bemühen, ſie allmählich zu überwinden. 
Dazu gehört nach der einen Seite 

Aufklärung über den Sinn und die 0 füberaus ſchwere 
Aufgabe der Polizei, 

nach der anderen Seite, und das iſt die, die uns heute be⸗ 
ſonbers augeht, Bildung des Charakters, des Wiſſeus, der 
richtigen Entſchlußfreudigkeit, der Selbſtzucht, aber auch ein 

'ſich Hinein⸗verſetzen⸗können in die Lage und dſe beſonderen 
Verhältniſſe deſſen, gegen den das polſzeiliche Eingreifen er⸗ 
forderlich wird. Soziales Verſtändunis und das Be⸗ 
ſtreben, ſtets das Wohl der Allgemeinheit unter ſchonendſter 
Behandlung des einzelnen, ſoweit möglich zur Erreichung 
des Zweckes, im Auge zu haben und zu fördern, wird ſchließ⸗ 
lich doch dazu führen, den Polizeibeamten auch in Deutſch⸗ 
land und bei uns allgemein zum Freunde des Staatsbürgers 
werden zu laſſen. Ich weiß, daß man das zum auten Teile 
nicht lernen kann, ſondern daß man es in ſich haben muß. 
Aber wir wollen ſtrebend uns bemühen. Schwer iſt der Weg, 
der für jeden einzelnen zum Ziele führt. Aber er muß ge⸗ 

  

Auffaſſung der öfſent 

  

Gaen werden. Seine Rede endete mit einem Hoch auf dle 
äſte. 
Für bdie Gäſte ſprach Staatsmintſter a, D. Dr. Drewä. 

Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Anregungen, die die 
Polizeiwoche bringen wird, ſich nutzbringend auf die Praxts 
der Beamten answirken möge. 

Die Grengen der Polizeigewalt. 
Im Verlauſe des geſtrigen Vormittaas ſprach der Präſident 

des Preußiſchen Oberverwaltungsgerichis, Staatsminiſter a. D. 
Dr. Drews, über „Die Grenzen der Polizei⸗ 
ewalt“. Insbeſondere verſuchte der Redner, ſich mit dem 
egriff „Oeſſentliche Ordnung“ Geß Kanpchertegeif den er 

von vornherein als außerordentlichen Kautſchulbegriff ertlärte. 
Zum Beweis deſſen ſich, er einen hiſtoriſchen Ueberblick über 

ichen Ordnung. In vergangenen Zeiten 
. B. gali es als Verſtoß, wenn jemand auf der Stratze rauchte, 
agegen durfte man ungeſtraft ſeinen Mülleimer auf der 

Straße entleeren. Heute muß zum Eingreifen der Polizei 
immer erſt eine Gefahr vorliegen. Es iſt aber nicht leicht zu 
entſcheiden, was als Unbedingte val für die Oeffentlichleit 
anzuſehen ſel. es erfordere Takt und Fingerſpitzengefühl. Der 
Redner wandte ſich in dieſem 0 mWinbitse gegen die 
Schnüfſelei der Polizei, namentlich im Hinblick auf das Kon⸗ 
kubinat; Es gebe kein perfönliches Aergernis des Beamten, 
er ſei vielmehr Organ der geſamten Oeffentllchteit. 

Buinteſſenz des Vortrages war, daß von feſt umriſſenen 
Grenzen der Polizeigewalt keine Rede ſein könne, zumal heute 
eine Anzahl urſprünglich polizeilicher Obliegenheiien anderen 
Behörden zugewieſen ſei. .ů 

Im Nuſchluß an dieſen ſehr beifällig aufgenommenen Vor⸗ 
trag ſprach Miniſterlaldirigent Bachmann (Berlin) über 
„Erundfätliche Fragen ber Polizeietats“ , 

Heute vormitiag ſprach Oberregierungsrat Degenhardt 
(BVerlin) über das Thema: 

„Poligei und Publikum“ 
Die Frage: Ppcefer und Publikum enthält, praktiſch betrachtet, 
eine ſtark pfychologiſche Seite. Der Polizelbeamte verkörpert 
Autorität und mu 
Polizeikletde auch eine Perſönlichteit ſtecken, Huß muß in 
erſter Linie Selbſterziehung einſetzen, und im Puhlitlum muß 
der Glaube erweckt werden, daß das, was ein Polizeibeamter 
lut, im Dienſte des Staates geſchieht. Das Benehmen eines 
Polizeibeamten vem Publlkum bend feun. muß ſtets korrekt, 
öflich und vor allem gleichbleibend ſein. Er muß ſein Ge⸗ 
üühlsleben ſo beherrſchen, daß es ihn zu keinem falſchen Hau⸗ 
eln ireibt. Vor allem muß er die Gefühle eines anderen ver⸗ 

anderen zu verſetzen. Iſt das Wollen des Polizeibeamten von 
folchen Gefühlen beſchwingt, ſo iſt Höflichkeit dem Publitum 

gegenüber eine Selbſtverſtändlichteit. 
Der Beruf des Polizeibeamten iſt ein tragiſcher, Oft muß 

die Molizei einſchrelten, auch wenn ſich das Herz des einzelnen 
Beamlen dagegen ſträuot. Dieſe Konflikte ſrägt vieſer Deru⸗ 
in ſich. Doch dieſe Tragit kann erträglich gemacht werden dur 
das Gefühl, im Dienſte einer höheren Macht zu ſtehen, und 
nur das felfenfeſte Bewußiſein.pdaß dieſer Dienſi dazu beiträgt, 
Volt und Menſchheit dem erſehnten Ivealzuſtand näherzu⸗ 
führen, macht ihn ertragbar. 

ſtehen lernen und verſuchen, ſich in die eines 

  

Was übrig bleibt. an veds. 
Elf Monate ſind verfloſſen ſeitdem ſchlagartig ein Keſſel⸗ 

treiben gegen mich einſetzte. Die Danziger Staatsauwalt⸗ 
ſchaff batte ſcheinbar am Biertiſch beſchloſſen, mich mundtot 
zu machen. Anders kaun ich mir das Vorgehen nicht er⸗ 
klären. Mit einer Regel mäßiakeit, die Bewunderung aus⸗ 
löſt, erhielt ich eine Anklage nach der anderen. Zug, um 
Zug aing es Ich kann heute beim beſten Willen nicht mehr 
jagen, wieviel Ermittlungsverfahren, Eröffuungsbeſchlüſſe, 
Ladungen, amtliche Briefe uſw. in den elf Monaten von 
meinem Briefkaſten zum Papierkorb wanderten. Die 
Vorunterſuchung führten abwechſelnd Kriminalkommiſſare 
und Staatsanwälte. Die bei dieſer Vernehmungen ver⸗ 
trödelten Stunden geben aneinaudergereiht einen aanz 
ſchönen Sommerurlaub. Es gab Stunden, wo ich die 
Detektive im Verdacht hatte, daß ſie alle Theater ſpielen 
und mich im Grunde genommen als Täter aller in Danzia 
unaufgeklärten Verbrechen überführen wollten. 

Jetzt habe ich eine Atempauſe! Alle gegen wich geführten 
gerichtlichen Verfahren ſind gerichtlich erlediat. Wie lange, 
Das häuat vom Wetter ab! 

Es iſt meine Pflicht, vor der Oeffentlichkeit die Bilanz 
der letten elk Monate zu ziehen. ů‚ 

Allée gegen mich geführten Verfahren 
fußten auf dem ſogenannten Verleumdunas⸗ 
varagraphen, Ich ſollte alſo „wider beſſeres Wiſſen“ 
Dinge behauptet haben, die geeignet waren, Mitmenſchen in 
der öffentlichen Meinung hexabzuwürdigen. Einfach ar⸗⸗ 
gedrückt: Ich ſoll gelogen haben! Soll ſkandalöſe 
Zuſtände einfach glatt erfunden haben. 

Fürnrf gegen mich durchgeführte Verfahren ergaben 
folgendes Bild: Sämtliche Beweisanträge für die Ver⸗ 
handlungen, die ich, reſp. meine Rechtsbeiſtände ſtellten, ſind 
vom Gericht abgelehnt worden. Meine Bitte, fedes Ver⸗ 
jahren einzeln zu verhandeln, iſt abgelehnt worden. 
Man verhandelte vier „Verleumdunasſachen“ vor 
dem früheren deutſchnationalen Volkstagsabgeordneten, 
Landgerichtsdirektor, Dr. Bumke zuſammen. Er gegen 
einen ſozialdemokratiſchen Journaliſten, der unter Anklage 
ſtand, einen Richterkollegen zupb einen Rechtsanwalt ver⸗ 
leumdet zu babenl! Die vier Fälle kamen bei der 
Verhandlung ein wenig durcheinander. In zwei Fällen 
hatte ich keine Namen genannt und es konnte ſich ebenſo aut 
Hinz vder Kunz getroffen fühlen. Das machte nichts! Von 
Verleumdung war im Laufe der Verband⸗ 
lung bald keine Rede mehr. Wegeu formaler 
Beleidiguna wurde ich zu 800 Gulden Stkafe ver⸗ 
urteilt. Elntrag 1700.) Die Staatsanwaltſchaft hatte es 

nichi einmal für nötia befunden, den von mir angearifſenen 
Richter, Dr. Philippfen, dem ich Amtsmißbrauch 
än Willkürakten nachgefaat hatte, eidlich zu ver⸗ 
nehmen. Sie hatten kein Intereſſe. ů 

Bleibt der fünfte Fall! Er iſt ein fabelbaktes Charakteriſti⸗ 
kum unſerer Juſtia. 

Ich hatte in vezug auf den Strafanſtaltsoberwachtmeiſter 
Krauſe geſagt, er habe nachts in der Tobfuchtszelle den ge⸗ 
feffelt am Boden liegenden Strafgefangenen Hinz geſchlagen. 
[ch hatte es „Abreibung“ genannt.) Auch dies ſollte 
eine „Verleumdung wider beſſeres Wiſſen“ 
ſein. „Herr Aeſſſſor Babbatz verurteilte mich in erſter In⸗   

ſtanz als Einzelrichter zu 500 Gulden Strafe, Ich habe 
kein Intereſſe einen Herrn Krauſe zu beleidigen, aber ich 
habe Intereſſe, vor der Oeffenklichkeit nicht als Ver⸗ 
leumder dazuſtehen, — 

„Und ſo kam die Sache nach vielen, vielen eiutönkgen Mo⸗ 
naten in die Berufungsinſtanz. Das Verfahren iſt einge⸗ 
ſtellt. Durch das Amneſtlegeſetz vom 7. g. 1028. Vor Herrn 
Aſſeſſor Babbatz iſt die Frage, ob dieſes Geſetz für „mein 
Vergehen“ Anwendung kinden kann, ventiltert worden, Man 
hätte damals nur den Herrn Amtsanwalt und den Herrn 
Aſſeffor hören ſollen: Amneſtie? Politiſches Vergehen? lum 
Gottes willen, kein Gedanke. Die „Danziger Volksſtimme“ 
eine politiſche Zeitung? Nein, nein, nein ... Alles, 
aber das Ämneſtiegeſetz findet keine, aber auch keine An⸗ 
wendung. 

Schön! 
Und geſtern war es direkt umgekehrt. Nichts lag mir 

an der Amueſtie! Aber Herr Landgerichtsrat Bohuer 
und Herr Erſter Staatsanwalt Graßmann bemühten ſich 
zu verſinnbildlichen, daß bier das Amneſtiegeſet3z Anwen⸗ 
dung finden müſſe. Und es fand! 

Nun gut, ich bin amneſtiert. 
Und was bleibt übrig? 

Zunächſt: Ich mafß heute, mehr denn je, daran feſt⸗ 
halten, daß der ehemalige Strafgeſangene Hinz durch den 
Strafanſtaltswachtmeiſter Krauſe nachts in aefeſſeltem Zu⸗ 
ſtande in der Tobſuchtszelle miähandelt worden iſt. Warum? 
Hinz hat dieſe Ausſage beeidet und ich habe kein Recht, 
den Mann des Meineides zu bezichtigen. Er könnte mich 
wegen Beleidiaung verklagen. Krauſe hat beeidet, daß er 
nicht geſchlagen hat. Auch ihm muß ich glauben, Die 
Oeffentlichkeit mag ſich ein Urtell bilden, wo der Meineid 
hängt, denn einer hat falſch aeſchworen, und öffentlich 
erkläre ich weiter, ich alaube dem Hinz mehr als bem 
Krauſe. Wieder warum? Weil ſich mir unter vielen 
vielen anderen, die markante Zeugen zur Verfüauna ge⸗ 
ſtellt baben, die unter Eid folgendes bekunden wollen: 

a) Ein Zeuge, der im Gefängnis den Sganitäter Krauſe um 
ein Medikamenk angegangen iſt, iſt vafür mit — Fuß⸗ 
tritten bebacht worden. ů‚ öů ů 

b) Ein auderer Zeuge will — unabhängig von dem erſten — 
unter Eid bekunden, daß er in derſelben Situatibn von 
Kraufe ins Geſicht geſchlagen wurde und auf die 
Bitte um Magentropfen zur Antwort erhielt: „Sauf Waffer, 
das iſt gut für dich.“ ů ů 

e) Ein Zeuge will unter Eid bekunden, 
Sanitäter Krauſe einem offenbar geiſteskranlen (1) Gefangenen 
Hundekot (jawohl Hundekot) zu eſſen gab und ſich darüber 

freute, wie ber arme Idiot dieſen verſchlang. (Beamten⸗ 

freuden2) Die Sache iſt mir bereits früher mehrſach mitgeteilt 
worden, doch fand ſich bisher kein Augenzeuge dafür. 

die Intereſſantes Es gibt noch eine Reihe von Zeugen, die re 
bekunden wollen, aber dieſe drei mögen vorläufis genügen. 

Ich betone, nicht ich behaupte dieſe Dinge, ſondern 

die Zeugen. ů ů 

Und nun — Herr Gerichtsbräſident, meine Herxren Staals⸗ 
anwälte, liebwerte Behörden! — was bleibt übrig? Ricardo 
„ber Verleumder“ fragt. ů 

kutorität verlangen, aber dafür muß im 

baß der —   

Gooßzfeuer in Bürgerwieſen 
Ein ganzes Anweſen eingeäſchert. 

Geſtern gegen 9 Uhr abends wurden die Anwohner der 
Niederſtadt durch einen rieſtgen Feuerſchein aufgeſchreckt. In 
Bürgerwieſen brannte es, Foſt das gauze Anweſen des Ve⸗ 
ſitzers Peter Stepanfli wurde eingeäſchert. Die Feuer⸗ 
wehr, war nicht zur Stelle, da ſie ulcht angeſordert wurde. 
Als man mit den Löſcharbeiten beginnen konnte, war es zu 
ſpät. Dem Veſitzer dürfte ein betrüchtlicher Schaden eutſtanden 
ſein. Er war nur mit 35 00 Gulden verſichert, doch dürfte 
dies bei weitem nicht ausreichen, da die ganze Ernte mitver⸗ 
brannt iſt. Die Ernie war noch nicht verſtcheri— 

Ueber die Entſtehung des Feuers macht der E ſolgende 
Augaben: Gegen 9 Uhr abends hörte er im Stall eine Kuh 
brüllen. Um nachzuſehen, was es gibt, betrat er mit einer 
brennenden Laterne dne Stall. Etwas ſpäter entfernte er ſich 
jedoch aus dieſem, ließ aber dabei die brennende Laterne auf 
dem Fußboden ſtehen. Als er wiederkam, fand er die Lalerne 
verlöſcht vor und den Stall mit Rauch augefüllt. Das Feuer 
griff mit raſender Geſchwindigkeit um ſich, zumal der Stall mit 
Stroh gedeckt war. Die unglückliche Bauweiſe des Anweſens 
brachie es wit ſich, daß das Wohnhaus und die Scheune, die 
nur durch eine Brandmauer vom Stall getrennt waren, eben⸗ 
Gebande Feuer ergriffen wurden. Bald waren dieſe drei 

ebäude 
ein einziges Flammenmeer. 

Man lonnte ſich nur darauf beſchränken, das Inventar in 
Sicherheit zu bringen. So konnten die Möbel und das Vieh 
gereitei werden. Die in der Scheune lagernden laudwirtſchaft⸗ 
lichen Geräte ſind jedoch ein Rauß der Flammen geworden. 

Das Unheil war hiermit aber noch nicht beendel. Die in 
der Nähe des Anweſeus ſtehenden vier Strohſtaten, die die 
ganze dieslährige Ernte: Roggen, Weizen, Haſer und Gerſte 
enthielten, wurden ebenfalls vno dem Feuer ergriffen. Auch 
fi brannten naturgemäß vollſtändig nieder, Durch die eut⸗ 

tehende rieſige Glut wurden die Löſcharbeiten lyer behludert. 
In ver erſten Beſtürzung hatte man vergeſſen, die Feuerwehr 
U benachrichligen. Auch wurde durch die, D.erchmeht des 
Unweſens die Bekämpfung des Feuers ſehr erſchwert. Als 
man ernſtlich daran dachte, mit den Löſcharbeiten zu veglnnen, 
war es zu ſpät. Das ganze Anweſen bildete nur einen großen 
Aſchenhaufen. 

Schlechte Ausſichten für Hafenarbeiter. 
Aufforderung zur Rüickkehr in gelernte Berufe. 

Von der Seuatspreſſeſtelle wird uns neichrieben: Häufig 

wird auf die ſtarke Zunahme des Verkehrs im Danziger 

Hafen hingewieſen. Der Güterumſchlag hat erfreulicher⸗ 

weiſe ſtark zugenommen, die Mengen der Aus⸗ und Einfuhr 
ſind faſt immer noch im Steigen begriffen. * 

Wollte man hierans jedoch folgern, daß die Hafenarbeiter⸗ 
ſchaft nunmehr recht viel Arbeitsgelegenheit erhalten hat, ſoe 
wäre dieſer Rückſchluß irrig. Die immer mehr, um ſith 

greiſende Mechaniſterung des Hafenbetriebes und die Art des 

Umſchlages, der größtenteils Maſſengüler umſfaſt, macht die 

menſchliche Arbeitskraft in immer ſtärkerem Maße über⸗ 

ſlütſſig. Auch nach Inbetriebnahms des Weichſelmüuder 
Hafenbeckens dürfte eine vermehrte Arbeitsgelegenhelt laum 

entſtehen, denn die ganz modernen maſchinellen Einrichtungen 

2 ordern nur wenige, dafür aber hochaualiſizierte Arbeits— 
räfte. 
Es bürſte an der Zeit ſein, darauf hinzuweiſen, daß ein 

Teil der ſetzigen Haſenarbeiter, die früher in einem erlernten 
Beruf tätig waren, in dieſem viel eher Arbeit erhalten 

düürften als am Hafeu. „ 
Wie das Arbeitsamt der Stadt Danzig mitteilt, bletet ſich 

zur Zeit Gelegenheit, im Baugewerbe Maurer, Zimmerer, 

Töpfer, Maler und Laclierer unterzubringen, Das Metaſl⸗ 

gewerbe iſt noch auſnahmeſähig für Schiffszimmerleute, 

Bau⸗ und Maſchinenſchloſſer, Dreher, Keſiel⸗ und Kupſer⸗ 
ſchmiede, Nieter, Stemmer, Schweißer, Nietc,wärmer nnd 

Eiſenſchiffbauer. Im Holzgewerbe werden zur Zeit dringend 

geſucht Stellmacher und Böltcher. Beſonders zu beachten iſt, 

daß für verſchiedene dieſer Berufe ſich Dauerarbeit bietet, io 

daß dieſe gelernten Kräfte an Stelle der, wenigen, ganz un⸗ 

ſtändigen Hafenarbeit für abſehbare Zeit in ihrem früheren 

Handwerk weitaus beſſere und lanagfriſtigere Verdlenſtaus⸗ 

ſichten hätten. Auf die in der heutigen Ausgabe unſerer 

Tageszeikungen erſchienene Bekanntmachung des Arbeits⸗ 

amtes weiſen wir deshalb beſonders bin. 

Vermmißzter Pafibeamter. 

Vermißt wird ſeit dem 12. September, der Poſtbetriebs⸗ 

aſſiſtent vom Poſtamt V, Guſtav Zie hlke, geboren 26. 

Juni 1893 zu Danzig, zuletzt Ludolf⸗König⸗Weg 8, wohuhaft. 

iehlke iſt 1,70 Meter groß und ſchlank, hat dunkelblondes 

geſcheiteltes Haar, kleinen geſtutzten Schnurrbart, blaſſes, 

jchmales Geſicht, blaue Augen und im Ober⸗ und Unterkieier 

Zahnerſatz. ö‚ 
Er war bekleidet mit grauem Gabardine⸗Anzug, bunten 

Strümpfen und ſchwarzen lackledernen Halbſchuhen. Ziehlke 

iſt im Beſitz eines Danziger Paſſes. ů . 

Perſonen, welcke über den Auſenthalt des Ziehlke näh ere 

Angaben machen können, werden gebeten, dieſe bei der Zen⸗ 

tralſtelle für Vermißte und unbekannte Tote beim Polizei⸗ 

präſidium, Zimmer 38, 3, mitzuteilen. 

„Be öĩhela als Leiche gefunden. 
Am 14. September konnte bei Hela die Leiche des Beru⸗ 

ſteindrechflers Herbert Schützmann aus Danzig, welcher 

mit ſeinem Freunde, dem Bernſteindrechſler Fritz Fiſcher, 

bei einer Pabdelbootfahrt am 31. Juli verunglückte, geborgen 

werden. 
  

Unſer Wetterbericht. 

Allgemeine Ueberſicht: Die Reſie des geſtern über 

Leningreh gelegenen Tiefdrockgebietes ſind nach ND. abheſwen. 

Dagegen iſt das ſeit einigen Tagen auf Island gelegene Tiefdguut, 

gebiet oſtwärts gezogen, wodurch eine aus Weſten Lämnmendeegen. 

ſtrömung in Mikteleuropa Platz greiſt. Der über Polen, gei edie 

Teil des Hochdruclgebietes ſcheint ſich wieder zu verſtärken. Die 

Wetlerlage läßt noch einige ſchöne Herbittage erwarten. ů 

Vorherſage für morgen: Heiter, troden, mild und ſchwache 

Süddweſtwinde. 
Ausſichten für Donnerstag: 

Maximum des letzten Tages: 
letzten Nacht: 7,7 Grad. 

Keine erkennbare Aenderung. 

193 Grad. — Minimum der 

Kolliſion zwiſchen Auto und Autobus. Au⸗ der Ecke Vorſtädt. 

Grabenpietgergeſte⸗ ſtieß ein in Richtung Reitbohn fahrender 

Auütobus mit einem Perſonenkraftwagen zuujammen. Bei dem Zu⸗ 

jammenſtoß wurde der linke vordere Kolflügel des Perſonenantos 

eingebeult. Sonſtige Beſchädigungen ſind nicht zu verzeichnen, Per⸗ 

ſonen ſind nicht verletzt worden. 

  

  

 



  

Schiedsſpruch für die Seeſchiffswerften. 
Am Sonnabend haben in Hamburg S. Uſldtendeve Lohr⸗ 

lungen in dem auf den Seeſchlffswerften beſtehenden Lohn⸗ 
und Tarifſtreit ſtattgefunden. Nach mehr als zwölf Stunden 

Daner wwurbe, da elne Einigung zwiſchen den, Partelen und 
auch) eiu Mehrheitsſchiedsſpruch nicht zu sükln war, vom 
Schlichter ein Schledsſpruch gefällt, der ſolgen⸗ 
des vorſicht O„ uu biß 

Der biöherlge, Tarisverlrag bleibt, ralle er am 
pyuehucß, beteiligten Parteien, alſo auch die Holzarbeiter, 
in Kraft mit folgenven Aendernugen: 

Dile Arbeilszeit ohne Pauſen beträgt pᷣfäßz 
Stunven Wchentlich uud acht Stunden läglich. Auf 
den Werften, die bisher durch Vereinbarung zwiſchen den 
Partelen eine wöchentliche Arbeitszeit von 52 Stunden gehabt 
haben, wird dieſe Arbeſtszeit auf 5] Stunden herabgeſebt, 
wobei i Zeit für die Lohnzahlung nicht in die Arbeltszeit 
fallen ſoll. 

Für bie Leiſtung der über 48 Stunden, M den hinaus⸗ 
gehenden regelmäßigen Arbeitszelt erhöht ſich der feſtgefetzte 
Tariflohn um 1 Pl. 

Die Lohnſätze betragen für ſämtliche über 20. Jahre 
alten Arbeiler, ausgenommen die unter, Ziffer 0) 9 beſonvers 
aulfgeführten Kategorien für Arbeit im Zeitlohn, in Hamburg: 
für Gelernte 87—91 Pf., ſür Angelernte 80.—84, Pf, für Un⸗ 
gelerute 71—75 Pf.; in ven Nordſecorten: für Gelernte 80.—84 
Pfennig, fütr Angelernte 73—77 Pf., für Ungelernle 65—68 Pf,: 
in den Hſtſecorten: ſür Gelernte 70—83 Pf. ſür Angelernte 
7²—76 Pſ., für Ungelernte 65—68 Pf. Die Stundenlöhne für 
jngendliche Arbeiter unter 20 Jahren betragen in Hamburg: 
für Jugendliche unter 15 Jahren 23 Pf., ſür Fugendliche zwi⸗ 
ſchen 10 und 16 Jahren 28 Pf., ſür Jüugendliche zwiſchen 16 
und 17 Fahren 35 Pf., für Jugendliche zwiſchen 17 und 18 
Jahren 44 für Jugendliche zwiſchen 18 und 19 Jahren 
3%) Pf., für Jugendliche zwiſchen 19 und 20 Jahren 54 Pf, 
ſür ausgelernte 80 ,.f, 75 Pf.; in den Nordſee⸗ und 
Oſtſecorten: 22—68 Pf. remen erhält für alle Arbeiter⸗ 
flaſa⸗ einen Aufſchlag von 1 Pf. auf die Löhne der Nordſee⸗ 
klaſſe. 

Krundfätzlich 48 

Für Ueberſtunden Uber die regelmäßige tägliche Arbeitszeit 
weiben folgende Auſſchläge auf den Zeittlohn gezahlt: für die 
beiden erſten Ueberſtunden 25 Prozent, für bie weiteren Reber⸗ 
ſtunden 40, Prozeni. 

Die Erklärungsfriſt ſür pleſen Schiedsſpruch iſt guf Sonn⸗ 
abend, den 22. September, feſtgeſetzt. 

Aufftieg des Arbelter⸗Samariter⸗Bundes. 
Ein Bundesbaus in Chemnitz. 

Inm Jahre 1b05 gegründet, zeigte der Arbeiter⸗Samariter⸗ 
Bund burch ſtetes Anwachlen ſeiner Mitaliederzahl, daß die 
Gründung des Arbeiter-Samariter,Bundes eine Aotwendig⸗ 
lelt war, Bereſts 2 Jahre ſpäter (10100 war es ſchon mön⸗ 
lich, das Bundesorgan, den „Arbeiter⸗Samariter“, erſcheinen 
zu laffen. Im Jahrc 19014 beſtanden in Deutſchland ſchon 
ibs Kolonnen mit 5500 Mitaliebern. Dann brachte der 
Krleg und die nachfolgende Inftationszeit ftarke Rückſchläge 
für dle Bewegung. Uber dann ging es durch inteuſives Ar⸗ 
beiten ſtändig auſwärts, Heute umfaßt der Bund 1200 
Kolonnen mit 430%0 Mitgliedern. Er unterhält eine ſehr 
gurt florterende Geichäſtsſtelle welche die Kolvunen mit 
allen Bedarfsartiteln, von der Mullbinde bis zum Kranken⸗ 

auto, verlorat. Dieſes ſtäudige Anwachſen machte den Ban 
ellues eigenen Hauſes in Chemnitz immer notwendiaer. Unter 
ſchweren Hyfern der einzelnen Kolonnen aing man endlich 
ans Werk, und heute iſt der Bau vollendet. 

Der Danziger Arbeiter⸗Samariter⸗Bund veranſtaltete 
Sountag anläßlich der Einweihung des Bundeshauſes eine 
wilrdige. Feier in der Maurerherberge. Geu. Kreſin be⸗ 
Krüßte die Erſchlenenen, worauf der Kolonnenarzt. Herr 
Dr, med. Eiſen, die Geſchichte des Bundes ſtreiſend, auf die 
Bedeniung dieſes Tages hinwies. Nezitativnen, geſang⸗ 
liche und muſikaliſche Darbietungen bildeten den Abichluß 
der gelungenen Feier. 

Starbes Anſchwellen der Auswanderung in Polen. 
Die Ausſpanderung aus Polen zeigt immer noch keinen 

Rückgang. Ein Hauptgrund dafür dürfie wohl in den ſchlech⸗ 
ter werdenden Arbeitsbedingungen und den Schwieriskeiten   der Arbeitsbeſchafſung zu ſuchen ſein. Im laufenden Jahre 
ſind in ven erſten ſechs Monaten wiederum 127 566 Polen 
ausgewandert. Von dieſen gingen 94 612 nach verſchiedenen,   
Ländern Europas und 32951 in überfeeiſche Länder. 

JIuteruntionuler Aungeſtellten⸗Kongreih 
Am Sonnabend begann in Dresden der Kongreß' des 

EEAAS Bundes der Privatangeſtellten, Der letzte 
ongreß dieſer Organiſation, der heute über 700 000 Mit⸗ 

glteoͤrr angeſchloſten ſind, fand vor 8 Jahren in Kbpenhagen 
ſtatt. Vertreten ſind Organifationen aus Belgten, Däne⸗ 
mark, Deutſchland, Finnland, Frankreich, Groß⸗Britaunien, 
Jugofllawien, Nlederlande, Norwegen, Oeſterreich, Polen, 
Schweden, der Tſchechollowakei und Ungarn. Der Bor⸗ 
ſitzende des Kongreſſes konnte außer den Deleglerten zahl⸗ 
reiche Vertreter von Reichs⸗ und Staatsbehörden, Freunde 
der Verbände ſowie des Internationalen Arbeitsamtes be⸗ 
grüßen. — 

Als Vertreter des Internationalen Arbeitsamtes erklärte 
Regiernnasrat Donau⸗Berlin, datz das Anternationale 
Arbeitsamt den Wunſch des Internationalen Bundes der 
Privatangeſtellten, einen ſtändigen Ausſchuß für An⸗ 
gr ſtelltenfragen einzurichten, ſicherlich bald entſprechen werde. 
Für den Internationalen Gewerkſchaftsbund überbrachte 
Safſenbach die beſten Wünſche für reibungsloſe Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den internationalen Augeſtellten⸗ und 
Arbeiter⸗Crgantſattonen. Als letster Redner ſprach unter 
beſonders ſtarkem Beiſall der ſozialdemokratiſche Abgevrdnete 
Aufhäuſer ſür den Allgemeinen freien Angeſtelltenbund. 
Er begrüßte den Konareß vor allem als einen ſtarken Faktor 
des Friedens. Immer mehr ſtelle es ſich heraus, daß die 
Konferenzen der kapitaliſtiſchen Reglerungen nicht imſtande 
wären, den Krien zu überwinden. Nur die Einheitsfront 
der Arbeiter und Angeſtellten, die zualeich den Kapitalismus 
überwinden wollten, könne den dauernden Frieden in 
der Welt ſchaffen. 

Bisher ergebnislos verhandelt. In den unter Vorſis 
von, Dr. Brahn⸗Berlin geitern in Weimar beuonnenen 
Schlichtungasverhandlungen im deutſchen Herrenkon⸗ 
fektionsgewerbe wurde noch keine Eininung erzielt. 
Ein Ergebnis iſt früheſtens Dienstaa abend zu erwarteit. 

Der Docarbeiterſtreik in Auſtralien. Infolae der iun⸗ 
zwiſchen eingelretenen Reglung im Streit der Dockarbeiter 
wurde in Melbournc, Sidney, Hobart (Tasmantien) und 
einigen Hafenplätzen Südauſtraliens die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. Der Streik dauert aber noch an in Briſbane, 
Neweaſtle, Adelaide und Fremantle. Die Reeber lehnen 
jede Verhandluna mit den Dockarbeitern ob, ſolange die 
Arbeit nicht überall wieder aufaenommen ſein wird. 

  

  

  

Wiederum ein großer Erfolgl 
Lissl Arne 

Merg. Kupier, Welter Rilla, Olga Limburg in 

Eva in Seide 
Nach dem bekannten Roman „uttehen“ 

Ferner: Sensationelles Gastspiel 

Lo iiiias 
Der veihe Falir 

Telepathie, Suggestion, Indiacher Fakirlẽmus 

Dazu: 

Hommt den Hlünnern Zürt entgegen 
Was zum Lachen 

Neueste Wochenschau 

Cu - CihπρheIe. Topor 

Erehn Betnt a VNTERWELT 
Ferner: Ellen Kürty — Bernhard Goetrke in 

Tragödie im Zirkus Royal 

  
  dosef 

Baund die Frauen 
Roman von Anton Döhler 

(85) 
„Du Böſerl“ begrüßte ſie ihn, „jetzt bin ich ſchon wieder 

eine ganze Woche in Wien und du haſt dich noch nicht wieder 
ſehen Jaſfen. Ich wollte dir einen Brief ſchreiben, aber das 
wirſein 1 Si 2 nHaſ üoun 

„Einen Brief? Haſt du mir ſo Wichtiges mitzuteilen?“ 
„Sehr Wichtiges ſogar!“ behauptete Lillt mit koternſer 

Miene. Aber Joſef vußte nicht, war es Komödie oder nicht, 
dann machte er ihr einen Vorſchlag: 

„Ich weiß vicht, wie ich mir heute abend die Zeit ver⸗ 
treiben Zoll; wollen wir nicht zuſammen ausgehens“ 

„Dasß iſt ſeſch von dir! Wo wollen wir bingehen?“ 
Wohin du, willjt! Du weißt ja doch beſſer in Wien Be⸗ 
ſcheid wie ich!“ 

„Aber erſt muß ich heimgeben 
konm du mit mir?“ 

Dann gingen ße nach der Gurkgaſſe, wo Lilli wohute. 
Lilli hatte ſich das kleine Zimmer recht nett eingerichtet. 

Auf der einen Seite ſtand mit der Kopffeite nach dem ein⸗ 
zigen Feuſter zu ein Meſſingbett, in der Mitte ein Tiſch und 
zwei Stühle und dahinter an der Wand ein Sofa. Vorne, 
dechts von der Tür, nahm ein Kleiderſchrank die ganze Wandfläche ein und zwiſchen demſelben und dem Bett ſand 
gerade der Waſchtiſch mit einem großen Spiegel darüber 
Vlaßz. Mitten auf dem Tiſch ſtand eine Fruchtſchale mit 
einigen Apfelſinen und daneben lag ein Teodibär auf dem 
Rücken und ſtreckte alle Viere davon. 

„Bitte, jesze dich auf das Sofa,“ bat Lilli, dann ging ſie An den Kleiderſchrank und holke ein roßa Kleid heraus: „Soll 
ich das anziehen?“ und ſie hielt es vor ſich hin, „oder dieſes 
bier?“ Dabei holte ſie ein prächtiges ſchwarzes VYettkleid 
bervgr. ibi ů 

. „Das ſchwarze!“ rief Joſef begeiſterl. Lilli ſtreifte 
lächelnd ihr Straßenkleid ab und zog das ſchwarze über, das 

eng tan ihrem Körper anlaa und ihre Figur herrlich zur Gel⸗ 
tung Drachte. Daun bändigte ſie ibren helblonden Buben⸗ kopi und beſpritzte ihr Taſckentuch mit Kölniſch. Joſef 
mußte serweilen eine Avfelüne ſchäſen, die ſie gemeinſam 
veröehrten, als Lilli vollſtändig angezogen war. 

hern wir in den Kurialon?“ fragte ſie. 
— war nach nicht dort, alja geben wir. 

Kurjalon! — llebrigens, 
Wichtiges mitteilen!“ 

  

  

  

und mich umziehen, 

  

   
      

    

a Auf in den 
on wollteſt mir doch etwys ganz 

  

LANCEFUHAAE 
CVT GESAHπι,ỹHnMEZiTEAnE 

Siihnenschau / Gastsplel 

ü „Soldner Naſim“ 
Deusch- Russisches Theater 

Ferner: 

Das Spreewaldmädel . 
Wenn dle Garde marschlert 

mit Claire Rommer, Jakob Tledthe, Sophie Pagey. 
Tedy Bill und 

Der große Russenflim 

Oas Dorf der Nüinde 
Neueate Wochenschau 

Nunsf- Tichfspiefe. TLanafufir 
Greta Garb LeS Anna Karenina 

Ferret: Adolphe Menlou in 

Ein Frack, Ein Cladque, Ein Mädel 
MEUESTE WoenEguschHAu 

  

Ja —unber das hat Zeit bis wir heute heimkommen.“ 
Im Kurſalon herrſchle reger Betrieb. Auf den Teraſſen 

und im Park leuchteten zahlloſe Lampen und ein großes 
Orcheſter ſpielte Strautzſche Weiſen. Als Lilli und Joſef 
durch das Gewirr von Tiſchen ſchritten und nach einem freien 
Platz ſpähten, rief es vlötzlich in der Nähe: 

DLilli kommt! Lilli! LVillil“ ů 
eDa bin ich ja ſchon, nur Geduld!“ und ſie arbeiteten 
ſich bis an den Tiſch, an dem gerufen wurde. Es waren 
einige Kolleainnen Lillis von der Oper, öie mit ihren Freun⸗ 
den hier ſaßen. Zwei davon kannte Joſef noch vom erſten 
Zuſammentreffen mit Lilli. ů 

Er wurde von allen herzlich begrüßt und da es alle echte 
Wiener Kinder waren, fühite ſich Joſef bald als zu ihnen 
gebörig. Es war eine recht läſtige keine Geſellſchaſt. 

Joſef, der faſt nur mit Stefft ausging, ſyrndelte beute 
voller übermütiger Laune und ſprach fleißig dem Bier zu. 
Spüter aina man zu Likör über, und ganz fidel wurde es, 
als einer der Herren mit einer großen Geſte Sekt beſtellte. 
Als die Flaſche leer war, ließ auch Joſef eine Flaſche kom⸗ 
men und ſpäter ſchlofſen ſich auch die übrigen zwei Herren 
dem Beiſpiel an. 

So lange ſie ſo daſaßen, bielten ſie ſich für die nüchlern⸗ 
ſten Perſonen von der Weit, als ſie bann aber kurz vor zwölf 
Uhr auſbrachen, ſchwankten die Geſtalten ganz bedenklich. 
Aber nicht nur die Herren, auch die Damen — Lilli nicht 
ausgeſchloſſen — mußten ſich aneinander ſeſtbalten und ſo 
zogen ſie davon, um draußen auf der Straße nach Autos 
Umſchau zu balten. 

Als Lilli und Joſef mlihſam ſanhe eſer. waren und der 
Chauffeur nach dem Ziel fragie, ſagte Joſek: 

„St. Veithgaſſe, dreizehnter Bedirk. 
Lilli böste das ſcheinbar gar nicht mehr, denn ſie ſaß 

ſchon ganz auſammengeknickt in der Ecke. Der Wagen fuhr 
an, Joſef legte noch jeinen Arm um Lilli, dann ſchlief auch. 
er ein und keine Erſchütterung und keine Kurve konnte die 
beiden mehr Wagen be 

Als der Wagen in der St.⸗Veithgaſſe bielt, mußtie der 
Chauffeur das Paar aufwecken. Das tat er mit größter 
Selbſtverſtändlichkeit und in rückſichtsvoller Weile: ſo was 
paſfierte rinem Chauffeur öfter wie einmal. 

Verwundert xieb ſich Silla bie Kugen, als ißr Joſef mũh⸗ 
ſam aus dem Wagen half: 

„Wů ſind Mn Pcer— 
„Wir — ſind — bei — mir!“ rulpſte Joſef bervor. 
Jei dir? Soll ich mit zu dir kommen?⸗ ů 
r75 Lillichen! Du — du kommſt mit — kommſt mit 

ön mir!“ —— 
Dann hakten ſie ein. Joſei konnte das Schlüfſelloch nitht 

gleich finden, jv daß ihm Lilli dabei, behilflich ſein muste. 

    

  Als ſie endlich aufgeichlriſen hatten und in Steffis Wohnung 

Die Srom Guf der Foller 
Sheilliebler aus dem L.eben der sogen. Kuten Gerellschetl, Die Geschicbte 
eines grolles Sebeidvngsprozesses. Ein Weid im Ktspf um Gidek u. Ehre. 

Fernot: Phillls Hxver in dem Zirkus.Lurtyplelvchlager 

Ein ILüMdeF vonn Türfenns 
KUESTL WOoCHEESenAU 

Momsg- Licſudsniele. MeufρHðũHJMmsser 
Olęa Tachechowa in 

MOULIN ROUGE 
Ferner: CARL DpANKE in 

Sibts dlenmn ein schHñ² ù,nres. Cetben      
getreten waren, ſagte Joſef: 
„Das iſt meine Wohnung!“ und er führte Lilli durch alle 

Räume. ů 
„Und deine Frau?“ — 
Ich babe ja gar keine Frau! Eine Frau! habahaha! — 

Lilli — du mußt mir einen Tee machen! 
Villi hatte inzwiſchen ihren Hut und ihr Cape abgelegt. 

Da kom Joſef auf eine Idee: 
„Komm, Villi, zieh dein gutes Kleid aus, ich bringe dir 

einen Pyjama!“ und er ging und holte aus Steffis Schrank 
einen hübſchen Abendpyjama. 
b5 tlEs ausgezeichnet!“ rief Joſef, als ſie ihn angezogen 

atte. 
„Sag mal, wem gehört denn der?“ 
„Meiner Haushälterin, du neugierige Eva!“ 
„Eine Haushällerin mit Pyjama! — Das kann ich dir 

nicht recht glanben. Wo iſt ſie denn?“ ů ů 
„„Die iſt, verreiſt, weit, weit forti. Geh, Lilli, mach mir 

einen Tee!“ 
Während Lilli Teewaſſer aufſetzte, ſtreckte ſich Joſef auf 

dem Diwan ans; der ſtarke Alkoholgenuß hatte ihn ſo müde öů 
gemacht, daß er ſofort einſchlief. — 

Als der Tee fertig war, wollte Lilli ihn wecken, aber er 
rührte ſich nicht. Daun holte ſie ſich von der Waſſerleitung 
ein Glas Waſſer und ſpritzte mit den Fingerſpitzen Joſef 
ins Geſicht. Das half. Schlaftrunken richtete er ſich mit 
Liléis Hilfe auf und ſchlürfte den beißen Tee. 

Nach einer Weile ſprach Lilli: „Du redeſt ja gar nichts 
mehr! Sas iſt dir denn?“ — 

Joſefs Kopf war allmählich wieder klar geworden unb er 
wurde ſich bewußt, daß er ein anderes Weib mit in Steflis 
Wyhnung genommen hatte. Aber immer noch nicht konnte 
er gans die Abi⸗Keulichkeit ſeines Handelns ermeſſen. Und 
nun ſaß dieſes Weib vor ihm in Steffis Pyiama und 
ſtreichelte, ihm die Hand! ů ů 

„Lilli!“ 
⸗Was iſt?“ ů 
„Du mußt fort!“ ů 
„Jetzt ſoll ich fort von dir, jest, mikten in der Nacht? 

Bringſt dut mich nach Hauſe?“ ů ö 
„ich bin ſo müde, Lilli, ich kann nicht mit dir fort.“ 

‚„Erit trinke deinen Tee!“ ——— 
üch pin. Joſef ſchlürfte gehorſam den Tee und ſtierte vor 
jich hin. ů 

Lilli verjuchke ihn fröhlicher zu ſtimmen, aber alle Mittel 
ichienen erfolglos „ Wenn Joſef ollein in dieſer Wohnung 
war, daun konnts ſie doch hier. bleiben, dachte ſie ſich. Seine 
Frau iſt doch nicht hier und weiß von nichks. Das war ihre 
Leaik. Uebrigens mußie ſie ihm unbedingt noch ſagen, daß 
ſie von ihm in der Hoffnung ſei. Aber das konnte ſie nich:   in dieiem Zuſtand. (Fortfesung fölot) 
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Juſtizmord an einem Kinde. 
Auf Grund eines Indizienbeweiſes hingerichtet.— Der „Ermordete“ findet ſich wieder. 

Der WIrektor des berühmten amerikaniſchen Sing⸗Sing⸗ Apparat augelegt; dann ſtiegen ſie aus der Glocke heraus 

Gefängniſſes, der vor kurzem an einem Herzichla verſtorben und begaben ſich mit Hilfe einer Leine langſam an die Ober⸗ 

iſt, bal fein Amt dazu benußztt, das Los der Strafgefangenen ſläche. 

nach Köglichkett zu erleichtern. Der Hauptkampf ſeines Der nene Apparat führt den merkwürdigen Namen 

Lebens galk der Todesſtrafe. Seine Brieſe und Erinne⸗ „Lunge“. Er beſteht aus einer Hasmaste und einer Klam⸗ 

rungen pbringen eine Unzahl höchſt intereſſanter wie auch er⸗mer, die auf die Naſe geſetzt wird, um durch den Verſchluß 

ſchütternder Erlebniſſe, klus Anlaß ſeines Todes wird einer der Nafenſlügel die Atmung durch die Maſe unmöglich zu 

der eutſetzlichſten Juſtizmorde wieder ausgegraben, der je machen. Durch ein Mundſtück almet der Taucher Sauerſtoff 

die Hefſentlichkeit in Erregung verſetzt hat. Es handelt ſich aus einem Kantſchukbeutel, der um ſeinen Hals geſchnallt iſt. 

um die Berurteilung zum Tode Zwei Kantſchukröhren führen von dem Beutel zum Mund⸗ 

ſtück; eine dient der Einatmung, und die andere führt die 

auf Grund eines Iudinienbeweiſes. ausgeatmete Luft in den Bentel zurück, wo ſie durch Soda 

Ein fünſzehnjäbriger Knabe war eines Sonntags mit gereinigt wird. Die „Lunge“ wiegt nur zwot Pfund, und 

einem Kameraden nach dem Seiotofluß gegangen, um zufman, hofft, dieſes Gewicht durch weitere Verbeſſerungen noch 

baden. Er kehrte allein nach Hauſe zurück, ſein Kamerad war herabſetzen zu können. 

verſchwunden. Drei Wochen ſpäter ſand man eiue Leiche in 

dem Schlamm bes Fluſſes, die ſchon ſo weit verweſt war, daß 

  

die Geſichtszüge nicht mehr zu erkennen waren. Die Eltern öů 

des veiſcwündenen Knaben Wüileuenn die gejundeue Leiche, Wis wollen ſie bamit? 

entbeckten ein Muitermal und ſtellten ſeſt, daß es die Leiche Jefuiten als Hotelbeſither. 

um Vaben gehancer war, wüßle bnrclſo naibtet ALenWr Eiues der Heßt e Münchener Hotels, der „Neichsadler“, iſt dieſer 

wurde auf dieſen Verdacht hin verhaftet Eyfort meldeten Tage in den Heſiß des Neſullenordens übergegaugen. Welche Pläne 

ſich zahlre iugen, die die beiden Knaben zuſammen am die Geſellſchaſt ſu mit dem Hotel, in dem 10 bisher die be⸗ 

Hlußß⸗ eſehen batten. Sie hatten beobachtet, wie die beiden Mechl Tanzdiele veſand, verfolgt, iſt einſtwellen noch das Ge⸗ 

Par in Etreit Hei der waren, barauf hätte der eine, in Peimnis der weuen Beſiter. 
em ſiée mit Sicherheit ben jetzt Angeklaaten erkannten, den 

anbern beim Urm gepackt, ihn zum Fluß Hinabgesßerrt und 

geſchrien: „Jett werſe ich dich ins Waſſerl, Zwei Männer 
und eine Frau hatten dieſen Auftritt mitangeſehen und 
ſchworen, daß ſie die Drohung deutlich gehört hätten. Der 

Indizienbewels war alſo lückenlos erbracht, und der Knabe 
wurde zum Tode verurteilt. 

Am Tage vor der Hinrichtung noch verſicherte er ſeine 

Unſchulb. Er gab alles zu, was die Zeugen ansgeſagt und 

beeidigt hatten. Er und der, Klen iie ſelen zuſammen zum 

Fluß gepangen, unterwegs bälten ſie ſich gezankt und ge⸗ 

balgt, aber eigentlich nur im Spaß. Der andere bätte, die 

Oberband bekommen und ihn zu Boden geworfen. Endlich 
babe er ſich wiebder aufraſſen können und nun dem anderen 

gedrobt, er werde ihn in den Fluß werfen — wie eben 

Knaßen ſo etwas ſagen. — Aber dann habe er nach Hauſe 

gehen mülien und ſich von Bob getrennt, Er, habe ihn nicht 

wiebergeſehen. Ats nach einiger Zeit die Leiche gefunden 

wurde, ſei er verhaftet worden und in Kreuzverhör ge⸗ 

nommen. Er habe ausgeſagt, daß der Freund, als er ſich von 

ihm getrennt, munter im Waſſer umhergeſchwommen ſet, 
dabet mliſfe er bleiben. Aber die Richter hätten 

ihm nicht glauben wollen. 

Die Hinrichtung wurde vollzogen und Augenzeugen 
chilbern die herzergreifende Szene, wie dieſer Knabe mit 

dem unſchulbigen Vindergeſicht die Todesanaſt zu unter⸗ 

drücken verſuchte, aber ſein Geficht war bleich und ſein, Blick 
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gläſern. Er wurde mit Riemen auf dem elektriſchen Stuhl ů 2 2 

feſtgeſchnallt und die Elektroden auf dem abraſierten Schädel t ill b t t U 9d 

u dem nackten Bein befeſtigl. Der Hirektor des Gefäng⸗ Heu E wW er E imim te en. 

niſſes forderte ihn auf, ſich ſchuldig u bekennen., Im, Valle 

     

  

Wenn der Propeller bricht. 
Franzbliſche Flieger in Afrika geſangen. — Verhandlungen 

mit einem Vanzerkrenzer. 

Ein Abeuteuer, in dem ſich Räuberromantik mit, moder⸗ 

nem Unternehmnügsgeiſt vexölnbet, wird aus Nord⸗Alrika 
gemeldet. Zwei franzöfiſche Flieger, die Leutnants Reine 

und Serve, waren gezwungen, bei Rio del Hrus an der 
Weſtküſte Afrikas eine Notlandung zu unternehmen. Sie 

wurden von den Manren Mitte Juli dieſes Jahres geſan⸗ 
gen genommen und in das Innere des Landes verſchleppt. 

Ann ſollen zwiſchen verſchiedenen mauriſchen, Slämmen 

Streitigkeiten um deu Beſitz der Flieger, die für ſie ein 
wertvolles Objekt darſtellen, entſtanden ſein. 

Sie verlangen für die Befreinng der. Gefaugenen nicht 

weniger als zivel Millionen peſetas und zugleich die Be⸗ 
jreiung von 2¹ Stammesgenoſſen, die ſich zur Zeit in ſpani⸗ 

ſcher und franzöſiſcher Gefangcuſchaft beſinden. Die franzö⸗ 

ſiſche Regierung hat einen Panzerkreuzer nach Afrika eni⸗ 

ſandt, deſſen Kapitän Vollmacht hat, die nötigen Verhand⸗ 
lungen zu führen. 

Das Grubenunglück in Niederhermsdorf. 
Die drei Leichen geborgen. 

Von den drei bei dem Kohlenſäureausbruch auf dem 

Wrangel⸗Schacht der Glückhilf⸗Friedenshoffnung⸗Grube in 

Niederhermsdurf ums Leben gekommenen Bergleute ſind 

nun auch die letzten beiden geborgen worden. 

  

Das gepfändete Expeditionsſchif. 
Nun liegt es an der verſtegelten Kette.. 

Ameritaniſche Sludenten hallen ein Expedi⸗ 

tionsſchifſ ausgcrüſtet, daß ſie in ſtolzer Fahr! 

über den Ozean tragen follle, damit ſie das 

Nützliche des Studiums mit dem Angenehmen 

einer Forſchungsreiſe verbinden konnten, Das 

kühne Segelſchiff „Albatros“ lam auch bis 

Kiel — doch da müßlen, wie wir ſchon berich⸗ 

leten, die Väter des Gedanlens ſeſtſtellen, daß 

ihnen dle erforderlichen Gelder ausgingen. 

Zahlreiche Mitfahrer eutzogen ſich allen Wel⸗ 

lerungen durch ſchleunige Heimreiſe, ein großer 

Tell blieb aber in Klel ſitzen und machte 

Schulden. Es blieb dem Gerichtsvollzieher 

daher nichts anderes übrig, als den ſlolzen 

Segler zu pfänden und die Kette, die ihn an 

das ilfer bindet, mit einer großen, Plombe zu 

verſehen. Nun llegt das Segelſchiff im Kieler 

Hafen und wartet auf einen, der es auslöſt. 

— * 
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des offenen Geſtändniſſes ſollte noch ſeine Begnadigung er⸗ Die Differenzen mit dem Reichsverkehrsminiſterium beigelegt. 

wirkt werden. Auer der Knabe ſchüttelte den Kopf, Mühſam 

ſammelken ſeine alopen: „Ich bin nicht ſchuldig, Jch habese Das neue Gas für den „Graf Zeppelin“ ungefährlicher als Benzin? 

ob nicht getöket.“ Da gab ber Gefänanisbirektor das Signal. 

Eine blaue Flamme umzuckte den Koyf des Knaben, daß die Die Angelegenheit der Haſtvllichtverſicheruna, die einer 

Jiige ſcharf beleuchtet wurden. Der Körper wand ſich und der Hindernisgründe für den Aulſtiea des Zevvelin war, ilt 

Strom ausgeſchallel⸗ und dDer Knabel war wann wurde der enn geklärt. Dr. Eckener hat dem Reichsverkehrsminiſterium 

Erſt nach langer Zeit kam die Wahrbeit an den, Tag . mitgeteilt, dat dieſe Fraae in Ordnuna iſt. Da außerdem 

die deitungen brachten ſpaltenlange Berichte, und es gabdie vorläufine Zulaſſuna vorliegt, hat Dr. Eckener die Ab⸗ 

niemanden, der nicht im heißen Mitgefühl an den Knaben ſicht, Dienstag früh unter allen Umſtänden aum erſten Start 

dachte, der ſein junges Leben auf ſo entſetzliche Weiſe hatte anfzuſteigen, wenn die Windverhältniſle es geſtatten; er 

haihen, wüften, Wer Tolgealanbte, deſſen Leiche man im Fluß. cuut, daß de ů 6 

ichltamm geſünden zu haben meinte, tauchte in Portsmonih bofft, daß der Wind ſich bis Dienstaa Leat. In den näßziten 

auf. Es war alles genau ſo geweſen, wie der Angeſchuldigte Tagen wird über bem Bodenſee wahrſcheinlich eine ſtarke 

erzählt batte. Als der Kamerad, ion verließ, war er munter Veränbernna der gelamten Wetterverhältniſſe eintretem 

im Fluß umbergeſchwommen und hatte ſich dabei ſo verſpätet weil über Enaland ein Tief vorhanben iſt. das vorauslicht⸗ 

ibens S 

ürthtete.Deshelb hüle er es vorcezogen⸗ ie zu betommen lich auch das Bodenſeegcbiet nicht unberührt laſſen wird. 

Dieſe Veränderung der Wetterlage würde aber keine 

ů micht in Gliernhans zurüickznkebren Rolle ſpielen; denn auch die Probeſahrten des „H. R. 8“ ſind 

jondern in die weite Welt binauszuwandern er ließ ſich als bei außerordentlich ſchlechter Witterung unternommen wor⸗ 

Heizer auf einem Flußdampfer anwerben. Als ſoin Kamerad den. Die einzige Frage iſt bei den engen Plasverhältniſſen 

hingerichtet wurde, bejand er ſich in einer anderen iade die Windratana⸗ Entſprechend der Beſchränkung der vor⸗ 

piele Hunderte von Meilen entfernt und erfuhr von dieler läufigen Genahmigung werden die erſten Fahrten mit Benzol 

aunog zuApa. Wer Mechteieriün ließ ſich ichtwi eberant ſtatt mit Treibaas unternommen. x 

war e⸗ iu ſpät. er Re irrtum ließ ſich ni⸗ wieder g 4 u 3ů „ 

machen. Ein Unſchuldiger Knabe wurde auf granſame Woiſe In Friedrichshaßen ſind bereits zwei Vertveter den 

vom Leben zum Tode befördert, nur auf Grund eines In⸗ Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt eingetroffen, die als 

dizienbeweiſes, nur weil man nach der ganzen Sachlage an⸗ Prüfungs⸗ und Abnahmeſtelle fungleren. Dr. Eckener hatte 

genommen hatte, daß dieſer Knabe den Tod ſeines Freundes geſtern Nachmittag mit den beiden Herren verhandelt. Es 

verſchuldet haben müſſe. 
iſt anzunehmen, daß dabei auch die Frage des Triebaaſes 

Wenn ein Dichter dieſe Geſchichte nur erſunden hätte, lingen werde, die Verſuchsanſtalt füi Laftfetct, Larvn ig 

würde man wahrſchelnlich einwenden, daß ſo leichtſinnig wohl 0 . a 

keibe Suh der Süne Ceſgictr, ſoide 1— in Sie iſt es Benain Al. baß das neue Gas eber ungefährlicher als 

eider ni nur eine Ge e, ondern ein Stück ameri⸗ .: ů ; 

irklichkeit, wie ſie auch ů Von tech r Seite der Zeppelingeſellichaſt wird betont, 

Cacto und Banbellt mel heleughtet urbe“ oren gegen es ſel bef Ler Kuorbnung der Zellen Hausgeſchloſien, daß die 

Leintig ü von der Verſuchsanſtalt befürchtete Vermiſchung des Trieb⸗ 

gaſes mit dem Tragaas eintreten kann, Auch die Durch⸗ 

flüftung ſei auf Grund ſorgfältiger Verſuche durchaus ein⸗ 

Das iſi kein angenehmer Wen ö wandſrel geregelt. 

Won Löwen angefallen. — Die Schulkender flüchten 

  

  

amf einen Baum. 
Ein ſtüvzt Ab. 

Lürzlich radelten in Nord⸗Transvaal zwei, Jungen Tiugaeun a letzt 

über Land zur Schule. VPlötzlich ſahen ſte ſich, als ſie von Der Motor ſetzte aus. — Die Juſaſſen unverletzt. 

der Straße in den Buſch einlenkten, einem Löwénpaar gegen⸗ Ueber dem Flugplatz Wilhelmshaven⸗Rüſtringen ſtürzte 

über, des mit den Jungen im Gras lag. Der Löwe⸗ jebte am Montagabend ein mit zwei Perſonen beſestes Daimler⸗ 

ſofort zum Sprung an; ebe er ihn aber ausführen konnte, Kleinſlügzens ab, Der Pilot war zu einem Rundflug ge⸗ 

waren die beiden Schuljungen mit affenartiger Geſchwindig⸗ ſtartet und etwa 50 Meter hoch, als der Motor ausſetzte. Der 

keit auf einen Baum gekleitert. Der Löwe und die Löwin Führer verſuchte, die Maſchine in ſcharfer Kurve, herum⸗ 

kauerten am Fuße des Baumes und ließen die Gefangenen zureißen, um noch auf dem Flugplatz zu landen. Das glückte 

nicht aus dem Auge. Dieſe Helagere ng dauerte, pigle (aber nur harbi denn die Maſchine ſtürzte, und der Proveller 

Stunden, bis ein Laſtauto zufällig des Weges kam und die grub ſich zerſplitternd in, dis Erde ein. Durch den Aufprall 

Beſtien verſcheuchte. ů„ brach der Rumpf in zwei Teile, und außerdem wurde das 

  

Mit Gasmasten geht man nun in Ameriin in die Tieſe. 
Erfolgreiche Verſuche mit einem neuen Abparat, der be⸗ Ueberſchwemmung u Waſſermangel. ‚ 

ſtimmt iſt, bei der Rettung von untergegangenen Schiffs⸗ je latzt. — Eine Strahe in Berlin 

mannſchaften der Unterſeebvote in Tätigkeit zu treten, wur⸗ Wenn das Waſſerrohr Kgeſperrl, be in 

den kürzlich an der Küſte des nordamerikaniſchen Staates — GE —— 

Birginia in der Cheſapeake Bai, der größten Bucht des Montag nachmittag platzte in der Elſaſſer Straße im 

Atlantiſchen Oßeans, ausgeführt. Drei Taucher der ameri⸗ Norden Berlins ein Haupizuleitungsrohr der Waſſerwerke⸗ 

kaniſchen Staatsmarine ſtiegen im einfachen Badetrikot aus Die austretenden Waſfermaſſen überſchwemmten die geſamte 

einer Tieſe von rund 50 Pteter an die Oberfläche empor. St 

Sie hatten den Abſtieg in der üblichen Taucherglocke gemacht Bef 

uUnd, nachdem ſie den Meeresgrund erreicht hatten, den neuen Feuerwehren 

E 
llot und ſeine Mitinſaſſin unverletzt. 

Tauchen ohne Taucheranzug · und! ſaln! 

    
      der Einſatz von drei Dampiſpritzen der 
ofwendig. An der Bruchſtelle iſt ein grpßer   

behandelt worden iſt. Dr. Eckener hoſft, daß es ihm gae⸗ 

ihrgeſtenl weggeriſſen. Wie durch ein Wunder blieben der 

ie Keller der angrenzenden Häuſer. 8 ihrer:   

Trichter im Erbreich ausgeſplilt worden, der eine leilweiſe 

Abſperrung der Straße notwendig machte. Da der betreffende 

Rohrſtrang abgeriegelt werden mußte, war der Berliner 

Norden mehrere Stunden lang ohne Waſſer. 

Hünefeld fliegt. 
Diesmal macht er das Geſchäft ohne Köhl. — Die erſie 

Etappe ilt Sofia. 

Wie v. Hünefeld mitteilt, hat er nachts um 1 Uhr 52 Min. 
ſeinen ſeit längerer Zeit geylanten Oitfina mit dem ihm aec⸗ 

hörigen Junkersflugzeng „Europa“, dem Schweſterflua⸗ 

zeug der „Bremen“, in Tempelhof angetreten, 

Die erlle Eiappe ſoll bis Sofia gehen. Au, Bord der Ma⸗ 

ſchine befinden ſich Cheſpilot, der ſchwediſche Ingenieur Lind⸗ 

ner, und als zweiter Führer der Beſitzer der Maſchine, ſowie 

der Bordmonteur Längerich, der bereits ſeinerzeit von, den 

Innkerswerken beurlaubt war, um bei den letzten Startvor⸗ 

bereitungen in Balbonnel zu helfen. 
Der Flug ſtellt ein von allen amtlichen, und privaten 

Stellen unabhängiges Unternehmen Hünefelds dar. Das 

für den Flug notwendige Kartenmaterial iſt von der Dent⸗ 

ſchen Lufihanſa beſchafft und zur Verftägung geſtellt worden. 

An Köhl ſandte Hünefeld ſolgendes Telegramm: Vor dem 

Start nach dem Oſten in Erinnerung an die gemeinſam ver⸗ 

lebten Stunden der Gefahr und Spannung dem atten Na⸗ 

meraden aufrichtige Grüße. Hüineſeld. 

  

Kein Flugvecłehr mehr mit Sachſen. 

Eine Erkläruna der Deuiſchen Lufthanſa. 

Die Deutſche Lufthanſa teilt mit: Die. ſächſiſche Regie⸗ 

rung beabſichtigt, in Verbindung mit der Fraae der Flug⸗ 

häfen Mockau und Schkendnitz ihre Beihilie einzuſtellen. Die 

Deutſche Lufthanſa wird in dieſem Falle gezwungen ſein, 

ihre ſächſiſchen Strecken entſprechend abzuändern. (Die 

Sachſen wollen die Beihilie nicht mehr zahlen, weil — — 

der neue, von der Lufthanſa in Ausſicht genommene Flua⸗ 

platz auf preußiſchem Gebiet liegt. Es geht doch nichts über 

den beutſchen Kleinſtaaten⸗Irrſinn 9* 

Dagegen Flugverkehr mit Nanking. 

Ein Vertreter der Deutſchen Lufthanſa ſteht mit der 

nationaliſtiſchen Regieruna in Unterhandlungen über eine 

in Ausſicht genommene Luftlinie von, Berlin über Irkufk 

nach Nankina. Er erGüte 100„ ‚5 Eiemde nKV o5 wie bie 

werkſtelligt werden. in Flugzeug desſelben Tun. ie 

wremend wartet zur Zeit in Sibirien auf, die; Erlaubner 

der nationaliſtiſchen Regieruug zur Ueberflieaung der 

chineſiſchen Grenze. 
ů 

Ein Höhenrekord iſt nicht ſo einfach. 

Ein ſpaniſcher Flieger dabei erſtickt. 

Ein Luftballon, der mit Major Beute Mola am Sonn⸗ 

abend von Flugplatz Guadalajara bei Madrid auſgeſtiegen 

war, um den Höhenrekord zu brechen, wurde geſtern morgen 

in der Umgebung von Caravaca, Provinz Murcia, aufge⸗ 

funden. Der Ballyn war zerſtört; im Korb fand man ohen 

Mola als Leiche. Man vermutet, daß er in zu große Höhen 

hinaufgeflogen iſt und den Erß⸗ kungstod gefunden bat. 
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IZm März d. J. batten, ſich die Arbeiter⸗Kultur⸗ und 

‚ Arbvereins iut Vichen Werder zu einem Landtartell, ftür 

Körper⸗ und Geiſteskultur zuſammengeſchloſſen, Die Ent⸗ 

wicklung der proletariſchen Kulturbewegung, die lu den 

letzten, Jahren, gerade im Kreiſe Großes Werder, einen er⸗ 
freulichen Aufſchwung genommen hatte, machte dieſen Zu⸗ 

jammenſchluß zur Notwendigkeit. Auf Antrag von, Taun⸗ 

ſee wurde in der leöten Kartellſitzung die Neumahl des Vor⸗ 

ſtandes beſchloſſen, Dieſe ſarte am geſtrigen Sonntag ſtatt. 

Vertreten waren 14 Delegterte von 14 Orſspereinen, außer⸗ 

dem waren als Gäſte anwefend Gen. Artus und, Hey⸗ 
Schröder vom Deudert Kartell. Die Neuwahl des Vor⸗ 

flandes hatte folgeudes Ergebnis- 
Es wurden neu⸗ bzw. wiedergewählt. t. Vorſitzender: 

Mlenikowfki: 2. Vorſitzender iſcher; Kaſſiexrer: Hollfoth: 

J. Schrifttührer: Hohmann; 23. Sthriſtſührer: Blum; techni⸗ 

ſche Lelter: Kaßler, Probſt., „ 
Im weiteren Verkauf der Sitzung wurde von Vertretern 

einzelner Ortsgruppen Klage geführt über die Schikauen, 

deulen die Urbeiter⸗Kulturvereine durch die reaktionäxen 

Verwaltungsbehöden ausgeſetzt ſeien. Es ſei notwendig, 

den Kampf für die proletariſchen Kulturſorderungen in 

ſchärffter Form aufzunehmen. 

Leichtathletir⸗Lünderkampf. 
Ungarn ſchlägt Italien. 

Bei dem in Bubapeſt durchgeführten Länderkampf zwi⸗ 

ſchen Lug⸗ und Italien konnten die Magyaren durch einen 

Sieg mit 7 Punkten ihre im vorigen Jahre in Bologna 

erlittene überraſchende Riederlage wieder wettmachen. Da 
heide Parkeien ihr beſtes Material zur Stelle hatten, blieben 

alch Rekorbleiſtungen nicht aus. Beſonders hervorzuheben 

iſt der neue ungariſche Rekord im Distuswerſen, den Egri 

mit 47,84 Meter aufſtellte. Die Sieger der einzelnen Kon⸗ 

kurrenzen waren: 100 Meter: Raggambi (II.) und Gerö (U.) 

je 10,? Sek. Meter: Barſi (U.) 49,2 Sek. 800 Meter: Ta⸗ 
i (J.) 1:55,6. 1300 Meter; Beccali (J.J. 4: 01. 5000 

zerb (U.) 15 Olympiſche Stafſel: 1. Italien 

2. Ungarn 3: ochſprung: Kesmarki (U.) 1.85 

Meter. Weitſprung: Tomaſi (J.) 7,25 Meter. Diskuswerſen: 

Weal ſu.) 47,34 Meter. Speerwerjen: Szeves (II.) 62,7 

Meler. 

  

  

   

  

       
    

   
   

       

  

Die Axbeiterſamariter im eigenen Heim. 
Bundeshausweihe in Chemnitz. 

„DTer Arbeilter-Samariterbund Deutſchlands weihte am 

Sonntag in Chemnitz ſein eigenes Heim. Zugegen waren 

WBertreter der Reichs⸗, Landes⸗ und Geſundheitsbehörden, der 
Arbeiter⸗ und Arbeikerſportorganiſationen. 

Der Einweihung voraus ging am Sonnabend ein Be⸗ 
arüßungsabend, bei dem die Kolonne Chemnitz dem A. S. B. 
ein Bundesbanner ſtiftete. Muſikaliſche und geſangliche Vor⸗ 
jührnugen und Darbietungen der Bundesſchule Leipzig des 
Arbeiter⸗Turu⸗ und Sportbundes verſchönten den Abend. 

Am Sonntaa früh jand die Sthlußſteinlegung und oſſi⸗ 
zielle lebergabe des Bundeshauſes ſtatt, der ſich ein Rund⸗ 

aang der geladenen Gäſte durch das Gebäude anſchloß. Am 

Nackmittaa bewegte ſich ein impoſanter Feſtzug am Bundes⸗ 

haus vorbei und Arbeiterſportler ſorgten durch muſtergültige 

Vorführungen für erhöhten Eindruck. Die Arbeiterſtraßen 
von Ehemnitz trugen reichlichen Flaggenſchmuck. 

Wer wird Bundesmeiſter? 
Wien Ottakring gegen Weſtend Frankfurt 8:5 (4: 4). 

. In Wien ſand das Ausſcheidungsſpiel um die Handball⸗ 
Bundesmeiſterſchaft vor 5000 überaus begeiſterten Zuſchauern 
ſtatt und brachte cinen ganz überrraſcheuden Verlauf. Der 
jüddeutſche Meiſter Frankfurt war in großer Form und 
unterlag erſt im Endſpurt gegen den Bundés⸗ und neuen 
öſterreichiſchen Meiſter Wien Ottakring. Beim Stande 
von 2:0 für Wien glich Frankfurt aus und ſchaffte auch 
dann den Ausgleich, als Wien bereits mit 43 führte. Nach 
Halbzeit aing Frankſurt jogar in Führung und hielt ſie bis 
10 Minuten por Schluß. Tann ſetzte ein famoſer Endſpurt 
dey achte ein, der ihnen den Ansgleich und den Sieg 
erbrachte. 

Poͤluiſcher Leichtathletikfteg über Tſchechoſlowaßei. 
In Prag kam am Sonnabend und Sonntag unter dem 
Prytektorat des Miniſterpräſidenten Beneſch der Leicht⸗ 
athletikländerkampf zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei 
zum Austrag. Im Geſamtergebnis ſiegte Polen ganz knapp 
nur W'.ieinem Punkt 179 gegen 79). 

Im Rahmen des Länderkampfes ſtartete an beiden Tagen 
die polniſche Olumpiaſiegerin Halina Konopacka. Das 
Diskuswerſen holte ſie ſich mit der überragenden Leiſtung 
Vvon 38,96 Meter und auch im Kugelſtoßen blieb ſie mit 10,38 
Meier ſiegreich. 

Caratciola verbefſert ben Semmering⸗Rehgrd. 
Zum 16. Male brachte der Oeſterreichiſche Automobilclub 
ſein klaſſiſches Semmeringrennen zum Austrag. Es gelang 
Rudolſ Caracciola (Mrcedes⸗Beuz), den auf ö: 40,7 ſteben⸗ 
den Streckenretord auf 6 Min. 40,29 Sek. zu verbeſſcrn. 
Zmeitbeſter war Graf Zichn (Bugatti) mit 6: 43,62 vor Graf 
Eſterhazn (Bugatti) mit 640,006 und Haus Stuck⸗Sterz 
(Auſtro⸗Daimler) mit 6:50,25. Auch bei den Motorrad⸗ 
fahrern gab es eine ncue Rekordleiſtung und zwar bewäl⸗ 

ticte der lunge⸗ Martin Schnecweiß⸗Wien auf ſeiner Harley⸗ 
Davidſon die Strecke in 7: 17,7. Einen Doppelerfolg trug 
der Mercedesfahrer Baron v. Wentel⸗Moſan davon, der in 
den ſchwerſten Klaſſen der Touren⸗ und Sportwagen mit 
Zeiten von 7: 45.19 böw. 7: 0U9,60 dominierte. 

Ametitus Derby der Lüfte. 
Im Ohnehalt⸗Ilug von Neunorf nachLos Angeles 
mar der Pilot Carl B owland ſiegreich, der auf heinem 
Eindecker die 3200 Meilpn lange Strecke in 26 Stunden, 
30 Minuten zuxücklegte. aljo eins Stundengeſchwindigkeit 
von mehr als 124 Kilvmetern erreichte. Der Favorit A. 
Goebel wurde Hisqualifiziert, weil er in Prescot im Staate 
Arizona eine Zwiſchenladung vorgenommen hatte. Nenn 
Ilugzeuge traten in Gettbewerb, doch gingen zwei ſchon beim 
Der Gßen Auberts⸗ — auch ber berühmte „Columbia“, mit 

Ler E in und Lerine den Trausatlantikilug 
Deulſchland ausfüßrten. natß   

Diuerſhpinmen Mortkrul—Eotel. 
Michel bielt als einziner durch. 

An dem am Sonntag veranſtalteten Dauerſchwimmen 

üter 30 Meiken von Montreal nach Sorel betelligten ſich 

15 Schwimmer, von denen es dem Poriſer Berufsſchwimmer 

Michel als einzigem gelayg, das Biel zu erreichen, Michel 

durchſchwamm die Strecke in 11 Stunden 10 Minuten und 

erhielt außer 500 Dollar einen Ehrenpreis. 

  

60 Stunden im Waſſer. 
Ein neuer Weltrekord im Dauerſchwimmen wurde, wie 

uns aus Neuyork gedraßtet wird, von Frau Hubdleſton in 

Coney Zsland aufgeſtellt. Frau Huddleſton, ſchwamm in 

einem Schwimmhaſſin 60, Stunden 1 Min. 30 Sek. und über⸗ 

bot damit erheblich die bisherige Beſtleinung. 

  

Finale der MWieden-Spiele. 

Daß aus Prenn, Ptoldenhauer, ODr, Kleinſchroth, Zander, 

Hoppe und Tr. Kupſch beſtehende Team bes dritten Ber⸗ 

liner Bezirts (Rol⸗Weiß) hat den Titel des deutſchen Mann⸗ 

ſchaftsmeiſters im Tennis überlegen verteidigt, und einen 

verdienten Sieg über den Schlußrundengegner, den zweilen 

Berliner Verband 4, erſtritten. 

  

Wirtschaft-Handel 

  

Der Ausveis der Buuh uußn Hauilh 
vom 15. September 1928 in Danziger Gulden. 

Aktiva: Metallbeſtand (Beſtand an kursfähigem Danziger 

Melallgelb und an Gold in Barren oder Goldmünzen) 

2747 632, darunter Goldmünzen 6641, und Danziger Metallgeld 

2740 991, Beſtand an täglich fälligen Forderungen gegen die 

Bank von England einſchtießlich Noten 12 907600, Beſtand an 

deckungsfählgen Wechſeln 21 068 032, Beſtand an ſonſtigen 
Wechſeln 112200, Beſtand an Lombardforderungen 11³ 000, 

Falligen an Valuten 24 890 959, Beſtand an ſonſtigen täglich 

fälligen Forderungen 838 072, Beſtan au Effekten des Reſerve⸗ 

fonds 3 447 575. 

Paſſiva: Grundkapital 7500 000, Reſervefonds 3 693 659, 

Betrag der umlaufenden Roten 34 400 535, ſonſtige tä lich) 

jänige Verbindlichteiten 4 165 272, darunter „Giroguthaben: 
n) Guthaben Danziger Vehörden und Sparlaffen 1549 6558, 
b) Guthaben ausländiſcher Behörden und Notenbanken 

1131 943, c) private Guthaben 1297775, ſonſtige. Palſſiva 

1515 652 daruͤnter Verbindlichleiten in fremder Währung 

Dieſer Ausweis zeiat gegen Ultimo Auguſt eine Abnahme 

des Wechſelportefeuilles um 1,19 Millionen Gulden. Im Zu⸗ 

kepovkehen damit ſowie infolge der Abwicklung des Ultimo⸗ 

bebarſs iſt der Umiauf an Noten und Hartgeld um 4,13 Mil⸗ 

livpuen Gulden zurückgegangen, während ſich die ſonſtigen täg⸗ 

lich fälligen Verbindlichteiten um 0.32 Millionen Gulden er⸗ 

höhten. Die geſetzliche Kerndectung des Rotenumlaufes be⸗ 
trägt 37,8 Prozent, die Züſatzdeckung durch deckungsfähige 
Wechſel und Metallgeld 69,1 Prozent, vic geſetzliche Gefamt⸗ 
deckung des Notenumlaufes 106,9 Prozent. 

Steigerung der Kupfer- und Vleipreiſe. 
„Das internationale Kupferkartell hat am Sonnabend 

ſeine Preiſe überraſchend von 15 auf 15,25 Zins cif Preis 
Hamburg) in die Höhe geſetzt. Damit hat der Kupferpreis 
während des Beſtehens des Kupferkartells einen neuen 
Höchſtſtand erreicht. Der Kupferpreis hat ſich in den letzten 
Wochen überhaupt gut behauptet. Dieſe Entwicklung ſcheint 
aber mehr eine Folge der Kartellvolitit und nicht das Er⸗ 
gebnis eines beſſeren Abſatzes zu ſein. Wenigſtens iſt ſchon 
vor weuigen Tagen die Behauptung aufgetaucht, das Kartell 
bätte große Konſignationsläger nach Eurvpa verlegt. 

Der Bleimarkt ſteht ebenfalls unter dem rein ſpekulativen 
Einfluß der bevorſtehenden Kartellbeſprechungen in London. 
Ob dieſe Beſorechungen zu irgendwelchen Abmachungen füh⸗ 
ren werden und führen können, iſt beute noch völlig zweifel⸗ 
haft. Allerdings regen Erörterungen über Preisbindungen 
uſw. immer die Phantaſie an, was einer Preisſteigerung 

günſtis iit. 

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 17. September: Deutſcher D. „Marie“ 

(151) von Aarhus, leer für Voigt, Weſterpläatte; dän. M.⸗S. 
„Jens- (125) von Faxs, Ieer für Bergenske, Hafenkanal: deut⸗ 
ſcher D. „Gillhauſen? (200⸗) von Rotterdam, leer für Pam, 
Weichſelmünde; deutſcher D. „Jern“ (530) von Helfingborg 
mit Alteiſen für Behnte & Sieg, Ki afen; deutſcher M.⸗S. 
„Mathilde“ von Königsberg, léeer für Bergenske, Hafenkanal; 
ſchwed. M.⸗S. „Meteor“ (100) von Mepiel, leer für Prowe, 
Weſterplatte; deutſcher D. „Imatra“ )von Lübeck mit 
Gütern für Lenczat, Hafenkanal; holl. D. „Nero“ (384) von 
Amſterdam mit Gütern für Prowe, Schellmühl: Danziger Schl. 
„Ernſt“ mit den Seel „Danzig J. G79) und „Danzis II. (595) 
von Veile, leer für Behnke & Sieg, Freibezirk; deutſcher D. 
„Woglinde- (1193) von Stettin, leer für Behnke & Sieg, 
Kaiſerhafen; deuiſcher M.⸗S. Charlotte“ (245) von Kopen⸗ 
hogen mit Automobilen für Bergenske, Freibezirt; deuiſcher 
D. „Wilhelm“ (406) von Stralſund mit Getreide für Rein⸗ 
bold, Hafenkanal; deutſcher D. „Lisbeth Cords“ (uoe) von 
Kendsburg, leer gieinhold, Weſterplatte; deutſcher D. 
„Birgit“ (385) von Hamburg mit Gütern für Prowe, Hafen⸗ 
lanal; ſchwed. Schl. „Holger? wit dem Seel. „Halſter III“ von 
Kopenhagen, leer für Ariusz Weſterplatte: poln. D. „Niemen“ 
(84%) von Helſingfors⸗-mit Gütern. für. Bergenske, Uferbahn; 
ſchwed. D. „Rewa“ (715) von Waslerös, leer für Poln.⸗Skand., 
Wefterplatte; paln. Z. „Kobur J“ G577) von Norrtöping, leer 
für Poln.⸗Slaud., Weſterplatte; franz. D. „Martine“ (1517) 
von Caſablanca mit Phosphat für Warta. Freibezirk; norw. 
begiri. mar⸗ (71% von Bandholm, leer für Bergenste. Frei⸗ 

Ausgang. Am 17. September: Norw. D. „Orion“ (190) 
nach Traugejund mit Kohlen; norw. D. „Drako- (339) bu00 
Holmeſtad mit Koßlen: irans D. Argame“ (120729 nach Bor⸗ 
deaux mit Kahlen; norw. M gariſc“ (321) nech Kredrichs⸗ 

  

  

  

‚ 

Wieder Weltrekorde iu Munland. 
et Den-Leithkarhlekiſchen-Weflkämpfen-Mü, Löämrterbiors- 

in Finnland gab es zwei neue Weltrekordleiſtungen im 

Laufen über 25 und 30 Kilometer. Denſyüher 30 Kilometer 

fühxenden Wetibewerb, gewannzetviich in der neuen,Welt. 
1ekörözeit von 1: 43.0/%% womlit euſgeßtelte 31. Auguſt 
1924 von Steenros in Helfingfors aufgeſtellte Höchſtleiſtung 

von 1. 26: 11 gonz erheblich unterboten wurde.) Manrtielin, 
der beim 25. Kilometer au der Spitze lag, hakte die Genug⸗ 
tuung, mit 1: 24: 25 ebenfalls einen neuen Weltrekord anf⸗ 

geſtellt zu haben, der um. 10, Selunden beſſer iſt als hie. vor 

vierzehn Tagen von ihm ſelbſt geſchaffene,Beſtleiſtung. 
In der ſinniſchen Haſenſtadt Aabo lieferten ſich arva 

und Purve (Borgſ einen erbitterten Kampf über, eine ens⸗ 
lijche Meile, den Larva in 4:11 ganz knapp zu ſeinen Gun⸗ 
ſten entſchied. Nurmis Weltrekord über dieſe Strecke⸗ der 
auf 4:10,¾4 ſteht, dürſte wohl bald von einem-ſeiner großen 
Landsleute unterboten werden. — 

Der finniſche Olympiaſieger Ritola bat bereits., wleder 
die Reiſe nach Amerika angetreten. Ritola war nur nach 
Europa gekommen, um für ſeine eigentliche' Heimat die 
Olympiſchen Spiele zu beſtreiten. · 

* 

Eanbe ber Sir Days. 
England ßegt. — 

Dle engliſche Scchstagefahrt der Motorräder wurde, am 
Sonnabend mit der letzten Prüfung beendet. Die Onter⸗ 
nationale Trophäe wurde von England gewonneh, ob⸗ 

wohl Schweden bis zum Schluß der Konkurrenz in Führung, 

lag. Bei der Nachprüfung der Maſchinen ergab ſich, daß owei 
ſchwebiſche Maſchinen auf der Schlußfahrt Brenndefekte er⸗ 
litten hatten und jede mit 11 Straſpuntten beleh werden 
mußte. Dadurch ging die englſſche Mannſchaft, die Lusde⸗ 
ſamt nur 15 Straſpunkte aufwies, vor Schweden als Sieger 
aus dem Wettbewerb hervor. 

Schi 
hafen mit Mſchwe dän. M.⸗S. „Vonaviſta“ (67), nach Marſtaß 
mit Kohlen; ſchwed. D. „Karin“ (196) nach Stochhim mit 
ement; dän, H. „Hajnia“ (1159) noch. Kcßenhagen nit 
ohlen; däu. M.-S. „Amager“ (6D) nach Freeſh mitKohlen; 

holl. D. „Leonora“ (1363) nach Nantes mil Kohlen; veutſcher 
D. „Wilhelm“ (406) noch Wiborg mit Gütern; franz. D. 
„Tarame“ (1663) nach Nantes mil Kohlen; norw. D. „Ara“ 
(557) nach Gotenburg mit Gütern; ſchwed. D. „Ragnar“ (480, 
nach Malms mit Kohlen; deuiſcher D. „Kellheim“ (2320) nat 
Stockholm, leer. öů ů 

  

    

  

    
   

  

Weitere Dechungsverringerung bei der Bauk Pollti. 
In der Bilanz der Bant Polſti für die erſte Septemher⸗ 

delade weiſen der Ebelmetallbeſtand (606,8 Mill. Zloty) und 
die als Notendeckung dienenden Valuten, Deviſen und Aus⸗ 
landsguthaben (467,3 Mill. Zlotp) zuſammen eine Bermin⸗ 
derung um 12,1 Mill, auf 1074,1 Mill. Zloty auf. Da ande⸗ 
rerſeits die Vorräte folcher Deviſen und Baluten, die als 
Notendeckung nicht in Frage kommen, um 4,6 Mill. auf204,2 
Mill. Zloty angewachſen ſind, ſo ergibt ſich im Endergebnis 
eine Verminderung des Valuten⸗ und Deviſenbeſtandes, Her 

Bank Polfli um 7 Mill. Slatv. Das Wechſelporteſenille hat 
ſich um 1,8 Mill. auf 691,4 Mill. Jlotv verringert.“ Die 
fälligen Verbindlichkeiten und der Banknotenumlauf (1182, 
Millionen) weiſen einen Rückgang um 20 Mill. Zloty auf. 
Die übrigen Poſitionen ſind ohne nennenswerte Veründe⸗ 
rungen geblieben. — ů‚ 

Die litaniſche Regierung zur Frage des Viſums. 

Die Kownoer Handelskammer hat ſich in einer Ent⸗ 

ſchließung für die Abſchaffung des Viſumzwanges ausse⸗ 

ſprochen, da er die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit mit dem 

Auslande ſehr erſchwere. Daau erklärt der vffiziöſe Vietu⸗ 

vos Aidas“, daß aus politiſchen Gründen der Biſumzwang 

für alle Ausländer noch nicht abgeſchafft werden könnte. Die 

litauiſche Regierung wäre aber bereit, mit erner Reihe von 

Staaten über Abſchaffung des Viſums zu verhandeln. 

  

Ruſſiſches Holz nach Königsberg. Wie das Wirtſchafts⸗ 

inſtitut fur Rußland und die Oſtſtaaten Königsberg Br. er⸗ 
fährt, ſind im Juli per Bahn aus Weißruthenien über 

Stolpce und Proſtken nach Königsberg 4100 Tonnen und im 

Auguſt 1033 Tonnen Rundholz eingetroffen, was ungefähr 

360 Waggyns la 15 Tonnen) ausmacht. Dieſes Hols ſolle 
auf dem Memelſtrom abwärts geflößt werden. Infolge. der 

Unſtimmigkeiten zwiſchen Litauen und Polen mußte dieſes 

Holz auf dem Landwege nach Königsbera gebracht nꝛerden. 

—33388«ꝛ82.———3—22...——ññññññ77—
 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

Es wurden in Danziger Gulden 17. September 15. September 

noiiert für SBaeld Srief Geld Writf 

  
  

  

  

2 anknoten 
100 Reichsmarrkkz. 122².85 122.95 

  100 Zloth 2** 
Uamerikan. Dollaar. —, —,. 5/4½5,14¾ 

„Scheck Londen....42500 25,00/ L. 2501 25%01 

In Freiverkebr: Reichsmark 122.85—122.95. Dellarnoten 6,1425 
bis 5.1445. ** 

Danziger Produktenbörſe vom 14. Sept. 1928 
Großt Danbelspreiſe 
waggönfrei Danzia 

      
  

Großhonbelspreiſe per Bei 
per Zeniner ů wagdgonfrei Dantig per Sentner 

Erbſen, kleine 

  

  

   

   

  

   

  

    
Weizen, 130 Pfd. 1100 — 

— „ 11⁴.2⁵ „grüne . 16.002200 
„ 126 „“ — „ uteie 22.50 

Roggen. —. Kosgenleie- 
Gerſte ..10.50—11.25 Whuele 5 
Futiergerſte. 2.75—10,0Pehlſchnen... 
Hefer 9.50 Ackerbohnen ů 

ö 1•. Wicken — 

Richtamtlich. Vom 17. September 19228. 

Weizen, unverändert, 134 Pld., 11,30, 130 Pfd., 11,00, 
Koggen, 120 Pfd., matt, 10,50, Futtergerſte, matt. 9,75—1050, 

Braũgerſte, matt, 10,50—11,25. Hafer, unvetänd „50, Vik⸗ 

ioricgerbſen, rußig, 1800—22,50, grüne Erbſen 16,00—21,0, 
Roggenkleie 8,50—8,75, Weizenkleie 8,75, Blaumohn, unver. 

     

  

  ändert, 35,00—40.00, Gelbfenf, matter, 19,00—22,00 G. ver 

50 Kilogramm frei Danzig. ‚ ů 

57½186 57,91P 57,8 57,3.   
ö



Mehr als fünfhundert Tote. 
Die Sturmhataſtröphe in Weſtindien und Florida. — Ganze Ortſchaften 

Der Schaden iſt unermeßlich groß. 

Iur franzöſiſchen Kolonialminiſterium ſind geſtern neue 
Nachrichten über das durch die Soringflut auf dem fran⸗ 
zöſiſchen Antillen angerichtete Uuheil eingetroſſen. Beſon⸗ 
ders die Inlel Guadelvupe iſt ſchwer heimaejucht worden. 
Die Geſamtzahl der Toten ſoll hier mehr als 500 betragen. 

die meiſten davon entfallen auf die Ertſchaft Pointe⸗ä⸗Pitro, 
die ebenſo wie viele andere dem Erdboden ſo gut wie gleich 
gemacht worden iſt. 

Der Ortan in Floriba. ů 
. Nach Borichten der Wetterwarte in Waſhington befand 

das Zentrum des tropiſchen Sturms geſtern morgen 
üüber Florida, und zwar weſtlich von Tamn. Der Sturm 
bewegt ſich in nordweſtlicher Richtuna auf den Golf von 
Mexktv zu. Eine Radiomeldung, die in Tamyn aufagefangen 
wurde, beſagt, datz in Weſt⸗Palmbeach zwei Perſonen getötet 
und 50 verletzt wurden. Auberdem ſeien zahlreiche Gebäude 
im Geſchäftsviertel zerſtört und das Hoſpital der Stadt 
ſchwer beſchädiat worden. 

Einer noch unbeſtätigten Meldung zufolge wurden un 
Roynten ſüdlich von Weſt⸗Valmbeach beim Einſturz des 
Schulhauſes 

10 Kinder unter den Trümmern bearaben. 

Die Regieruna hat eine umfangreiche Hilfsaktion für 
Portorten in die Wege geleitet und die Entſendung von drei 
Transportſchiffen mit Lebensmittelu, Zelten und Wolldecken 
angeordnet. In einem Telegramm von der Martueſtation 
St. Thomas teilt Gouverneur Evans mit, daß auch auf den 
Virgin⸗Inſeln inſolge der Sturmſchäden grotze Not herrſche. 

Altf ber Inſel Ste Corix ſeien 6 Perſonen getötet und 
20 verletzt worden. Auch der angerichtete Sachſchaden, be⸗ 
ſonders an der, Küſte, ſei ſehr garoß. In St. Thomgas ſelbſt 
ſeten einige Häuſer beſchädigt, ſedoch keine Menſchen zu 
Schaden gekommen. 

Eine Reite Setelſchliſe vernichtet. 

Nach etuer beim franzöſiichen Kolonlalminiſterium ein⸗ 
gegangenen Meldung, ſind bei der durch den Tornado auf 
den weſtindiſchen Inſeln verurſachten Syriungflut in 
Martiniaue drei und auf Guadelonpe gleichfalls drei Per⸗ 
ſonen ums Leben getkommen, Eine Reihe von Segelſchiffen 
wurde vernichtet und zablreiche Häuſer vollkommen zerſtört 
oder ſtark beſchädigt, barunter das Regierungsgebäude in 
feſ Claude und Guadeloupe und die dortige Infanterie⸗ 
aferne. 

Der Schaden beträgt hꝛö Millionen Gulden. 
Der durch den Orkan verurſachte Schaden wird auf 13 

Millionen Pfund Sterlina (aleich 325 Mill. Guld.) geſchätzt, Der 
Perluſt aun Kaffee ſoll 2 Millionen Pfiund Slerling, an 
Kafferbäunmen 2 Millionen, an Tabak ſ1 Million betragen. 

  

   

Er wollte ganz ſicher gehen.. 
CEine Dynamitpatvonc um den Leib gebunden und zur 

Entztündung nebracht. 

Geſtern vormittaß hat der im 57. Lebensjahre ſtehende 
Direkior der Dynamit⸗Nobel⸗Fabrik in St. Lambrecht, In⸗ 
genieur AIberi. Wil kochefky, anſcheinend in Sinnes⸗ 
verwirrnnig Selbſtmord verübt. Er hat ſich eine Dynamit⸗ 
atrone, die mit einer Zündſchnur und einer Zünbkapfel ver⸗ 
ſehen war, um den Leib gebunden und die Zündſchnur zur 
Entzündung gebracht. Die Beweggründe zu dem Selbſt⸗ 
morb ſind nicht bekannt. 

Machklänge des „Stahlbades“. 
Sechs Tote aus dem Weltkrieng in den Kärntner Alpen 

— geborgen. 

Im Wolayer⸗Seegebiet, weſtlich des Plöckeupaſſes, wur⸗ 
den, wie, aus Klagenfurt gemeldet wird, am 12. d. Mis. in 

Der „Sehmutzaufwieble V. 
Upton Sinclair zum 50. Geburtstag. 

Von Kurt Offenburg. 

I. 
In keinem Laude der Welt hat der Kapitalismus wildere 

Formen, angenommen als in den. II. S. A., und in keinem 
Werk eines amerikaniſchen Schriftſtellers findet die Auf⸗ 
lehnung gegen dieſe kapitaliſtiſche Geſellſchaftsform reineren 
Ausdrück, als im Werk Upton Sinclairs. Er iſt der einzige 
Dichter, ber bedingungslos auf ſozialiſtiſchem Boden ſteht; 
der einzige Romancier, der mit der Methode des hiſtoriſchen 
Materialismus die Weltbeziehungen analyſiert. 
Sinclairx, 1878 in Baltimore geboren, beginnt als bürger⸗ 

licher Schriftſteller. Aus einer. bigotten, verarmten Familie 
ſtammend (von deren Vorfahren ˙r den unbeſtechlichen Fana⸗ 
tismus geerbt hat), geht er mit dem Ehrgeiz nach Nemyork, 
ein „Dichter zu werden. Er ſelbſt berichtet, daß er ſich ſeit 
jeinem 16. Lebensjahr nur vom Schreiben ernährt hat; es 
gibt nichts in der Zeitungswelt, was der arme Skribent nicht 
berfucht, um leben zu können. Todesnachrichten namhafter 
Bürger hat er für die „Evening Poſt“ geſammelt; er hat 
Magazingeſchichten. Humoresken, Novellen. Kinderverſe de⸗ 
ſchrieben. Als er Anfang der Zwanzig ſteht, ekelt ihn dieſer 
Betrieb an und er beſchließt, nur noch ernſte Dinge 'n 
ſchreiben. ů 

Was tat daöänmal ein junger Meuſch, den „die Verderbt⸗ 
heit der Welt zum Raſen bringt“, zuerſt, um das erlöſende 
Werk ſchaffen zu können? Er geht in die — Einſamkeit. 
Alſo flüchtet der zwanzigjährige Uoton in die kanadiſche 
Wildnis und ſchreibt in Pein Und Trauer, erſchüttert und 
entflammt über die Ungerechtigkeit dieſer 11.SE. A.⸗Welt, die 
er erleßt hat, den „großen amerikaniſthen Roman“. Daun 
geht er den bekannten Kreuzweg zu den Verlegern. Alle 
lehnen ab: vielleſcht nicht einmal böswillia, denn der Autor 
ſelbſt ſieht ein, daß dieſe Arbeit noch eine „ſehr unreife 

  

Leiſtüng, darſtellt. Inzwiſchen ſchlägt er ſich. wieber in Neu⸗ 
  

nork, mit Tagesarbeit durch das brutale jein und lernt 
Wichtigeres dabei als in den kanabiichen; (dern. Drei⸗ 
mal flieht Sinclair aus den Städten und Fehrt immer wieder 
Mrück. In „Der Liebe Pilgerfahrt“ iſt dieſe wiederholte 
Flucht in die Wildnis, der Kamyf mit der Umwelt und die 
Laſt einer Ehe geſchildert. — Wohl iſt in den früben Werken 

lin „Prinz Hagen“, in Deutſchland. nur in dramatiſterter 
Faſfung bekannt, in „Arthur Stirlings Tagebuch“), die in den 

  

   

Wäldern entſtanden, und ebenſo in dem ſolgenden Roman 
„Sklaverei“-ſchon Auflehnung gegen die Ungerechtigkeit der 
Welt enthalten, aber Sinclair bleibt noch in unfrüuktbarem, 
richtunasloſem Suchen. 

Erſt als er dem Sosioljsmus nahe kommt. ols er — im 
Sinne des hiſtyxiſchen Moteriolismus — die ökonomiſche 
Struktur der Geiellichaft beareift, iſt ihm der Schlüſſel der 

  

  

vom Voden weggefegt. 

einer Schueemulde, die iuſolge ber Sommerhltze, dieſes 
Jahres beſonders ſtarl ausgekrocknet iſt, die Leichen von 
ſechs Soldaten aufgefunden, deren Identität noch nicht ſeſt⸗ 
geſtellt werden kounte, Vermutllich handelt es ſich um Ange⸗ 
börige des Jägerbataillons Nr. 8, die in dem' ſchneereichen 
Kriesswinter 1916/17 von einer Lawine verſchüttet worden 
ſind, Die Leichen wurden unteß großer Teilnahme der Be⸗ 
völkerung jetzt zu Tal gebracht. 

  

Schreckenstat eines Bergmanns. 
Er erſchießl ſeine Frau und bann ſich ſelbſt, 

Geſtern früh wurde die innge Frau des Beramannes 
Geiflel in München⸗Gladbach mit einem Kppjſchuß tot und 
der Ehemann lebensgefährlich verletzt im Bett auſgefunden. 
Aus bisher noch unbekaunten Gründen hatte Geiffel zuerſt 
leine Frau, die ihrer Niederkunft entgegenſah, und ſich dann 
verlehl. 5 einen Schuß in die rechte Schläfe lebensgefährlich 
verlent. 

  

zwiſchen Hamburg 

  

  

  

Der Mörder und ſein Opfer. 
Rechts: Direktor Nordmann, der im Eilzuge. 

und Bremen 

wurde; lints: Der Mörder der beſchäfligungs⸗ 
loſe Maler Hoppe. 

Flunlime Patis— Frantfurt a. M. 
— Die Vahrt bauert ſünf Stunden. 
Geſtern wurde die Fluglinie Naris—Frautfurt a. M. er⸗ 

blfuet. Das erſte pvom Niloten Riſſer geſtenerte Flugzeug 
bat Le Bolerget um 9 Uühr 4 mit 4 Paffagteren an Bord ver⸗ 
lalſen. Die Fahrtdauer einſchlieklich einer Zwiſchenlandung 
in Saarorücken ſoll 5 Stnuden betragen, Es ſind drei Flüge 
vorgeſehen. 

Zwei Kinder verfchüttei. 
Beim Spielen in der Sandgrube. 

Zwei ſiebenjährige Knaben aus Lebien (Kreis Torgau). 
ſpielten am Sonntagnachmilkag in einer Sandgrube. Dabei 
bauten ſie ſich eine Höhle, in die ſie hineinkrochen. Plötzlich 
rutſchte der Sand nach und beide Knaben wurden verſchiittet. 
Erſt nach Stunden ſand man ſie erſtickt auf. 

  

  

Sechs Selbſtmorde in vier Stunden. 
Die Berliuer Selbſtmorbchronik hat wieder einen ge⸗ 

radczn erſchreckenden Rekord auſzuweiſen: Am Monlagnach⸗ 
mittag ſchieden in einem Zeitraum von kaum 4 Stunden 
nicht weniger als ſechs Meuſchen aus dem Leben. 

  

ermordei 

  

EEirrirrrrtrrir —* 

Der Direktor unterſchlägt eigenhändig. 
Mit dem Kafſierer gemeinſame Sache gemacht. — 95 Ohb Mark 

veruntreut. 

Beim Rheiniſchen Dampfkeſſelüberwachungsverein in 
Düſſeldorf wurden Unterichlagungen in Höhe von 95 000 
Mark aufgedeckt, die hauptſächlich auf das Konto des Ober⸗ 
ingenieurs Bracht, Direktor der Ueberwachungsſtelle, und 
des Kaffterers zu bringen ſind. Die Unterſchlagungen er⸗ 
ſtrecken ſich über mehrere Jahre. Kaſſenreviſionen ſind in 
diefer Zeit nicht vorgenommen worden. Eine heute ſtatt⸗ 

findende Verſammlung ſoll den Mitgliedern des Vereins 
Gelegenheit geben, zu der Angelegenheit Stellung zu neh⸗ 
men. * 

Sie raſten zuſammen. 
Exvreßzus und Anto zuſammentzeſtotzen. — Vier Tote. 

Der Expreßzug Madrid—Bareelonn ſtieß an einem 

Eiſenbahnübergang mit einem von Saragpſſa kommenden 

Autümobil zuſammen, in dom ſich ſechs Perſonen beſanden. 

Vier von ihnen wurden getötet, darunter drei Brüder Mo⸗ 
liner. Die beiden anderen Inſaſſen wurden erheblich ver⸗ 

  

       Erkenntu 

  

ben. Die Kräfte ordnen ſich nor ſeinen 
Augen folge ig und zwangsläufig. Er begreift: es kannu 
im hochkapitaliſtiſchen Wirtſchaftslyſtem keinen. Ausgleich 
zwiſchen arm und reich geben, zwiſchen den Beſitzern der 
Produktionsmittel und den Schaffenden, die nur ihre. Ax⸗ 
beitskraft zu verkauſen haben. Milbtätige Werke des ein⸗ 
zelnen, die chriſtliche Liebe der, Religion: ſie ſind begrenzt 
ban dem Geſetz, daß das Kapital ſich mehren muß auf Koſten 
des Arbeiters. Alle ſezialen Bemühuugen können nur 
Schein ſein; denn die wichtigſte Ware, aus der der Projfit, 
der Mehrwert, geholt werden muß ͤdie Subſtanz an ſich 
bleibt ewig gleich), iſt der Arbeiter und ſeine Kraft. So 
erfennt Sinclair jetzt die Grenzen oben und unten. Aus 
dieſem Gelichtsfeld entſteht das erſte und berühmteſte ſeiner 
Werke: „Der Sumpf“. — 

II. öů 
Dieſes Buch — aus eigenſtem Exlebnis entſtanden, benn 

Sinelair hat mynatelang in den -Schlachthäufern Chicagos 
gearbeitet — erfüllt mit ſeinem anklagenden sschrei did Kon⸗ 
linente. In Amerik geſchieht das Möglichſte und Unmög⸗ 
lichſte, um die kompromittierende Wahrheit ſtumm zu machen. 

Was iſt geſchehen? In den Rieſenbetrieb ender Corned⸗ 
beef⸗Babriken, die mit ungeheurer Reklame die Anpreiſung 
ihrer Produkte in die Weit ſchreien, wird dem Käufer aller 
geſundheitsſckäbliche Abfall der Welt geliefert, — um des 
Profits willen. Krankes und faules Fleiſch wird in ſchmutz⸗ 
ſtarrenden Räumen zubereitet, an den Wänden sinen ſulche 
Kruſten eingetrockneten Blutez und Dreckes, daß ſie Brut⸗ 
ſtütten für Bazillen ſind. In dieſen größten Schlgcethänirrn 
d Welt werden die Arbeiter⸗Frauen, Kinder, Männex — 
obendrein mehlus ausgebentet —. Und wicder reagieren die 
Chicagver Fleiſchpacker die Dollarmillionen ſchweren 
Moris, Armburs, Swift, um nur die Größten zu nennen — 
auf dieſes „mit Tatſachen beladene Buch“? Sie mobiliſieren, 

nachdem Sinclair die phäantaſtiſchtten Beſtechungsſummen 
abaclehnt hat,die ihr geſügige Preſſe und es ericheinen Ar⸗ 
beiten von „Fachleuten“, „Sächverſtändigen“, die zu dem Er⸗ 
gebnis kommen, daß alles ganz anders iſt und Herr Sinelair 
aus „Seuſationsluſt“ den „Stimpf“ exfunden hat. Welcher 
Art ſind nun die „Sachverſtündigen“? Da gibt es u. a. 
einen „Gutachter“, der heimlich bezahlter u 
éwiflen Fleiſchpvackern und Zeitung iſt und einen 22ſeitigen 
Bericht für dia „Tribune“ verfaßt, da gibt es bei der, Satur⸗ 
dan Evening Poſt“ ein Redaktionsmitalied, das eine Artikel⸗ 
ſerie wider den „Sumypf“ losläßt, die der Khef des Blät'e 
der ſelbſt neun Joſme Angeſtellter der Armours⸗Schli 
tereien war, ohne Bedenken Pringt, wie er überbaupt jeine 
WochentAulit (heute noch die meiſtgeleſenſte in den II. S. A.) 
den Fleiſchvackern vedingungslos zur Verllaung ſtellt. Dies 
üind keine Einzelfälle, ſie laſfen ſich beliebig vermehren, ſiud 
dakumentariſch ntedergelegt in Sinclairs „Sürtdüeufahn“, 
ein ů; un Feurnalismus. „* — 

Dieſe Geichichte des Romons iſt jo wichtig. weil ſie den 
Grundſtein zu Sinclalrs Weltruhm gelogt hat (das Buch 

    

  

      

  

  

Mittelsmaan 

Auch die Schwügerin geſtorben. 
Ein drittes Todesopfer der Familientragödie in Berlin. 

Die Familientragödie am Mitchaelkirchplatz in Berlin hat 
ein weiteres Todesopſer gejorderl, da die Schwägerin des 
Telegraphenoberſekretärs Engel, die, wie geſtern gemeldel, 
von ihrem Schwager durch drei Schüſſe ſchwer verletzt worden 
war, im Krankenhbaus ihren Wunden erlegen iſt. 

Vier Opfer einer Feuersbrunſt. 
In einem Hauſe der Gemeinde Buchkirchen bei Wels 

(Oeſterreich) klam ein Feuer zum Ausbruch, dem vier Men— 

ſchen zum Opfer fieten. Von ihnen ſind drei, eine 24jährige 

Frau und zwei kleine Kinder bei lebendigem Leibe ver⸗ 

brannt, während die Pflegemutter der Kinder den bei den 

Nettungoͤverſuchen erlittenen Brandwunden erlag. 

  

„KRraſſin“ nach dem Franz⸗Joſeph⸗Land unterwegs. 
Der Eisbrecher „Krafſin“ verlud' das Flugzeug „Tſchuch⸗ 

Lantan und lief geſtern abend in Richtung Franz-⸗Jofeph⸗ 
Laud aus. 

  

  

wurde in m7 Sprachen überſetzt), weil ſie die Korruptheit der 
amerikaniſchen Preſſe anſchaulich macht ſomie Sinclairs un⸗ 
geheuren Mut, dieſe Hudra anzugreifen. 

III. ů 
Der. Kampf geht weiter. Merkwürdige Zujülle brechen 

in dieſe der Anklage gewidmete Arbeit ein. Sinclair hat 
Material über Betrügereien, die ſich die Carnegie⸗Stahl⸗ 
Kompanie bei Heereslieferungen zuſchulden kommen ließ, zu⸗ 
fjammengebr— Der Truſt hat ein Intereſſe daran, daß 
dieſe Dokumente vernichtet werden; eines nachts geht 
Sinclairs Haus in Flammen auf. (In Guſtavus Myers 
„WGafchichte der großen amerikaniſchen Vermögen“ ſind die 
nüchtern ſachlichen Berichte geſammelt, wie die Dollar⸗ 
millionäre ihre Vermögen „erarbeiteten“). ů 

All dies bindert Sinclair nicht, die Geſchehniſſe det vyli⸗ 
tiſchen Lebens, die Entartungen der kavitalljtiſchen Geſell⸗ 
ſchaftsſorm in ſeinem großen Roman darzuſtellen. ů 

In„Lönia Kohle“ geht es um das Los der Berzarbeiter: 
in, Hnudert Prozent“ ſind die oberen Zehntauſend Ameritas, 
die den Ertrag des einſteckten Mehrwertes nicht auſzehren 
können, in ihrer ſtumyfſinnigen Verſchwendungsſucht ge⸗ 
zeichnet. In „Jimmie Hiagins“ iſt der Krieg geſehen, wie er 
ſt und nicht. wie hin die Ratonaliſten heroiſieren. Sinelair 

jelbſt war wie Fimmie Higgins eine Zeitlang mittaumelnd 
in der großen Krie e. Eines Tages aber enthüllt 

ſich ihm: dieſer rieg iſt ein grandioſes Geſchäſt für, Wall⸗ 
ſtreet. In „Petroleum“, dem zuletzt erſchienenen Roman, 
kehren in neuen Sitnationen die Menſchentypen aus den 
frülhere, Werken wieder. Jede einzelne Geſtalt iſt Ausdruck 
ihrex Klaſſe mit eigenen guten und ſchlechten Eigenſchaften. 
In „Die Goldene Ketie“, im „Varademarſch“ und in 
„Der Rekrut“ (Studien über amerikaniſche Erziehnng) zeigt 
Sinclair die Medaille von der anderen Seite. Künſtler, 
Prieſter, Pädagogen ſind nach Sinclairs Auffafung, die 
Stimme der ſeweilk hexrſchenden Klaſſenideologien der Zeit: 
parafitäre Anhänger, des Kapitalismus. Was Sinclairin 
der „Goldenen, Keite“, ſeiner „Sage von der Freiheit der 
Kunſt“ im Gifer des Kampfes vergißt, iſt dieſes: daß di0 
Naturkraft der künſtleriſchen Letiſtung echt ſein kaun, auch 

wenn die Muum (und ſelbſt der Inhalt non der ökvnomiſchen 
Situation beſtimmt iſt. Wenn auch Balsac, um nur. ein 

Beiiytel zu uennen, zur Geſellſchaft der Bankiers geſört, ſo 

iſt ſeine dichteriſchs Fäligfeit, eine Welt aus dem Ceas 
geſtalten, nicht weniger koſtbar. Und wenn Unton Sinethe, 
kein Dichter wäre — d. h. wenn ſich ihm die Gedanken müs 

Sosiallsmus nicht zum Bild zuſammenfünten — iv wäre, de 

Wirkung ſeines Werkes nicht die auklagene, aaſmöhlende, 
die ihe iſt. Kunſt ſſt. wie jede Aeuserung das Lobens, beꝛ 
formt non der geikichtlicken und geſellſchaftüichen Laae; a 

wenn ſie echter und mahrhaftia * 
ill. dann iſt ſie ein Mittel de Uit 
ſben, ſelüſt zu erkennen. Und r die Ießian 

mn-⸗It, was einmal Zula für, vliche Klaſje 

  

   

  

  

   

  

       

    

  geweſen iſt: Spiegel und Wahrbild. Und das heißt viel. 

  

         



Motfront ſtürint. 
Ein Toter, zwei Verwundete. 

In der Nacht zum Montaa ſand im Voraaxten des Ver⸗ 
gargungsetabliſſements „Reſchsgarten“ in der Lawsker 

Allee in Königsdberg eine Schleßerei zwiſchen dem Wirt und 

einem Trupp Roter Fronlkämpfer ſlalt, vei der her Arbeiter 
Hermann Schiemann durch einen Bruſtſchuß getötet und der 
Faltor Bernhard Horſch durch einen Schuß in den linten 

Oberarm und der Mafchinenſchloffer Helurich Arndt durch 

einen Schuß in den rechten Unterichentel verletzt wurden. 

Der Vorgang ſpielte ſich etwa ſolgendermaſſen ab: In 
den ſpäten Abendſtunden des Sonntaas beuahm ſich ein Paſt 
in dem Etabliſſement ullmanlerlich und beläſtial, andere 

Gäſte. Der Jubabor des Lotals, Nauſols, wies den Gaßt 
binaus, der jedoch bald haranf wieder zurücklam, Hierbet 

entſtand ein Streit zwiſchen Wirt und Eindringling, Im 
ſelben Augenblick kam ein Trupp Roter Fronttämpier, die 

Straße entlang von Juditten, her, wo ehne Verjammluna 
ſtattgeſunden hatte, nud hörte die, Ausdinanderſetzungen. 

Die Rotfrontkämpfer ſchlugen ſoſort Alarm und begehrten 

Einlaß in das Lokal, um dem betreffenden Waſt, zu Hilfe zu 
lommen. Mit, dem Rufe „Arbeitsgenviſen“ und mit 
Trompelenſftanglen veriuchten ſie einzudringen. Der 
Gaſtwirt, ſein Bruder und die Wirtſchafterin verſuchten die 
Roten Fronlkämpfer zurückzudrängen und die Tür zuzu⸗ 

hallen. Die wurde ledoch aufacriſſen. Die Wirtſchaſtorin 

wurde ntedergeſtoßen, ſo daß ſie anſcheinend im Sturz einen 

Armbruch erlitt. 
Dann drangen die Rotfrontkämpfer mit aroßem Lärm 

ju das Lokal ein. Der Wirt ariff zur Piitole und aab in 

ſeluer Vedrännnis Schülfe in die Lujt ab. um die Ein⸗ 

dringlinge abzuwehren und einzuſchüchtern. Dleſe drangen 

jedoch jehr ſcharf auf Nanjoks eiu, ſo daß er in die Menge 

ſchoͤß. wudurch die genauunten Perſonen verleht würden. 

Es wurde ſofort der. Unſallwagen der Feuerwehr 

alarmierk, und die Samariter brachten die Verletzten nach, 

dem Städliichen Krankenhans. Auf dem Trausport iſt dann 

der Ärbeiter Schiemann, der einen Vruitſchuß erhalten 

halte, geſtorbenu. 
Soweit der Polizeibericht. Verwunderlich iit nur, daß 

der Wirt eines Lokals, in dem ſonſt Veranſtaltungen der 

Kommuniſten abgehalten werden, zur Schunwaſje greiſen 

muß, wenn Geüinnungsfrennde feiner Gäite in das Lokal 

eindringen. Ob das nun gerade nötia und nicht zu voreilia 

war, Es iſt doch nicht ſo'ſchlimm, wenn ein vaar Tiſche und 

Stühle zerbrochen werden, als wenn dabei Meuſcheuleben 
zähtrnnde gehen. 

Ein Kriminalafſfiſtent erſchoſſen. 

Der Kriminalaſſiſteut Miſerri in Groß⸗Wartenbura 

(Greuzmarkh iſt in Nusübung ſeines Tienſtes von einem 

Unbekannken erſchoſſen worden. Mißerxi batte bei der 

Tageskontrolle anf dem außerbalb der Stadt liegenden 

Bahnhof zwei Mäuner augetroffen, die keine Ausweiſe 

hatten, und die er darauſhin feſtunahm. Zum X. 

  

  

  Transvport 
der Verhafteken in die Stadt beuntzte Miſſerri einen vor 
dem Bahnhof ſtehenden Wagen., deu er auf feinem Fahrrad 

benleitete. Kürz vor der Stadt ſchoß der eine der Feſt⸗ 
geuvmmenen mit einem Revolver auf den Beamten, ſuraua 

vom Wagen und lief in den nalen Paxk, wo er kurk daranſ 
von ſeinen Verfolgern geſtellt, jch jelbſt erſchuͤ. Der Kri, 
minalaſſiſtent iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 

  

Polens bevölkerungspolitiſche Sorgen. 
Utralner und Weißruſſen haben den meiſten Nachwuchs. 

Die poluiſche Preſſe beſchäftigt ſich mit den neueſten Daten der 

Bevöllerungsſtatiſtik Polens, die für das Jahr 1927 einen Geburten⸗ 

überichuß von 524 000 ergeben. Die Geburtenziffor betrug erz (00, 

die Zahi der Todesfälle 0. Damil biat Polen nach Meinu 

der palniſchen Preſſe im blich auf das Tempo des Vevöltery 

zuwachſes unter den Ländern Enropas die eirſte Stelle eing 

nommen, und zwar vor Italien und Deulſchland. Mit Beſorguis 

wird aber vou den polniſchen Blättern der prozentuale Antei 

dereinzelnen Nationalitäten Polens an der Geburten⸗ 

ziffer beſprochen. Es enlfallen nämlich von 100, neugeborenen Kin⸗ 

dern ö65 anf römiſch⸗kalholiſche, 14 auf griechijch⸗orthodore, l2 auf 

griechiſch⸗katholiſche, ſechs auf lüdiiche und weniger als drei auf 

evaugeliſche Familien. Da es ſich bei den Griechiſch⸗Orthodoren 

vorwiegend um Ukrainer und in geringerem Maße um Anſſen 

LIEIÜAL ekanntmachungen 

Auf die öffentliche Verdinaung. Llefe⸗ 
rung von 20 Laßt Portland⸗Zement. in 
der. 0Pient Ausgabe des Staatsanzeigers, 
Teil II, wird hingewieſen. 2057 

Stäbt. Tieſbauverwaltung. 

Auf die Witaltien Verdingung. Licfe⸗ 
rung von Kgdialklinkern, in der nöchſten 
Ausgabe des Staatsanzeigers, ell 006 
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wird bingewiefen. 
Stüdt. Tiefbanverwaltung. 

Verdinauus. 
Auf die Ausführung der Glalerarbeiten 

und der elektr. Lichtanlage bei Lem Neu⸗ 
ban der Turnballe in Abra in MAr. 61 
des Staatsanzeigers wird bingewieſen. 
Danzia, den 15. 9. 1928. (20⁵ 

Staatl. Hochbauami. 

Die, Anſtallationsarbeiten für die Ju⸗ 
und Abſlußleitungen der Abort⸗ und 
Branſeaulagen mit. Auffebermohnung auf 
der Kampfbahn Feldſtraße ſollen vergeben 
werden. — Ü2061 

Verdinaunasuntexlagen ſind bei der 
Rechnungsit⸗ im Alitſtadt. Ratbaus, 
Pfefieritadt 33/35. Mittelgebäude, 1. Ober⸗ 
dele Zimmer Nr. 17. gegen Eritartung 
baäitlih. ien von 1 Gulden. er⸗ 
jnItlich. — 

  

  

  

  
Inmer Ocron Centæm 

Henko madu dos 
l58i beim Finweidben spielend den Schmufz Von der Wäsche! 
Henko iꝛt beim Putzꝛen und Scheuern billig und leistet sehr viel! 

Aus dem Oſten. 
und Weißruſſen haudelt, bei den Grlechiſchj⸗Katholiten Uniierten) 

jo gut wie ausnahmslos um Ulrainer, ſo zeigen die angeſührten 

ſtatiſtijchen, Daten, daß in Polen am ſchuellſten die ukrainiſche und 

die weißrulfiche Bevölterung wächſt, die mit etwa 20 Prozent, an 

der gejamten Geblirtenzahl beteiligt iſt. Da unn gerade die Ukrainer 

uUnd die Weißrulſen der herrſchenden polnijchen Nation, jeindlelig 

gogennberſtehen, jo iſt es begreiflich, daß die polniſche Preſſe das 

beni Anwachſen dieſer Minderheiten nur mit gemiſchten Gefühlen. 

belrachtel. 

Sierleben in ben Forflen des Wluahebietz. 
Nären ausgeſtorben. 

üün Vergleith zu den Vorjahren läßt ſich lu den Staats⸗ 

waldütngen des Wilnagebiets nur eine geringe Verminde⸗ 
rung des Wilkbeſtandes feſtſtellen. Im, verfloſſenen Winter 

wurden in ſtantlichen Maldrevieren 32 Stück Elche, darunter 

1/ Welbthen, gezählt. Bären gibt es, in dieſen Wäldern 

überhanpt nicht mehr. Der lebte Vär hat ſich im vergan⸗ 

nenen Winter an Aas uveralftet, das zur Bekämpfung der 

Molisplage ausgeleant war. Im ſildlichen Teil der Wilnaer 

Wojewodſchaft leben insgeiamt noch etwa 3001, Rehe: die 

meiſten davon halten ſich im Urwald von Bersztow ver⸗ 

borgen., Hirſche ſind ſaſt gar nicht mehr zu finden, Dagegen 

gibt es noch eine grofe Menge von Wölfen, und zwar im 

nordöſtlichen Teit dieſes Gebieteds, desgleichen Flichſe und 

Haſen. Tie Zahl der Luchſe wird auf eiwa 50 geſchätzt. 
Viber hauſen noch in den Wäldern von Maſtow und 

Grodno; eine Behauſung findet ſich ſogar im Stadtbezirk von 
(Oroduv“ unter, den Bäumnen am Memelſtrom; für deren 
Schutz unterbält bie Wilnaer Staatsforſtverwallung einen 

beſonderen Aufſeher. Dle größle Biberſiedlung befindet ſich 

als Privatbeſitz im Urwald von Libocli, nabe der Stadt 

Lubcza, und jeßt ſich aus pier Famillen zuſammen. Groß iſt 
auch die Zahl der Auerhühner letwa 1000 Hähne) und Birk⸗ 

hühner. Schneehühner kommen in Polen nur im Wilna⸗ 
gebiet vor; ſie niſten an der Anie Wilua—Molobeczuo nach 

Norden zu. Auf der gleichen Linie ſüdwärts findet man noch 

ſchwarze Storchſamilien. Der ſchwarze Storch lebt vor⸗ 

wiegend in den Waldbezirken von Naliboekl und Bersztow. 
* 

Auternationaler Wildſchutß in der Hohen Tatra. 

Im volniſchen Aurort Zakopane in der Hohen Tatra 

werden demnächſt Vertreter der ſtaatlichen Forſtverwaltun⸗ 

aen Polens, Rumäniens und der Tſchechoſlowakei zu, einer 

Konferenz äuſammenkommen, um über gemeinſame Maß⸗ 
nahmen zum Schus der Tierwelt in der Tatra zu beraten. 

Vereitelter Einbruch in der Deutſchen Geſundtſchaft 
in Warſchau. 

An der vergangenen Nacht wurde ein Einbruch im Ge⸗ 
bänrde der Deulſchen Geſandtſchaft verjucht. Der Einbrecher 

überſrien vom Nebengrundſtück aus, wo ein Reuban auf 
geführt wird, d aner und draug durch ein Kenſter in 

den l. Stocl ein. Infolge des dabei entſtandenen Geräuſchs 
wurden einige Perinnen wach und machten Licht. Oifenbar 
üumte der Dieb dadurch vorſcheucht, ehe er etwas ſtehlen 
ounte 

  

   

   

  

Ein Leprakranker enimicen. 
Am 9. September iſt der im Memeler Lepruheim unker⸗ 

gebrachte leprakranke Kuecht Janis Jetzas, der 1861 in, 
Kuhlen (Litauen] geboren iſt, entwichen. 

20000 Dollar aus Amerika. 
Wo ſind die Erben. 

Ein vor vielen Jahren nach Amerila ausgewanderter 
aus Tempelburg gebürtiger Arbeiter Schuls hat ſich au die 
Tempelburger Polizeibehörde mit der Bitte gewandt. Ver⸗ 
wandte von ihm — und zwar eine Familie „Preuß“., au⸗ 
geblich in Vandsbura wohnhaft ausſfindia machen. 
Schulà, der im Staate Oregon aufäſſia und inzwiſchen ein 
iehr wohlhabender Maun geworden iſt, möchte, da er bereits 
über 70 Jahre alt iſt, ſeinen Verwandten im Tempelburger 
Kreiſe jetzt ſchon eine Erbſchaft in Höhe von 2) 000 Dollar 
zufommen laſſen. da im Falle ieines Todes das Erbteil dem 
amerikaniſchen Siaate zujfallen würde, wie er ſchreibt. 

  

    

    

        
rteste Vosser schnell weich! Eenko 

    

  

beltet vom Deutſchen Arbeiter. ichhunk, Sis Cdemnit 
Wrarhiua Inigalel Strobe 183.Welkstaus sß 

(Aulnabe Nr. 41.) 

K. Held, Mannheim 
„Volksfreund“, Karliruhe 

Schwarz 
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Weiß 

Matt in 2 Zilgen 
  

2 zur Auu/ gabe von Hubsc aus der vorletzten Nummer 

1. Kb'e-esl Kds—cb: 2. Dbi—e., 
Sbꝛce: 2. DbI—b? 
Lefch: 2. Dbi-hi 

Klein, aber feinl Eine Zugwechselaufgabe, eine hlatt- 
Siellting wird ausgewechiseit und eine kommt nen hinzu. — 

Der Vetsuch l. Dh-e2 scheitert an LeSd2. 

Alle Schachnachrichten Lang Mrugßganmen . Sten an Kari Rabn⸗ü 

Verhängnisvoller Sturz aus der Luftſchaukel. 
Ein auſregender Unglücsfall ſpielte ſich am Sonnabend 

auf dem Schaubudeuplab Grüne Wieſe in Stettin ab. Dort 
verlor ein Mädchen, das in einer Luftſchaukel ſaß, das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte hinaus. Von einem in derfelben Schaukel 
ſitzenden Manne wurde ſie an den Füßen ſeſtgehalten, ſo daßz 
der Oberkörper herunterhing und gegen das Geſtell der 

Luftſchaukel geſchleudert wurde. Hierbei erlitt ſie ſchwere 
Lorura. cl. am Kopfe und ſtarke Quetſchungen des Ober⸗ 
örpers. ů 

Eine Schweizer chemiſche Fabrik in Lodz. Die Firma Erba 

A.⸗E., Zürich, Fabrit chemiſcher Produlte, hat ſoeben unter 

der Firma „Erba“, Fabrit chemiſcher Produkte, Geſellſchaft 

mit beſchränkter Haftung, Lodz⸗Karolew, gegründet. Die Ver⸗ 

waͤltung derſelben wurde Herrn Ewald Ludno, Flehmig über⸗ 

kragen, gleichzeilig iſt den Herren Max Ludwig Thomas und 
Alois Strobel Kolleitiv⸗Prokura erteilt worden. 

Polniſch⸗engliſche Kreditverbandlungen, Wie verlautet, 

wird der pokniſche Induſtrie- und Handelsminiſter Kwiat⸗ 

lowiti während ſeiner Urlaubszeit eine Reiſe nach London 

unternehmen, und zwar im Zuſammenhang. mit den Ver⸗ 

handlungen über die ſürnndguuß, einer Zentralbank für lang⸗ 
friſtige landwirtſchaſtliche Krebite in Polen, Es bürſten 
jerner auch Beſprechungen über Fragen ſtattiinden, die mit 

dem polniſchen Kohlenexport zuſammenhänigen. 

S D 
Programm am Dienstag. 

16: Alte Jägerbräuche: Eübmund Scharein. — 16.30—18:Nhch. 
mittgaskonzert, der Funkkgpelle. Leſtung: Konzertmeilter Malter 
KReich. — 18.203 Landwirtiſchaftsfuntl Pie Blingung des Winier⸗ 
igaten: Prof, Dr. denſer. — 15,50., Berufsberatungl, Ueber den 
Veruf des Tiſchlers und andere holzbearßeitende Berufe; Geßerßhe⸗ 
Tberiebrer L. Wallin, „ 19.30: Frausöſiſchen Sprachunterricht ſiüty 
Anfänger:. Studienrat Konrad Lucas. 20.10: . Zigennerſiebe.“ 
Romanſiſche Fyerette in dret Akten von Ke M. Willnex und Robert 
Vodanzku. Muſik von Franz Lehar, Muſikaliſche Leitung: Kgapell⸗ 
meiſter Karf Hrubes. Sendeſpielleitung: Kurt Leſtng. . Auſchtie⸗ 

: Wetterbericht. Tagesneuigkeiten, Sportfjunk. 

  

  

  

  

zend zirka 

  

Dο,ꝓ 0-„%σ eeres Ziinmer 

  
Termin für. die Einrrichung der Ange⸗ 

bote am 24. Septem 1 s 
„. ÜUhr, Picfierſtadt 
gimmer Nr. 62 
amt —. 

    
    
      

  

Die ſtädt, Fiußbadeanitalten, , 
Lampfbahn .,Micderitadt, und; 

ichloſſen. Wi 
DTauerkarten für 1928 verlieren mit di 
Tage ibre Gültiakeit. 12⁰⁵ 
Stäbt. Geſchakisktelle für Leibesnbungen. 

            

      

    
  

lindet solort gute Brotstelle durch Mielung 
meines Ladens, Langtuhr. Ringstraße 29 

Se — ‚ ahe-IIAEEameniriseur vd. Erisause u. Klabotmulen. 
tägtich geiucbt. 
Sahmidmaner. 

Altſtädt. Graben 95. 

Stütze 
selbständig im Kochen, die auch andere 
häusliche Arbeiten übernimmt., zum 1. 10. 
1928 gesucht. Offerten unter Nr. 7429 
an die Exped. der Darzider Volksstimme 

500%%%%%%eeesseeee 

Stellengesuthe 

  

Zu vermieten 
lelt. Mädchen vom1 oar. möbl. od. leer. 
Lande ſucht⸗ immer 

mit Kabinett fofort 
Lullerſteile zu vermiek. Tborn⸗ 

Ang. u. 7440 a. d.Exv.IDer.Eeg19.—aut. 

Jung, Mädch, ſucht Leer⸗ imu 
Waſchſtellen [mit Leeimmer, 

an eine Dame, àu Plappergaſie 6. Kenlastge 99253. 
Iuna. Müdchen erlaftf., „Hau — 
Aufuesghe⸗doßer UutLurf.—-Hintauat 
für Loom Angeb⸗ D 

nachm. * E 

U. 7422 an die Erv. Wörnieperntzdemmer 

Zung. Mödc. inöat Halhe Aüe 8 ädch. V ee, 
— W. Stegelſtraße, 20. 

b ein, äll, Ebepgar. EEEEEEEEI 
Ang. u. 7431 a.d. Exv. Möbllertes Zimmer 

u pexmieten 
Weikeritadt 16— 

  

  

  

  

Suche, für meine 
Tocht. (Mittelichuke) Schlafſteſle 

Lebrſtelle. an junges Mädchen 

mit Küchenanteil zu 
verm. Haſtion Wolf 

Nx. 2D. ATlerLe: 

Ig. Leute find, aute 
chlafſtelle 

OI. Geiſt⸗Galle. 31. 
Saubere 
Schlafftelle 

Lochsesſa v56 osgenvin 
GIIIA 40 Wiebenlal, 

Einf. möbl. Ziptmer 
nur in Langfuhr. v. 
1. 10. 38 zu miei. geſ. 

  

an fil; Ant.⸗Möller⸗ 
weg Rr. 8 erbeten. 

Wohn.-Gesuche 
Einf. mbl. Zimmer 
Mühe Mirchauerweg ſo⸗ 
fort geſucht. Ang. unt. 
7230 an die Erpebiton 

per Bolksſtimme. 

Alleipſt. Ebgpaar⸗ 
1-2, leere Zimmer 
mn. KütbeifKi vb. 
12 ZG. mit, Küche. 
zwangsw. Ang. u. 
28—8CEE 

Suche ein. trockenen 

Kellerraum 

  

  Konfekt. od, a. Geſch. zu vermieten Anker⸗ 
Ang. u. 7153 d.d.Erp. ſchmiedegaſfe 7. 1. 

Nähe d., Marktballe. 
I. And. u. 7488 a. ö.Exv. 

  

Geschält ist eingelührt. Auch ist daneben- 
EI E U10 EU E liegender Herrentriseursalon ab 1. April 20 iniee 

weiter PAi, 0 

für Erohe Zeitang weollen sich melʒenAdolt Zarske. 
  

Anrig. Jopeng. es Kellnerlehrlüng 

18 jäbr. Mödch, iucht 

Ang., m. Pr.n, 215 

Kolon.⸗Har.Heſch. Boller4 Büüroräume 
Es werden Henöfiat: 

für das Maler ni Mionser⸗ Zimmerer. 
Toöpjer- Maler und Lackterer, 

für biieh Holsarwerbe: Stellmacher und 
Böticher, 

für das Metallsewerbe. Schiffszi. 2 Lerte, Baus und Mainenſchlier. 
Nieter. Sienere Ach weißer Hiigten⸗ 
AIG — — T. E 2 

wärmer und Eilenicbiedener. 42689 
Meldung werktäglich von 8—11 Übr, 

  

unter N. 111 an die Expedition der Dan- 
ziger Volksstimme- 

Dunder Mann.s 
tür Restaurant u- Hotelbetrieb 
ES I. 10. 1828 Sesücht. Ze⸗ 
mit Büg erwünscht. Offerten uni. Nr. 7427 

    Zimmer 12. 
Arbeitsamt der Siadt Dansis. an die Epedition der Danziger Volk sstimm · 

  

Lrüſüher Lunthurſhe geſucht 
LDaesgfuhr, Mürchuner Weg 32 
  

    
t. ehelith, Janber, g2 8 

Meldungen mit lücken . Zeugniſſen unter 

  

gelucht. 

Werbungsſ   Nr. 7415 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. Haublg., 

Reſtaurant] Knd. u. 748, u.8.Exv. 

U. Rirhert, Langfuhr. 
Brunsvo er Wes 39. MAAUEAE 

—CTauſche 
Lehrmädchen uüreEueenes 

it gui i 'e Vicht) m E tag en Reklamalionen, Vertxäge, Lestamente 
Eyadengesuche, Sobrel. 

biven- Absebtilten 

  

  

   

    

richten anZanſa⸗-Buch⸗Vorort. Ang. u. 7335 — 
Dlenm. F. Ida d. Exved. d..B.. IRechtaböre Bayer, Sohmfedegaese 10. 

im Zentrum der Stadt für sofort oder 
später gesucht. Offerten sind an die 
Soꝛzialdemokr. Partei, Weißmönchen- 
Eintergasse 1/2, Tel. 231 03 zu richten 

  

  

  

  

U. clek 

     
fertigt ench     

 



50 uüßte alle Milch behandelt werden! 
Eiue beſendere Axalttätsmilch honmt zur Einführung. — Wödurrh ſie ſich auszeichnen ſoll 

Dem Andieien Länimen Inſtitut der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule iſt in dieſen Ta 
Landwirtſchaftlichen erſuchs- und Kontrollſtation eine 
Spezlalabteilung für chwün e und bakteriologiſche Milch⸗ 
uUnterſuchungen und milchwirtſchafiliche Betriebskontrollen an⸗ 
gegliedert worden. Auf Grund der Wep ſefundenen Be⸗ 
ſprechungen und eines ſb.. Arbeitsplanes hat der 
Senat unter dem 21. Auguſt d. J. verſügt, daß die neue Ein⸗ 
richtung die Bezeichnung „Staailich anerkannte Milchkontroll⸗ 
ſtelle Danzig⸗ le führen berechtigt ſein ſoll. Aufgabe dieſer 
Milchkontrollſtelle wird es ſein, die Milchverſorgung Danzigs 
qualitativ zu verbeſſern, bzw. dafür zu ſorgen, daß neben der 
gewöhulichen Handelsmilch eine ber Nach Wüie entſprechende 
Menge an garantierter Qualitätsmilch ſtändig bereitgeſtellt 
wird. Dieſes ſoll erreicht werden durch die Einführung einer 
Milchmarte für ſolche Milch, die nachweislich 

in hygieniſcher Weiſe von geſunden Tieren gewonnen 

iſt und hinſichtlich ihrer enuſ (Fettgehalt), ihres 

  

Keinigehaltes nud ihrer ſonſtigen Eigenſchaften dem von der 
Kontrollſtelle ehuattenden, tandarb Sanſa⸗ icht. Solche Milch 
darf unter der Markenbezeichnung „Hanſa“ mit dem 
zunter ſtändiger chemiſcher und bakteriologiſcher Kontrolle der 
ſtaatlich anerkannten Milchkontrollſtelle Danzig“, gehanbelt 
werden. 

In Anbetracht der feſtſtehenden Tatſache, daß die Qualität 8 
einer Milch in erſter Lhie von ihrer Herkunſt und der Att 
und Weiſe ihrer Gewinnung abhängig iſt, Kaſchhne⸗ ſelbſt die 
modernſten Reinigungs⸗ und Bearbeitungsmaſchinen es nicht 
ermöglichen, kranke unhygieniſch gewonnene Milch in einwand⸗ 
freie Qualltätsmilch 0 überführen, wird die Milchmarke 
grundſätlich nur an landwirtſchaftliche Erzeuger erteilt wer⸗ 
den. Dieſes bedeutet keine, 
der Milchmarke, denn jeder Kebennen wird das Recht haben, mit 
beliebigen Markenmiichbetrleben Lieferungsverträge abzu⸗ 
Mar 'en, wodurch das Kecht, dle kontrollterte Milch unter der 
Mar er eicnpers e han eln, auf den Händler übergehen 
würde, Veſondere Veſtimmungen und Vorkehrungen werden 
dafür ſorgen, datz jede mißbräuchliche Verwendung der Marken⸗ 
bezeichnung ausseſchloſſen iſt. 

Die Bedingungen. 

Die Milchmarke kann von jedem landwirtſchaftlichen Betrieb 
im Freiſtaat Danzig beantragt werden, ihre Erteilung iſt 
abhäugig: 

1. bon der Beachtung der für die Stallhygiene auszugeben⸗ 
den Vorſchriften; 

2. von der Splalßziung unangemeldeter Stallkontrollen durch 
Angehörige bziw. Beauftragte (3. B. Tierärzte) der Milch⸗ 
kontrollſtelle; 

3. von der Ausſchließung ſolcher Tiere von der Martenmilch⸗ 
lieſerung, die von der Kontrollſtelle als kränt oder ungeeignet 
bezeichnet werden; 

L. von den Befunden der chemiſchen und batteriologiſchen 
Milchunterſuchungen, die der Kontrollſtelle ſtändig ermöglicht 
werden müſſen. 

Das Marlenrecht wird nur widerruflich erteilt, bei Ver⸗ 
ſtößen gegen die Beſtimmungen oder bei nicht einwandfreier 
Beſchaſfenheit der Milch kann die Marke nach Verwarnung 
jederzeit wieder entzogen werden. 

Die wichtigſten Vorſchriften für die Stallhygiene 

ſind ſolgende: 

I., Das Siallperſonol iſt zu Crohter, Sauberkeit anzuhalten, 
in jedem Stall muß ſich eine Waſchgelegenheit mit Seiſe und 
ſauberem Handtuch, befinven. ů‚ 

2. Die Tiere ſind in ſauberer Weiſe zu halten und täglich 
zu putzen. Der Stall muß leichte Reinigung und Lüftung er⸗ 
möglichen. Durch die Art der, Auſſtallung bzw. Wartung iſt 
dafür Sorge zu tragen, daß die; Tiere beim Niederlegen mit 
dem Euter nicht in den Dung zu liegen lommen. 

3. Die Melteimer müſſen aus Melall ſein, am unteren 
Drittel derſelben hat ſich ein Griff zu befinden, der ein Aus⸗ 
gießen der Eimer geſtattet, ohne daß die Hand des Melkers 
mit dem durch den Dung verunreinigten Boden des Gefäßes 
in Berührung kommt. 

4. Die Reinigung der Melteimer und Milchtannen erfolgt 
mit heißem Sodawaſſer und Nachſpülen mit reinem kaltem 
Waſſer, ihre Aufbewahrung in einem beſonderen Raum außer⸗ 
halb des Stalles (Milchkammer) mit der Oeffnung nach unten. 

5. Kurz vor dem Mellen darf weber geſtreut noch Rauhfutter 
verabreicht werden. ů öů 

6. Vor dem Mellen ſind die. Euter und Flanken der Tiere 
mit ſauberen trockenen Lappen gründlich abzureiben. 

7. Das Melken hat trocken, nach Möglichkeit durch Fanſteln 
zu erfolgen. ‚ 

8., Die erſten Milchſtrahlen jeder Kuh ſind in ein beſonderes 
Geföß zu melken, das zweckmäßig an den Milcheimer an⸗ 
gehängt werden kann. Dieſe Milch darf der Marienmilch nicht 
beigemengt werden. 

9. Kranke Tiere ſind zuletzt zu melten. ů 
10. Die ermolkene Milch ißt ſo ſchnell wie möglich aus dem 

Stall zu entfernen, durch Waitefilier zu ſeihen und zu kühlen, 
meiden i überflüſſiges Umgießen der Milch hunlichft zu ver⸗ 
meiden iſt. —— —* —— 

Die ſtändige chemiſche und bakteriologiſche Untierſuchung der 
Milch erfolgt in dem Laboratorium der Müuchlenpliin 'e in 
Danzig. Die Milchproben werden in der Regel bei Anlieferung 
der Milch in die Stadt entnommen werden. Für die Zu⸗ 
orlennung der Marke hat die Milch zu dieſer Zeit folgenden 
Anforderungen zu genügen: 

J., Die Temperatur der Milch muß unterhalb der ſeſtgeſetzten 
Höchſtgrenze liegen. * 
W Die Milch muß einen beſtimmten Mindeſtfettgehalt auf⸗ 
eiſen;, ů‚ öů 

3. ſie darf weder Verunreinigungen, noch Eiter, noch ſonſtige 
abnorme Beſtandteile enthalten; — ü 

L. ſie muß arm ſein an normalen unſchädlichen Keimen (wie 
8. B. Milchläurebakterien) und — 

5, frei von ſchävlichen Keimen, beſonders frei von Tuberteln 
und anderen Krankheitserregern. öů 

6. Die Säure⸗ und Labgrade der Milch müſſen genügende 
Haltbarkeit gewährleiften; ů — 

7., Ausſehen, Geruch und Geſchmack der Milch müſfen nor⸗ 
mal ſein. * ů * ů 

Während des Detailvertaufs wird die Marlenmilch noch⸗ 
mals ſtichprobenweiſe nachkontrolliert merpin, K 

„Die Milchkontrollſtelle verfügt üder hinrkſchende Einrich⸗ 
tungen, um ſich ein ſioſeres Bild über dis Akſchaffenheit der 
von ihr unterfuchten Milch machen und ihrerſeits die volle 

Garantie für die durch die Erteilung der Marte als einwand⸗ 
frei gekennzeichnete Milch übernehmen zu⸗ lõnne * 

Injolge der höheren Werbungskoften werden die Preiſe n⸗ 
Markenmilch etwas über den Kleinhandelspreiſen für gewöhn⸗ 
liche Konſummilch liegen, müſſen, befonders bei Flaſchenmilch. 
für die die Einführung der Marke in größerem Umfange ge⸗ 
plant.iſt. Derartige Milch iſt aber ſchon immer teurer geweſen, 
obwohl Beweiſe für ihre angeblich beſonders gute Qualität 

  

  

   

Ver neben der ſeit langem beſtehenden 

aß. 

usſchließung des Handels von 

  

in vielen Fällen nicht erbracht werden konnten. Da außerdem 
gewöhnliche Konſummilch zu hanpelsüblichen Preiſen wie bis⸗ 
ber jeverzeit zu haben ſein und die Menge der im Handel be⸗ 
ſindlichen Martenmilch ausſchlieblich durch die Nachfrage be⸗ 
ſtimmt werden wird, dürften die Intereſſen der Verbraucher⸗ 
ſchaft durch bic Einſithrung ber Milchmarte in keiner Weiſe 
beeinträchtigt werden. 

Auf 15½ Jahre ins Zuchthaus 
Schwere Straſe für einen Meſſerhelden. 

Am 8. Auguſt ſpielte ſich in einem Lokal in Neufahrwaſſer, 
veranlaßt durch den Haſenarpelter Otto Lietzau aus Neu⸗ 
ſcholtland eine wüſte Szeue ab, die leider für zwei andere 
Staucreiarbeiter R. und W. ohne ihr Zuktun verhängnisvoll 
wurde. Lietzan ſtaud deshalb jetzt wegen gefährlicher Kör⸗ 
perverletzung in zwei Fällen vor dem Schöffengericht. An 
jenem Tage geſchah in dem Lokal die übliche Abrechnung 
einer Partie von Stauerarbeitern ab, zu welchen R. und W. 
gehörten. Dieſe ſtanden mit einem Expedienten zuſammen 
am Schanktiſch, worüber ſich der ſchon etwas angezechte L. 
ürgerte, ünd darüber Bemerkungen machte. Darüber kam 
es zu einem kurzen Wortſtreſt. Plötzlich trat L. von hiuten 
an die am Schanktiſch ſtehende Gruppe heran unb zog fein 
Meſſer. K, ſuchte Lietzau von dem bedrohten Exveblenten 
zurlickgubrängen und erhielt babei von L. einen ſo kräfligen 
Schnitt über den Mittelfinger der rechten Hand, daß 
die beiben obe ren Glieder gratt abgetreunt 
wurden. Ste wurden am nächſten Tage erſt gefun⸗ 
den.“ Es entſtand nun ein Hanbgemenge zwiſchen L. und 
den, beiben Stauereiarbeitern, die den wütend mit dem 
Meſſer um ſich ſchlagenden gegen einen Tiſch zu drängen ver⸗ 
ſuchten, Hierbei Dehen W. eluen ſo unglücklichen Stich 
ins AKuge, daß deſſen Sehkrafterloſchen iſt, Auch 
R. iſt von der ſchweren Verletzung der rechten Hanb noch 
nicht wieder hergeſtellt. 

  

let er von den beiden Männern angegrifſen und nieder⸗ 
geſchlagen worden, worauf er zu ſeiner Verteidigung das 
Meſſer gezvogen habe. Durch völlig an dem Vorgang un⸗ 
beletligte Zeunen wurde fedoch belnndet, daß mlemand den 
L„ angerührt habe, als er von hinten au die Gruppe heran 
tvatund das Meſſer zog, mit dem er ſoſort auf die anderen 
losging. Er iſt wegen ähnlichet Gewaittaten ſchon gſter vor⸗ 
beſtraſt, was, neben ben ſchweren Folgen der Tat ſtraf⸗ 
ſchärfend in Betracht gezogen wurde. Das Gericht erkannte 
unter dieſen Umſtänden wegen geſährlicher Körperverletzung 
in zwei Fällen, durch die zwei, Perſpuen dauernd an ihrer 
Geſundheit Schaden erlitten auf ein Jahr und ſechs Monale 
Zuchthaus, 

  

Die Klage der Beumten. 
Der Termin auf den 25. September feſthefeit. 

Vou einer Dauziger Zeitung war am vorigen Sonnabend 
Vemeche! worden, ber Terinin des Prozeſſes der Beamten gegen 

ſen Senat ſei deswegen vertagt worden, weil die Reviſions⸗ 
begründung des Senats zu ſpät eingegangen ſei. Demgegen⸗ 
über ſei ſeſigeſtellt, daß der Prozeßvertreter des Senats bereits 
vor Ablauf der vom Gericht, feſtgeſetzten Friſt, die bei der 
Schwierigteit und Wichtigteit der Materie ohnehin recht kurz 
bemeſſen war, die Reviſionsbegründung eingereicht hat. Dar⸗ 
auf hat das Gericht den urſprünglichen Termin guf den 
20. Seplember mit der Begründung verlegt, daß dem Kläger 
Gelegenheit gegeben werden ſolle, zu der ausführlichen Re⸗ 
viſionsbegründung Stellung zu nehmen. Wie wir nunmehr 
erfahren, iſt vom Eericht der Termin nachlräglich auf den 
25. September ſeſtgeſetzt. 

Unabhängigkeit⸗gedenktag der Nepublin Chile. 
Eine ſtändige Multerausſtellung chileniſcher Produlte in 

Vorbereitungg. 

Die ſüdamerikaniſche Republik Chile feiert heute den Gedenltag 
ihrer am 18. September 1810 erſolgten Umophöngigkellserklarung, 
Chile iſt in der ganzen Welt durch Lein Hauptausführprodult, den 
Chiteſalpeter, belannt, der als vorzüigliches Düngungsmittel aller⸗ 
orlen verwendet wird. Wie wir hören, iſt das hieſige 

chtleniſche Konſulatt ſtändig bemüht, unſere Gogenden für 
die Handelsmöglichleiten mit der ſüdamerikaniſchen Republik zu 
intereiſiereu und insbeiondere den Abſaß des Salpeters im euro⸗ 
päiäſchen Oſten zu heben, an der Einrichtung einer ſtändigen⸗ 
Muſterausſtellung der chileniſchen Produkte, die uns an 
Hand praktiſchen Materials die Waren und Erzeugniſſe Chiles 
vorführen joll. 

  

Sehlachtviehmnekt in Danzig. 
Amtlicher Bericht vöom 13, September 1928. 

Preile für 50 Kilogramm Lebendaewicht tn Danztaer unden. 

ů klchige, mütete“ höchſten Schlncht . 
Dchßseiteoulelhegre ensgemäete, böchken Shimat. „s. 
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voll. Uehenbgepichveine von alrks ‚60 pis 200 Bfunb: 

nelſſhſar: Schnrelne vön iirka., 120 bis 100 Pfund 
Vlund vevendwerwichi    

Lebendgewicht 
— Uatene Schweine untert ů 66-W 

Auftrieb: Ochſen 41 Stück, Bullen 126 Stück, Kühe 130 Stück, 
zujammen Rinder 306 Stück, Kälber 94 Stück, Schaſe 255 Stück, 
Schweine 2085 Stück. b — — — 

Marktverlauf: Rinder ruhig. Kälber flott, Schafe und Schweine 

  

Als das Unfallkommando eintraf, war er bereits in ſeine Wohnung, 

  geräumt. Buchdruckeret u. Verlaasaefellichaft m. b. 

Lübmbliche Ehetragübie. 
Unter dem Einlluß der Mutter. 

Nicht vlel aute Tage während ihrer Ehe ſcheiut die Ehe⸗ 
ſrau des Bauernautsbeſtbers Paul K. aus Gr.⸗Saglau er⸗ 
lebt zu haben, der ſich ſebt wegen ſchwerer, gefährlicher 
Körperverletzung vor Gericht zu verautworten halte, Wäh⸗ 
rend ſouſt die Schwiegermitter der Männer als die Stören⸗ 
ſrlede, angeſehen werden, war es in dieſem Fall umackehrt. 
Dle Verhandlung ergab, daß es die Mutter des Angeklagten 
war, die der Schiwlegerlochter das Leben fauer machte. Nach⸗ 
den K. mehrere fahre in Tanzig bei ber Straßenbahn un⸗ 
Kitent geweſen und dann das väterliche Grundſtück mit 
lltenteil ilbernehmen ſollle, ſträubte ſich Fran K. dagegen 
hinausönzlehen, was ver ſchlienhlich doch geſchah Vund zur 
Kataſtrpphe führte, denn es kam ſo weit, dan K. feine Frau wiederholt, u. a. mit einem Riemen mißbaudelte, ſo daß die ſchwangere FFrau ſchlienlich gegen ihren Ehemaun, um weiteren Miſthandlungen zu enlgehen, die Ebeſcheidungs⸗ 
llage einreichte und zu ihren Eltern nach Lletau zog. Ge⸗ legentlich einer Veruehmung durch den Landfäger über eine früherc Mißhandlung der Frau äuterte K. ſogar zu dieſem, 
es wäre ihm egal, was paffiere, er mache mit ihr ein Ende. Anfang Mai waren dann beide Eheleute zum Amtsvor⸗ 
ſteher zu einer Verhandlung zum Zweck der Erteilung des Armenrechts in der Eheſcheidungsangelenenheit nach Völkan ſeladen. Hterhel verſuchte K. ſeine Fran zu bewegen, zn ihm zurtickzukehren, was ſie ablehnte. Als ſie daun nach Hießan zurückging, überfiel K. ſeine Frau, oowobl ihim ihr 
Zuftand bekannt war, warf ſie nieder, trat ſie mit fellßen 
Und verſetzte ihr ſchließlich etwa 

10 Meſferſtiche in Unterleib und Rücken 
Dann ſcheint ihm aber wohl zur Beſinunng gekommen zu 
ſein, was er getan hat. Er lud die Frau auf den Wagen 
und brachte ſie zu ſich nach Hauſe, von wo ſie dann, als die Tat bekannt wurde, durch den Landjäger abaeholt und ins 
Kraukenhaus gebracht wurde. K. behauptete, er ſei zur Zeit 
errtat. betrunken geweſen und habe nicht geſonßt, ivas 
er tat. 

Der Gerichtshof rechnete dem Angeklagten zu aut, daß 
er durch das fortwäbrende Dreinreden ſeiner Muiter uud 
die daburch entſtandenen Zwiſtlakeiten bis zu einem ge⸗ gwiſſen Gr ü rfte er Der Angeklacle verſuchte die Sache ſo darzuſtellen, als E ſſen Grade beetuflußt geweſen, iſt, doch durfte er ſich nicht 
ſowelt gegen die in auberen Umſtänden oſindliche Fran vergeſſen, Es ſel als ein beſonders glücklicher Umſtaud an⸗ zuſehen, daß die Sache nicht ſchlimmer abgelauſen iſt. Unter 
Süiühneiun Miaß dieſer Umſtände erſchten eine angemeſſene Fühne am Mlaße und deshalb ſel auf eine Straſe von zwei 
worben. Gefänants beit ſofortiger Berhaf. ng erkaunt 
vorden. 

Streit um Brötchen. 
Ein Händler beirüat einen Bäckermeiller. — Er erſcheinl 

nicht vor Gericht. 
Ein Händler in Danzla war vor dem Einzelrichter wegen 

Betruges angeklagt. Er bezon von einem Bäckermeiſter 
Backwaren und verkaufte ſie wetter. Die Ware mußte im 
allgemeinen ſofort bezahlt werden, Zuletzt blieb der dänd⸗ 
ler aber einen Reſt von 9 Gulden ſchuldig. Am nächſten 
Tage ſchickte der Bäckermeiſter durch den Lehrling die Back⸗ 
waren mit dem Auftrage zu dem Händler, die Ware nur 
dann abaugeben, weun der Reſt und der neue Vetran von 
25 Gulden ſoſort bezahlt wird. Undernfalls ſollte er die 
Backware zurückbringen. Der Händler ſprach aber auf den 
Lehrling ein und verſprach ſüm ganz beſiimmt, uachmittaas 
das Geld dem Meiſter zu bringen, 

Durch dieſes beſtimmte Veriprechen ließ ſich ber Vehrling 
dazu verlelten, den Beſehl des Meiſters nicht zu erfüllen 
und die Ware beim Händler ohne ſofortlae Bezahlung zit 
laſſen. Al sder Meiſter davon erfuhr, konnte er die Aare 
nicht mehr zurückerhalten, da ſie ſofort weiter geſchaſft 
wurde. Der Händler brachte das Geld weder nachmillans 
noch bisher überhaupt. Er ließ ſich uicht mehr ſehen und 
bezog ſeine Backwaren anderweltian. Der Bäckermeiſter 
machte Anzeige wegen Betruges und der Händler wurdt⸗ 
angeklagt, 

Dex Angeklagte erſchien aber auch vor dem Nichter nicht, 
ſondern lietz ſich durch einen Rechtsanwalt vertreten. Der 
Berteidiger, erktärte, daß der Angeklaate vor der Nicht⸗ 
bezahlung des Reſtbetrages und bei der Unterreduun mit 
dem Lehrling nicht die Abſicht gehabt habe, das Geld nicht 
zu bezahlen. Dieſe Abſicht kam erſt hinterher. Ein Betrug 
im Sinne des Strafgeſetzbuchs liegt aber nur dann vor, 
wenn der Angeklagte vor dieſen Terminen die Abſicht der 
Nichtbezahlung hatte. 

Der Bäckermeiſter war dagegen der Anſicht, daß der 
Angeklagte den Reſt und den neuen, Betrag nicht bezahlte 
mit der Abſicht, dieſe Summen tiberhaupt nicht mehr zu be⸗ 
zahlen, ſondern den Meiſter zu prellen. Dieſe U2eberzeugauna 
hatte auch der Amtsauwalt, der 60 Gulden Geldſtrafe wegen 
Betruges beantragte. Der Nichter kam noch zu keinem 
Urteil, da er den Angeklagten ſelbſt und den Lehrling hören 
wollte. Die Sache wurde vertagt. Zum nächſten Termin ſol 

der Angeklagte und der Lehrling erſcheinen. 

Die Mohnnngseinrichtung demoliert. 
„Einen recht unglücklichen Rauſch hatte heute früh der Stauer. 
Hermann Sch. Gegen „8 Uhr wollie er in angetrunkenem Zu⸗ 
ktonde an einem Hauſe im Rehrunger Weg einen Zaun umbrechen. 

   Nehrunger Weg 4, gegangen und begann dort ſeine Wohnungs⸗ 
eintichtung zu jerſchlagen. Autßerdem griff er ſeine Mutter tätlich 
dn. Da Sch. zu weiteren Tällichkeiten neigte, wurde er in das 

  

Polizeigefängnis eingeliefert. 

öů Polizeibericht vom 18. September 1928. ů 
Me Me 19 Perſonen, darunter 3 wegen Dieb⸗ 

ſtahls, 1 wegen Sittlichteitsverbrechens, 8 wegen, Trunkenheit, 
3 wegen Obdachloſigkeit, 1 wegen unerlaubten Grenzübertritts, 3 in 
Polizeihaft. 

Meiſterkurſe in der Gewerbehalle zu Danaia. Wie aus 
dem heutigen Anzeigenteil au erſehen iſt, finden in, der Ge⸗ 
werbehalle Ende September d. J. wiederum Meiſterkurſe 
für alle Handwerkszweige ſtatt. 
—....———ꝛ;̃—'—;ͤ—;'—z—— 
Waſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

vom 18. September 1928. 
geſtern heute geſtern beut/ 
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Bawichoſl. am 16. 9. 04 am 1. 9. 
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       Stets zwei ausgesuchte Spitzenfilme I! 

Tua DHrr 
Michvel Kohnan, Uijn. Plelarle, Verrbes u. . 
in der glünzenden Plimburleske in ? Akten 

De Liceonecbörog 
——— —ę—ę——2 
Nach der wellbehannten Operotte von Joh. Strauß 
In allen Städten durchschlagender Ertolg 

Srancescao Beriini 
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„M. N. u. Vexband der Nuplerichmiede, 
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kaung ordnung: Akkord hrMalfer 
Rüi e Gliſeßbere giler 
Nollegen, nötin, Gelondere Ein⸗ 
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reiches Erſcheinener „ 
Wer Vorthand. 

uP., Tlegenhol. Freitag, den 21. Sept., Ls e, reihearniekeeßen, 
heim: Frallenperſammlüng. Vortraa 
brr, Genöffin Miülller. 

Arbeiter Eurn⸗ u,, Sportverbayd, Kreie 
Sladt Bauſio. Ilchenna, Bezirisveretnef 
Aufträgr, zum Bezirkstaa 14. 10. 28) 
ſhl ů üügerdl Kſein⸗ an bez. Ge⸗ 
thů 'elle el 

‚ ů Der Bealrlsrat. 

Begiun der Meiſterkurſe 
für ſümtliche Gewerbezweige 
— Ende September 1928— 

Anmeldungen umgehend in der Gewerbe⸗ 
halle, Schüſfeldamm 62, von 10—2 Uhr 

Trariicfr! 
Chefurt Dr. Eramer 

St. Marienkrankenhaus 

Eden 
EEIEl 

  

  

  

  

   

    

  

  

Odeon 
Dominikswoll ES 

Ler vrobe sensationelle Erflolg! 
2 hat ein Eilm eine der- 

Roon nie! 

  

    

     

          

oin L 

LICHTSPIELE Mſüär 

Diana Herenne, 

„Der Iui 

  

4.0⁰ 

6.10 
8.15 

Vorahxelde: ‚ 
Der neue Ernst. Lubitach-Groblilm 

„Alt-Heldelberg“ 

Der nbenteuerl. Lel 

  

Nur noch 3 Tagel-πιì 

Mady Christians 
in 2* 

kine Fmu von Fomat 
nach der 

glei chnamigen Operette 

Regie: Fritx Wendhausen 

V'eitere Hauptdarsteller: 

Meduin Wangel, Hans Tniemig bü 
Ein Msdy-Chriatinns- Grollſilm der Ferra. 

Ferret: 

Ein Wülchwen.. Fllm 

eu flx Cas Uoine 
aroman einer varstoßhenen Mutter 

  

Komplettes 

6rge r. u, Jalou⸗ 
jen, Wagaule r. 

1. Glaßs, 2— 80 r. 
ca. „ Mitr;. u⸗ 
fenſter 1.90 Meter, 

zu, verkaufen. 
cbmihmaper, 

Altſtädt, Grahen 95. 
Lcl. 2ʃ.—. 

Sae,Aeeh. 
MesmEr,-MIIEG.- II. 

Cierkiſten 
ſebr, billla, zu verk. 

Eierkandlung. 
Altſt. Graben 102. 

Kleiderſchrt. 40 
Heligeſtell 40 
Tich 36.4 19 

ch 8 G., Kleit 
a8 zu verk. Rühn, 

te—.— 
Knickeier 

billi ürkaulen 
Ghe Wurpan 

AIIII.Wübeli. 102. 

     

    

    

       
   
   

    

      

  

„Pater Lxsks, 

      

      

      

üKönig“ 

  

    
      

  

heuste ia· Biſchen u. Waſſer⸗ 
     

   

  

   

  

    

   
Uflanzen ſebr, bill 
zu aan- Schuln 

Brabank 12. 35. 
    

Elntritt 
Jederzelt      

   

   

Zahle Höchſtpreiſe 
fülr getrggene 
Her: A 
Eii O . 

  

  

   
artixge Beneisterung 
wachhgetufen, wie 

Sehmotrioes Pole 
ſiewaltigl 3.LK:M. 

Vummubinas ond 
Hiemand versäumel zu sehen 
Anna May Wong 

die weltberühmtè diinesische 

Künstlerin, als vy Son 9 80 in 

Smuliiges eid 
ꝙ Akte Ein Bild aus ↄ Akte 
dem insteren Milieu einer Hafen- 

stadt des fernen Ostens 

Der größte und padtendste, 
bisher dagewesene 

Richard-Eichbern-Fiim 
Außerdem: Ein grones, aus- 
eriesenes Beiprogramm 

Grobes verstörkten Orchester! 

      

     

  

    

  

   
   

   nur ersiklassige devtsche 

Zubehör u. Ersatztslle 

elktr. Koat 

kaulen Sie aut und bilie 

MarkWiller 
nur I. Damm 14 
Reparaluren sebnell n. billig 

   

  

Nahmasehinen 
Vhurken gogen bur und 

Teilzablung 
Möniel, Schläuche, 

Karhid, 
namos, 

Laterne 

Taschenlampen 
Batierien 

bei 

  

   
Urlma oberichleſiſche Weites ekiernes 

Kohlen]u Mgt, 0910h, 
u. Obertelt zue Tauf; 

Hllttenko 2 K„MGrb. a) B. Ji 
Xv. 

U —H— Wn,eſe⸗ 
i E S Tillanten kant 

„ Olimiti. 

neferngnel- Pieklerltabt 30. 1. 

Aünüßn 
l. kibisch BiAMuch. 

Ang. Sieig 1 Langtuhr, b. L PoltSft.“ Haußiſtraße 60%61 ESIEAi— 
Telephon 41840 

Fillaie oliv⸗ 
Am Schloßgarten 15 

    

     
   

Kaufe 

Telcpbon 48356 achläfte., Augeb. . 
38 an die ed. 

Gebrauchtes — 

ahnmnd Verschiedenes 
O billia verkjl, 

Suche 5000 Guld. 

    

l⸗ 

aaſſe 14 4 (Laden 

Piano. kreuafait., voll.] eritüeſl. auf ſchulben⸗ 
weich. Ton. preisw. ücr Atic i. 270 G. 
verkfl. Pianobols. 156.— 
Franecnaaſſe 30. 1 ee 
.Söi aller Art m. 

Klnbſeſſel n bill. Sreif gewa⸗ 
billig zu verkaufen. ſben. i. Frei, actrock⸗ 

Sonnenburg., net 11. geulatket. 
Vorſt. Graben 10. 

  

   
   

    

   
   

    
  

  

  

Citen 

Slechten, aulau⸗ſchlüge 
Krampfadergeſchüire Talte Wunden 
Froſtſchäden / übe Verlekeagen 

ürttüig ntedfe Rino- Salbe 
Zu haben in den Äpotheken 

Alleinherſteltun Sertrieb 
Dr. Wiibein Srißlebe, Aüeinebia- Sie 

Möbel 
denen her und aut Abanhlung. Baanite 

   
  

  

  

  

    

  

Seäcli un Seesertr⸗ es, Kücben Müer Modernse 
Veilen Behsgeseile. Mürdn. Sele wrr. Peide 
möbe! eigenes, Antertienng: Kluhgarnituren, Solss, 

kauten Sie an besten bei 

Rudolf Werner Parueer 
v ft Sotas eis. Bettszellen. ⁸—T i——eeneesehr eisw. 

O- Sribowskl, Reil.-GSeist.-S. 99 

—— T — 

tur Behörden und 
Frixate fertigt schnell 
und prelswert an 

Buchdruckerei und 
Verlagsgesellschaft 
m. b. H., Am Spendhaus Nr. 6 

Telephon 215 S·1   
  

  

Gut erb. 
tiich 
als Schu 
verk. 
Näb. 
Baumg. Gaſſe . 3. 

Groß belleichenerz 

f. Spieg. 
einböhla⸗Dresden. 1.60. (m Pteit. u. 

beueich. Parcdebett⸗ 
geitelle 
matr. 
DilI. 

Giäen 

gehram 
Tarauardt. 'aran⸗ 

jüroichreih⸗ 
ufl. r vaff. 
idertiſch G. 

reis- 25 G- 
bei, Jürgens, 

er, 

3 

Aufleqe⸗ 
Adebalp. 
Conrad. 
43, 1. 

r biltia 
läſer für 120, Bolt⸗ 

Baltia Renner. ſebr b⸗ 
aut erhalt. preisw. 
in perkaufen. Ang. 

2 d. d. Expeö. u. 743. 

Große 

Blumenkrippe 
billia zu verkanfen. 

Warsze. 
Rammpsit 

Ein 4 räderiger 

vaft, Mür Sbücänpt. 
bitlis zu verfanfen. 

Inngierngaffe 27. 2. 
  

1 Tr.5 

Ecbr. 

Siaſc 4 LKleine Colle . vt. 

iuig, zn verkanfen Slgerg üet, — AILüben LSobc. Seigen 1. 

Keſtgebichte 
EEEE 

Wäſche 2.75 zoird lanb. in n. anß. 
Mübernebimne Annh Aehn, ſzn verkaufen. Samtaaffe. f,., WialnDuden 20, 

Aüchendi „ — - auntikc me tunde — doni Lederſeſtel. Pil⸗SatAlle. B8. 
lin zu perkaußen. ü Mung! 

——.—.—Miligi Hiniat 
Beltes &. 

8 Areue iri wixd verarbeitet. 
billig, zu verkaufen 

i enm, Dur 
— b. nur Piappergaſſe 1. cigaffe 5. 
Se-r, Ser werhflit einem 

Iange Zeit Arbeits⸗ Ein borwalen loien üür ein Kind 

auen „. Des S. u einem Aiß J. 5. iel 
＋ 

iür, kleines Entoelt? 
Eff. u. 7419 u. Erd 

klein. Iur Auferlign 

Pavpierwgreugeichäft. iriner Herren⸗- m. Name: 
Bares Geld, it Sardernb. empſtehlt ftch 
1205 Guld Srr Ser: Derdaier Brontdehn, 
090 InG.-Unt. Katergaſſe 43. 

I GAU DEELeb- : 

mtüRolle. Rohritühle 
Lücbenrahbm.- werden billig. Ianber 

   

     

   

    

   

  

affe 53 
—2 
   
  

  

     

Klavptiich. 
ganſend   Singer⸗ ; 

Aubmaſchine 
unbb. Stüble je 3 G 
igait neu. v⸗ icß     
Borſt. Grab. 19. pi. 

Linon ca. 80 cm br., deutsch. Erzeugn., 

glanzreiche Qualitttt   SHacmeif uu. IWnell ein, . 
Ht. A5l. Brang. J. 2 1   

  
... und ich sage Ihnen: 

Wäsche u. Wäsche-Stoffe 
nur bei 

Walter Flecke 
  

2 
Damen-Wäsche 

Damenhemd aus imit. Mako, mit ; 6⁵ 
Klöppelspitzo und Hohlsaum . 1. 
bamenhemd aus feinem Wäschestoff, 2 45 
mit breiter Stickerei u. Ball-Achsel &. 
Damenhemd a. fein., Wäschestoff mit 
Klöppelspitze u. Eins., sowie Stick- 3 75 
Motiven reich garniert 9. 
Damen-Hemdhese aus gutem Wäsche- 3 90 
stofft mit breiter Stickerei 
Damen-Hamdhose a. fein. Wäschestoff, 4 75 
Klöppelsp. u. Eins., hübsch. garn. 4. 
Damen-Hemdhose a. fein. Wäschestoff, 5 75 
Klöppelsp., Stick-Motir, reich garn. &“    

  

Damen-Nachthemd a. gut. Wäschest. 
mit Bubikragen u. farbigem Besatz 
Damen-Nachthemd aus fein. Wäsche- 
stokk mit farbigem Kragen 
Damen-NMachthemd a. fein. Wäschest. 

3.90 
4.90 
5.90 
4.90 
5.90 
7.90 

mit Breiter Stickerei, reich garniert 
Damen-Prinzefßrock a. gut. Wäschest. 
mit Stickerei u. Hohlsaum garniert 
Damen-Prinzeſsrock a. f. Wäschestoff, 
mit Stickerei u. Klöppel-Eins. garn. 
Damen-Prinzoſlrock feiner Wäschest., 
reich mit Valenciennes garniert. 
Herren-Nachthemd aus kräftig. Stott 4 75 
mit neuartigem Besatz- —* „ 
Herren-Nachthemd aus gutem 
Hemdenstoff, reich garniert 6.00 

Kunstseldene Wüäsche 

Mä 400 
amen-Hemdhose ů 0 · 7.00 neue Form 

.... 6.90 

    

      
      

     Damen- Unterkleiu 
in vielen Farben       

  

    

  

H 
Haus-Wäsche 

Tisohtuck 140/140, 
.. Stück 4.90 

14⁰/160, vollgebleicht. 

Wischtuch —— 
Stück 0.48 

Kariert, reinleinen 

Handtuchstoft ö 
Meter 1.25, 0.90 

weiß, mit farbiger Kante 

Nandtuohstoff 
Meter 1.85 

tuch, 80K80 1.95, 65*80 Stück 

Bettbezug 1personig. 
derbe Linonqualitüt. Stück 6.90 

Laken 140/00 ů 
Deltberee Gevebve.. . stück A.90 

Stück b.50 

Ein Posten Schlatdecken 
140/195, weiche, mollige Cualit., 

Sorviotte 
weinl, Damast mit Hohlsaum. Stück 0.78 

Linhi Grauchstueh 
ischtuot 

Stück 5.90 
Tisohtuch öů 6 95⁵ 
440/180, besonders preiswert Stück U. 

Weiß, mit farbiger Kante 
Gläsertuch ů 0.98 

Küchenbandtuch kg. chenhandtuct 
45/0 —2* 1.40, 1.10, 0.08 

mit farbigen Streifen 
Olüsertuch 0.90 

Meter V. 
Handtuchstoff weiß Gerstenkorn, nit 3 2⁵ 
farbiger Kante..Meter- I. 

rein Leinen, Drell, weis. 
Kissenberug aus haltbarem Wüdche 1 55⁵ 

·* 
Bettbezug 5 5⁰0 
Ipers., gute Gebrauchs-Qual., Stück V⸗ 

Bottberug 8.75 
150/200. aus feinläd. Linon. Stück O⸗ 

Laken 160/20, 
aus Krätigem Dowlas 

Bärchent-Bettlaken weiß, mit blauer 4.90 
Oder, roter Kants . Stück &, 

kamelhaarfarbig 9.50, 
dunk. gemust. 

  

ö Baumwollwaren 
  

Hemdentuch ca. 80 em breit, 

    
      

  

      

  

   

           

        

hervorragende Cualttt Meter 
Linon ca. 130 em breit, 
Für Bettnäschhe .. AIleter 

  

haltbare Qualitäten Meter 0.75, 0.68 

Makotuch ca. 80 em bre 
weiches Material 

Unsere Hausmarke pa. elsäss. Ren- 1 50 
0 — 

appreturfr. Ware, ca. 80 cm br., Mtr. 1.50 
Rein-Mako ca. 80 chn breit, 1. 6⁵ 
Jür feine Damenväsche Heter 1.985, I. 

182 
1.95 

Linon 150 em br., deutsch. Erzeugilis, fu‚ 
Meter 2.90 

Dowlas ca. 160 em breit, — 2.75 
kraftige Lakensare Meter Z- 

Hemdentuch ca. 80 cem breit, stark- 0.08 

forcé, dauerh. Gew., ea. 80 cm br., Mtr. 

Linon ca. 80 em breit, — ů ‚ 0.98 

Metalti-Beitste. len 
ron einfachster bis zur elegantesten 
Ansführnng, Da. Stahlfedermatratzen 

fädige Wäsche-Oualität, Mtr. 1.15, 

2⁵ 

Spexialtuch feinfad. Renförés, völlig 

gute Bettväsche-Qualit., Mtr. 1.35, 

  

   

      

Inlett pa. dannend. Qual., echt türk. 
rot, 150 em br. 11.50, 80 om br. Mtr. 

           

Wlas ca. 160 em br., bes. schwere, 

Köperbarchent ca. 80, em breit, 
leter 2.253 1.45⁵ 

80 em br. Mtr.s U.83,: 70 cm br. Mtr. 0.85 
Röhnessel f. Bettwäsche, 140 em br., 
latte, gleichmäß. Ware, Meter 2.10, 
Züchen ca. 50 em breit, 
raccheeht ü 120 Ul.98 

Züchen ca. 130 em breit, 
gute Qualität Meter 2.65, 1.95 

Zestreift Water .. Meter 
Schürzenstoff ca. 115 em breit, ‚ 

ü 228 1. 95 
Iniett federdichte Ware, 
150 cm breit 3.25, S0O em breit Mtr. 1.95 

130 cm breit, für 80 om breit, 
Oberbett., Meter. 6.90 J. Kissen. Mtr. 3.95 

6.⁵ 
Roßhaarfüllung, gute Verarb., solidę 

Regüg   
  

leinenartige Ausrüst. .. . Meter 3.75 

Rohnessel starkfadige Qualitst, 

unS We 1.95 
wWaschecht . Meter 1.25, 

Schürzenstoff ca. 115 em breit, 
145, 1.25 

hell- u: dunkelgestr., Mtr. 2.45, 

Inlett echt türk., rot u. jederd., schles. Fabrikat 

Matratzen mit Seegras-, Indiafaser. u. 

8. SSOnders 5 SSrt 

 


